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Die Trennung: 1970 verließ Ryan 
seine zweite Frau Leigh Taylor-Young 





Die Bewährung: An der Seite von Ali 
MacGraw wurde er zum Spitzenstar 





BftflVO brhgt do/fireimüti 
Intervieui mit ßyon O'flecil: 
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Die Hoffnung: Tina Stuart teilt heute ^ 
sein Leben. Ryan: „WirsindnurFreunde** 






BRAVO 2 




J 


Hier 

ö:] 

Wort, dei* 
der mit 
einzigen Film 
im Star wurde. 
92 Millionen 
bisher 

gescmdN^PS^ur 
wenige wissen, 
daß er diesem 
Film ein großes 
Opfer brachte. 
Ryan spricht es 
offen aus: 
.Ma^dimal 
inich 
iserabel 
id allein- 
gelassen!^ 


,Love Story* hat mein 
Leben verändert“, sagt 
Ryan O’Neal. „Eine 
Zeitlang jagte ich 
kopflos dem Erfolg 
hinterher und zahlte 
dafür einen hohen 
Preis!“ Heute wohnt 
der Star in einem 
Junggesellenheus am 
traumhaften Pazifik- 
Strand von Malibu. 
Wenn Ihr sein neues 
' . Leben kennenlemen 

wollt, dann blättert um! 
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Ryifl O'NnI _ Forbetzuni 

Ryan 

und sein Hynd: 
^Bronca war 
emer der 
vielen 
harren loten 
Strendhunde 
von Malibu. 
Vor ein paar 
Tagen lief er 
mir zu. Jetzt 
weicht er 
nicht itiehr 
von meiner 
Seite** 



So verbringt Ryan 0*Neal 

Tage, an denen 

er vergessen 

will, wie berühmt er ist: 




L ässig, in Bermudashorts und 
weiftem T Shirt, lümmelt sich 
Ryan O'Neal in ernern der geblüm^ 
ten Sessel. Durch die Fenster seines 
Sommerhauses in Malibu ^Kalifor 
men) fallen die letzten Strahlen der 
untergehenden Sonne, 

Es ist plötzlich still geworden im 
Raum. Im rötlichen Dämmerlicht wirkt 
Ryans gebräuntes Cesicht wie aus Bron 
ze gemeiftelt. Die lustigen Lachfältchen, 
die sonst seine blauen Augen umspielen, 
sind verschwunden. 

,,Manchmal fühle ich mich hundsmise¬ 
rabel und aJleingelassen**, bricht er plofz 
lieh sein Schweigen, ^plove Story* bat 
mich innerhalh eines Jahres zum l^elt 
Star gemacht. Das ist ein unge heuet 
schönes Gefühl, von derii ich früher nicht 
einmal zu träumen wagte! Aber letzf 
merhe ich* daft es gleichzeitig eine Bela 
stung ist. Ich weift, daß alles, was ich 
jn Zukunft mochen werde, an diesem 
einen Film gemessen wird. Und da ich 
at$ Schauspieier ein ziemlich ehrgeiziger 
Mensch bin, versuche ich dteser Uer- 
pfhehtung gerecht Zu werden. Es hat 
mich schon manche sehlahose Nacht 
gekostet aus all den Angeboten, die 
ich bekomme, das rkhiige auszuwah 
len " 

Draußen am Strand toben ein paar 
Boys. Durch die geöffnete Veranda Tür 
dringen gedampfte Rute und lachen 
zu uns herauf. Einer brüllt: „los Ryan, 
laß uns ein Footballspiel machen."' Ryan 
lächelt mir zu* 

„Man sagt dir nach, du seist ein 
Herzensbrecher und Ladykiller'*, sage 
ich. „Vor einem Jahr hast du dich von 
deiner zweiten Fratj Leigh getrennt - 
fühlst du dich heute unabhängiger?“ 
Ryan springt auf und geht zum Fen¬ 
ster. Er wendet mir den Rucken zu, wäh 
rend er antwortet: „Unabhängig - das 
schon. Aber das ist auch allesl Alle Welt 






Ryans Haus und seine Clique: 

„Mein iurrggesellea^Bungalow am Strand 
von Malibü hat ein Wohnzimmer, ein 
Schlafzimmer und eine Küche. Zwischen 
Bett und Meer liegen nur ein paar Meter 
Sand. Meine Freunde besuchen mich oft 
hier. Übrigens: Der Boy, der Euch den 
Rücken zukehrt, ist der Boxer Hedgemon 
Lewis, mein Freund'* 


glaubt, ich soi glücklich! Aber wann ich 
mif’s so richtig überlege - in der Liebe 
habe ich bisher nur Pech gehabt. Es 
fällt mir leicht, ein Mädchen zu erobern, 
aber dann beginnen die Probleme. Mit 
21 Jahren heiratete ich loanne Moore. 
Darrais war ich ein unbekannter Schau¬ 
spieler, ste dagegen ein Star. Außerdem 
war sie zehn Jahre alter. Das konnte 
nicht gutgetien. Ich habe mit Joanne 
zwei Kinder, mein Föchferchen Fatum 
und meir^en Sohn Griffin. 

Spater wurde dann Letgh Faylor- 
YounginderFV Serfe(,PeytünPlace"r7ieine 
Partnerin, Ich verliebte mfth Hals über 
Kopf in sie und ließ mich rracb zweiein¬ 
halbfahriger Ehe von Joanne scheiden. 
Das war 1967. Einen Tag nach der Schei 
düng heiratete ich Leigh. Wir haben 
einen Sohn miteinander. Als es zwischen 
uns nicht mehr klappte, beschlossen 
wir, uns zu trennen. Seit einem Jahr 
führe ich nun dieses JünggeseJler?leben;" 

Ryan knipst die Lampe über dem Bil¬ 
lard-Tisch an und spielt gedankenverlo¬ 
ren mit einer der weiften Kugeln. Er 
ist ein hervorragender Bdlardspicler und 
mir dankbar, als ich das Gespräch auf 
dieses unverfänglichere Thema lenke. 
* Julies was mit Sport zu tun hat, interes¬ 
siert micJi", sagt er, „Wellenreiten und 
vor allem Boien," Ryan wird plölzlich 
lebhaft: „Hast du den Neger unten bei 
den Boys am Strand gesehen? Das ist 
Hedgemon Lewis. Merk dir seinen Na¬ 
men. Er wird bald Weltmeister im Schwer* 
gewicht sein!“ Zum erstenmal lactit der 
„Love-Story“-Star wieder. Seine weiften 
Zähne bJHztn, und die Lachfältchen um 
die Augen sind wieder da: jeh bin an 
der G^llscbaft beteiligt, die sein Trai¬ 
ning finanzreFf*, erzählt er. „Cassius 
Clay Ist auf dieselbe Art an die Spitze 
gekommen,“ 

„Und wie verbringst du deine Frei¬ 
zeit?**, will ich wissen. 


„Ich lade Freunde in mein Haus ein. 
Wir liegen in der Sonne, und mittags 
bereite ich oft für die ganze Clique was 
Feines zum Essen. Na, und dann sind 
da ja auch noch die Girls, die hier am 
Strand rumschwirren .. .'* 

„Man sagt die blonde Tina Stuart 
aus deiner Clique ser deine rreue Flam 
me?"* Ryan winkt ab: „Tina ist längst 
iit festen Händen. Sie paßt nur aut mein 
Haus auf, wenn ich nicht da bin."* 

Mit lautem Getbse sturmen Ryans 
Freunde über die Veranda ms Zimmer 
und fordern den Star zu einer Partie 


Billard auf. Ehe das Spiel beginnt, stelle 
ich ihm meine letzte Frage: 

„Welche Ziele hast du in deinem Le^ 
ben noch, privat und als Schauspieler?“ 

Ryans Antwort kommt wie aus der 
Pistole geschossen: „Ich will gute Filme 
drehen, die ebensoviel Aufsehen erregen 
wie ,Love Story. Privat mdchTe ich mei¬ 
nen Kindern den Weg in eine angenehme 
Zukunft ebnen und noch mogltchst viel 
von der Welt sehen. Und dann hoffe 
ich eines Tages doch das Girl zu finden, 
mit dem ich eine Love Story auf Dauer 
erlebt,“ Edit Dahlfeld 



Ryans Lieblirtgsbeschäftigung: 

„Der Billardtisch im Wohnzimmer 
meines Strandhauses ist mein 
wichtigstes Möbelstück. Wenn ich Gäste 
habet klicken fast ununterbrochen die 
Kugeln. Hier liefere ich dem Produzenten 
Bill Tenant ein Match. Die neugierige 
Zuschauerin: Bilts Töchterchen“ 


Ryans tägliches Training: 

„Ich gehöre nicht zu den Leuten, die im Sessel 
fett werden und für jeden Weg das Auto nehmen. 
Für mich beginnt Jeder Tag mit einem Standlauf In 
der Bucht von Malibu. Ich fühle mich glücklich, 
wenn ich den feuchten Send unter meinen Fü5en 
spüre und das laue Wasser des Pacific meine 
Knöchel umspült“ 
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Fortsetzung fon Seite 1 


Beim Who-Konzert in Londons „ Rainbow" : 



Panzerwagen 



Früher war es ein kit¬ 
schiges Kino. Jetzt sol¬ 
len im „Rainbow“ die 
Größten der Pop-Musik 
auftreten. Melanie, Deep 
Purple und Frank 
Zappa haben schon 
Konzerte angekündigt 


E ngland hat in den 60er 
Jahren die wichtigsten drei 
Pop-Gruppen hervorge¬ 
bracht“. sagt der 31 jähri¬ 
ge „Rainbow*’-Boß John H. Mor¬ 
ris, „die Beatles, die Stones und 
die Who Für mich existieren nur 
noch die Who. Sie werden jetzt 
das Pop-Zentrum der 70er Jahre 
eröffnen!" 

Mr. Morris, ganz Manager, 
steht im gutgeschnittenen Aus¬ 
gehanzug auf der Bühne Er er¬ 
öffnet das „Rainbow", ein Mam- 
muthaus als Showpalast. Riesige 
Bühne und endlose, rotgepol¬ 
sterte Sesselreihen, Verschnör¬ 
kelte Säulen bis zur 20 Meter 
hohen Decke. Und alle Plätze, 
bis in den letzten Winkel hinein, 
vollgepfropft mit Fans, die's 
kaum noch erwarten können. 

D as „Rainbow" ist ein ehemali¬ 
ges Kino. Unter dem Namen 
Finsbury Park Astoria hatte es 
schon vor einigen Jahren einen 
guten Ruf als Tanzpalast Jetzt ist 
es für eineinhalb Millionen Mark 
aufgepeppt worden - und soll 
weltberühmt werden. 

An den beiden Eingängen in 
Londons Seven Sister Road 
hat's zuvor einigen Auftrieb ge¬ 
geben Seit drei Wochen sind 
die Karten zum Eröffnungskon¬ 
zert ausverkauft, und die Blöcke 
der Leute ziehen sich bis weit 
hinein in den nächsten Straßen¬ 
zug 

Drinnen, auf dem kurzen Zwi¬ 
schengang zum Saal, erwartet 
mich ein Spalier von schwerge¬ 
wichtigen Schlägern in Silber¬ 
jacken; schräger BKck und auf 
dem Oberarm den feinge¬ 
schwungenen „Rainbow“- 

Schhftzug. Draußen brodelt 
noch die Masse, und alles erin¬ 
nert mich an Elvis' große Rock- 
Zeit. 

Im Saal wartet man noch auf 
die Who. Ich quäle mich durch 


Peng! Plötz¬ 
lich explo¬ 
dierte ein 
Flashlight! 
Für Sekun¬ 
den waren 
3000 Zu¬ 
schauer blind 
- und dann 
kamen die 
Who! So 
begann der 
erste Abend 
im „Rainbow“ 


einen Seiteneingang hinter die 
Bühne. Ursprünglich wollte ich 
zusammen mit Pete Townshend 
herfahren „No, no“, hatte Pete 
am Telefon abgewehrt, ..wir kom¬ 
men in ’nem Panzerwagen, da 
paßt kein Fünfter rein. Sorry, wir 
sehen dich beim Konzert.“ 

O kay, also hinter der Bühne. 

Da ist zwar hektisches Trei¬ 
ben. aber noch kein Typ von der 
Gruppe zu sehen. Um kurz nach 
acht steht plötzlich Who-Mana- 
ger Kit Lambert m dem Gewirr 
von Rowdies und Managern 
„Hey “.schreit er dem Nächstste¬ 
henden zu. „die Boys stehen 
schon zehn Minuten im Hof und 
warten! Pennt ihr denn alle?“ 
Jetzt sind die Who da! Roger, 
genau wie vor drei Monaten, als 
ich ihn auf Keith Moons Party 
zum letztenmal sah. im Flicken¬ 
hemd und In gestopften Jeans 
Es müssen sogar die gleichen 
sein, denn jeder Flicken sitzt 
noch genau auf der gleichen Stel¬ 
le. John kommt im ärmellosen Le¬ 



derjäckchen ä la Carnaby Street 
Keith zeigt sich im karierten Sak¬ 
ko. Den Vogel schießt Pete ab, 
im silbernen Arbeitsanzug und 
auf dem Rücken ist. jawohl, ein 
„Rainbow “-Schriftzug drauf. 
„Setz dich nach hinten“, sagt 
Pete zu mir „Es wird laut heute, 
sehr laut.“ 

Die Show geht los. Sechs kurz- 
berockte Häschen tanzen auf 
der Bühne Cancan, es ist warm 
und gemütlich, aber dann gibt’s 
einen Donnerschlag Ein Flash¬ 
light explodiert. Sekundenlang 
sind wir alle geblendet, dann stei¬ 
gen die Who mit „Can’t explain“ 
ein. Dazu die totale Show, grelle 
Blitze, Comicbilder. Flackerlich¬ 
ter. Ein Hexenkessel kocht. 

N ach diesem Einstieg macht 
Roger Daltrey auf der Bühne 
einen Diener, reißt ein paar Wit¬ 
ze Die Fans gehen mit Pete gibt 
dem rechten Verstärker einen 
Tritt, steppt dann mit Riesen¬ 
schritten wild stoßend über die 
Bühne Roger schwingt das Mi¬ 


kro wie ein Lasso, und Keith muß 
hinter seiner Batterie voll in Dek- 
kung gehen 

A ls Pete mit Stücken aus der 
Rock-Oper„Tommy“ loslegt, 
steigert sich das Licht zum Or¬ 
kan Die riesenhafte Bühnen¬ 
leinwand wird hochgezogen, 
gleißende Helligkeit blendet die 
Fans. Die Who mit ihren Instru¬ 
menten sind kaum noch zu erken¬ 
nen. 3000 im Saal sind auf den 
Beinen, tanzen, klatschen, rok- 
ken. 

Nach zwei Stunden voll heißem 
Rock singt Roger auf den Knien 
„My Generation“, dann plötzlich 
zehn Sekunden Dunkelheit, Licht 
- und weg sind sie 

Schon jetzt steht fest, nach 
ihnen werden Joan Baez, Frank 
Zappa. Melanie und Deep Purple 
in Londons „Rainbow“ kommen. 
Den Anfang aber haben die Who 
gemacht. Ihr Auftritt war das 
Größte. Niemand, der sie erlebt 
hat, wird diese Nacht vergessen 
Jörg Flemmmg 
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The Sweet verdienen 
ihren weltweiten Erfolg; 
Funny, Funny, how 
sweet Co-Co can be 
(RCA 10 354) enthält 
Bestleistungen wie die 
Lovin' Spoonful-Melodie 
„Daydream“ und den 
Soul-Song „Reflection“, 
und dazu natürlich ihre 
Hits. Steve Miller Band 
ist ein erstklassiger Tip 
für Leute, die echte pro¬ 
fessionelle Blues-Musik 
zu schätzen wissen: Rock 
Love (Capitol 80 962) 
hateineaufregende Live- 
Seite und eine ebenso 
heiße Studio-Seite. The 
Doors halten es mit dem 
alten Musikanten-Motto 
„Die Schau muß weiter¬ 
gehen“; Other Voices 
(Elektra 42 104) ist ihr 
erstes Album ohne Jim 
Morrison, aber trotzdem 
eine überzeugende Plat¬ 
te. Jon Lord und die Deep 
Purple liegen mit ihrer 
neuen Pop-Symphonic 
leider etwas schief Ge- 
miniSuite(Purple92 817) 
läßt Kenner konzertan¬ 
ter Musik nur mitleidig 
lächeln. Pentangle wer¬ 
den bei uns noch immer 
nicht gebührend gewür¬ 
digt Reflection (Metro- 
nome-TRA 15 809) über- 
trifft sogar die früheren 
Aufnahmen der Gruppe, 
gehört zu den schönsten 
Folk-Rock-LP's von heu¬ 
te, gestern und morgen. 


PLATTE DER WOCHE 


Die 

BeachB<^ü 

M^hwimmen 

wieilerabeii 

Die Beach Boys waren, sind und bleiben für mich 
eine Supergruppe. Ich liebe ihre Lieder mit den 
goldenen Harmonien, den logisch gebauten Melodien 
und den ungekünstelten Texten. Ich habe cs immer 
bedauert, daß sie in den vergangenen zwei oder drei 
Jahren nicht mehr in Mode waren. Und ich freue 
mich über eine frohe Botschaft aus den USA: Die 
Beach Boys haben ein großes Comeback! 


I hr aktuelles AJbum 
schwimmt ganz oben 
auf der weichen Welle, die 
nun durch die Popmusik 
strömt. Ich halte diese 
Platte für fast ebenso be¬ 
deutend wie George Har- 
risons „All Things must 
pass‘‘ oder Marvin Gaye’s 
„What’s going on“. Es ist 
eine der einfallsreichsten 
LP’s seit langer, langer 
Zeit, 

Drei Anspiel-Tips: .,DonT 
go near the Waler“ bietet 
eine sehr gescheite Varia¬ 
tion des vielsirapaziertcn 


Themas Umweltver¬ 
schmutzung. „Student De¬ 
monstration Time“ ist ein 
politisches und doch kei¬ 
neswegs auf Protest ge¬ 
quältes Lied. „Surfs up“ 
bringt für mein Ohr den 
schönsten BB-Sound, der 
je zu hören war 
Kurz gesagt: Ich bin ein 
unverbesserlicher Beach- 
Boys-Fan! 


Surf» up - LP 
Beach ^ys 
Stateside 92 744 


Ruf den nadtas 


T he Bee Gees haben 
eine Single mitdem 
Barry & Robin Gibb- 
Song My World produ¬ 
ziert. 

T he Byrds mit zwei 
Neuheiten ;Farther 
along heißt ihr nächstes 
Album, ihre kommende 
Single nennt sich Ameri- 
ca*s great national 
Pastime. 


h 


The Bee Gees 

( '^arole King gab ih- 
y rem neuen Album, 
das ein noch größerer 
Bestseller als „Tape- 
stry“ zu werden ver¬ 
spricht. den simplen Ti¬ 
tel Music. 




E lton John veröffent¬ 
licht als Auskoppe¬ 
lung von seiner LP „Mad- 
man across the Water“ 
die Single Levon. 

A shton, Gardner, 
Dyke & Co mach¬ 
ten die letzten Aufnah¬ 
men für die LP What a 
bloody long Day has it 
been. 

T raffle arbeiten wie¬ 
der ständig zusam¬ 
men und melden sich mit 
der LP The low Spark of 
high-heeled Boys zu¬ 
rück. 


























Adamo 


Katfä 

£bst$tn 


Die BRftVO-Weriung: -k -4c MuB ... -4c -Bc Wird ... -4(Kann ... ein Hit werden 


Adamo hält nichts davon^ 
mil M usik die Wdt verbcsr- 
scTD ZU woüen. 8ei Ich muB 
wieder iemea die Ro^n 
zu ^len (Columbia 
23 352) sieht er das Leben 
durch eine rosarote Brifle. 
Sonny & Cher haben in 
den USA dank ihrer Fern- 
sehserie ein sensationelles 
ComebadL All 1 fie£d 
tsyoffl (MCA 5371) ist ein 
habscher swingender Best- 
selicr vom Typ Country & 
Folk, The Staple Singers 
wählen e benfalls zu d euTop 
^weitty der USA; Re^pect 
youmlf (Stax 2025 06S) 
zeigt, daß sich Polii-Rock 
und SoüJ-Sound gut rtut- 
eiöander mischen. Doiiny 
Osmond ist Amerikas Ant¬ 
wort auf Hein ije: Hey Girl 
und I knew vou when 
{MGM 2006 087) sind 
drüben sichere Super-Sei¬ 
ler und präsentieren den 
Lead-Sänger der Osmonds 
als kleinen Mann mil gro¬ 
ßem Liebesschmerz. 


Peret kaupultiene sich 
mit „Borriquitö"* üj die in- 
teruationaJen Hitparaden. 
Es fragt sich jedoch, ob er 
diesen Erfolg mit Es jnre- 
reriWe (Ariola 10 769) 
wiederholen kann. Es han¬ 
delt sich hier nänüich nur 
um einen kleinen Ohi- 
wurm. * 


KATJA EBSTEINüber 
^fAMY BLUE. 
myBtue'mnchü^schön 
imurig. Randvoll von 
Soui und Blues und 
ällem, was das Herz er- 
wdrmt Und es ist trotz¬ 
dem keine üble Schnul¬ 
ze. DasUegtnatüriieham 
Arrangement. Das fängt 
sehr sparsam an und 
steigen sich von Note zu 
Note. Ich glaube schon, 
daß die Ricky-Shayne- 
Aufnähme das p^oBe 
Rennen macht (Hansa 
/ 0 499). Die Pop ■ Tops- 
Fassung (Beflaphon 
J8 049} klingt etwas 
unpersönlichen Aber 
das ist wohl eine Sache 
des Geschmacks, Sicher 
gibt 's bald noch ein Dut¬ 
zend Mamys — wer läßt 
sichsoeirten Super^Song 
schon gern entgehen!** 


Three Dog Night 

hauen in die gleiche Kerbe 
wie die Seekers, die Sweet 
und die Middle of the 
Road, Old fasbioned Love 


Song (Probe 93 041) ist ge¬ 
nau das, was der Titel ver¬ 
spricht. Eia altmodische« 
Liebeslied, sehr melodiOs, 
leicht mJtzusummen, itit 


IVfclsJUB hat ein AJbütn 
aufgenommen, das Lieder 
für Kinder von heute 
bringt, Ihre aktuelle Single 
Brand new Key (Buddah 
2011 105) stammt von 


dieser LP. Um Roller fah¬ 
ren und ähnliche Spiele 
dreht sich der Song. Recht 
Lieb und nett. Aber viel- 
leicht troudeni ein über¬ 
raschender Bestseller ★ 


Michael Holm $chai- 

tete schnell Er schrieb zu 
„ J wül retum^, das in Eng¬ 
land ein Instrumental- 
Knüller der Springwater 
ist rasch einen Tejet und 
brachte Iht weknit inti mich 
(Anoia 10 885) umgehend 
auf den Mnrkt. Tränen¬ 
reiche und sehr geschmerz¬ 
te Melodie - zweifellos 
ein Trefferl 


Christian Anders 

versuch I es diesmal auf die 
flotte Masche. Das sebdn- 
ste Mädchen, das es ^bt 
(Columbia 29 898) ist eine 
unerwartet muntere An- 
ders*Mclodie. Dafür bietet 
er auf der B-Seite etne 
sechsnLLnütiige Serenade 
für Maria liorena * große 
GefÜhlskiste 


Es wird immer Leute geben, die weiter sind 
als andere. Leute, die nicht nachniachen. 
Sondern vormachen, Typen, die rnitdenken, 
die aktiv sind - creativ sind. Trendmacher! 

Leute, die spüren, wie überflüssig Rauchen 
ist. Weil's im Trend Legt. Dufte Typen - 
Action-Typen. Die Trendmache 


Der neue Trend 


Na Smoking i 





























Für Roy Bladi und Heidi Hansen läuten die Hodizeitsglodken. Aber nur i 

^er schöne ^au 
Qlück in 



Eine strahlende Braut und ein glücklicher Bräutigam: 
In der kleinen Barodk-Kircfae in Pfarrwerfen bei 
Salzburg feiern Heidi Hansen und Roy Black eine 
Hochzeit ganz in Weiß, Alles erscheint echt: die 
Tränen in den Augen der Trauzeugen, die festliche 
Orgelmusik und sogar Roys zärtlicher Kuß für Heidi. 
Wenn da nicht das Surren der Filmkamera wäre_ 



M or den Hochzeits- 
ufnahraen zu dem 
ielfilm „Kinderarzt 
röhlich“ wartet Heidi 
n in einer kleinen 
Weinstube direkt neben der Kir¬ 
che. Sie ist nervös. „Ich fühle 
midh fast so. als wäre die ganze 
Hochzeit Wirklichkeit. Das Pu¬ 
blikum, der Pfarrer, die Kirchen¬ 
glocken, eine Braut im langen 
Kleid und anschließend eine 
große Feier - das alles ist so ro¬ 
mantisch. Davon habe ich schon 
als kleines Mädchen geträumt.“ 
Hat Heidi audi von einem Bräu¬ 
tigam wie Roy Blade geträumt? 
„Ehrlich gesagt, ja“, gesteht sie. 
„Schwarzhaarig sollte er auf je¬ 
den Fall sein. Außerdem schlank, 
groß und gescheit. Und sehr 
lieb muß er mich natürlich ha¬ 
ben. Dafür erwarte ich nicht 
von ihm. daß er reich ist.“ 

Die 19jährige Heidi hat privat 
ihre große Liebe schon längst ge¬ 
funden. „Ich habe einen Freund, 
der groß und schwarzhaarig ist 
und irrsinnig gut aussieht. Nur 
vom Heiraten ist bei uns nicht 
die Rede. Ich möchte erst in 
meinem Beruf etwas erreichen.“ 


Roy, seit vier Jahren mit Silke 
Vagts zusammen, hält dagegen 
nicht viel von einer weißen Hoch¬ 
zeit mit großer Feier. „Wenn 
ich einmal heirate, dann wird 
das ganz unauffällig sein. Silke 
denkt darüber genauso. Aber wir 
planen noch keine Hochzeit. Wir 
haben beide viel zu viel zu tun.“ 
Das klingt ein wenig so, als 
wollte Roy überhaupt nicht hei¬ 
raten. denn die Termine für 
Film- und Plallenaufnahmen 
werden gewiß noch lange auf 
seinem Terminkalender stehen. 
„Wer weiß?“ lacht Roy. „Mein 
Traum ist es, weniger zu arbei¬ 
ten. Am liebsten möchte ich mir 
auf der kleinen griechischen 
Insel Leros, vor der türkischen 
Küste, ein riesiges Grundstück 
kaufen und ein Haus bauen. 
Dort könnte ich endlich faulen¬ 
zen, all die Bücher lesen, die ich 
seit Jahren gern lesen möchte - 
und vielleidit auch heiraten. 
Manchmal träume ich davon, eip 
ganz normaler Familienvater zu 
werden - trotz all der 
herrlichen Stunden, die 
mein Leben als Star 
mir jetzt bringt.“ 




vom 


,.idi werde dich auf Händen 
tragen*', verspricht 
Roy Black seiner blotiden 
Partnerin in dem Film ,,Kin- 
derar^t Dr* Fröhlkti'^: Privat 
will sich Heidi Hansen 
iKidi lange nicht auf Händen 
tragen lassen: „Vor 25 
heirate ich nichf’^ 







Michael Schanze verrät, warum er noch 
immer Junggeselle ist; 

Dielraiiiiifrau gii^ mir 
durch de Lappen 


Wenn l^icItäelScHanze in seiner 
neuen Zwei^immerwghnung in 
bmaningbeiMOncItenzum DO’ 
senöffner greift, kommt immer 
wieder der gleiche Stoßseuf' 
zer: „Warum habe ich bloß 
keine Frau?" Feinschmecher 
M icbaei kan n zwar H \h hompo ■ 
nieren, aber beim Kochen 
kommt er nicht über Kaffee, 
Eier und das Erhitzen von Do^ 
sen hinaus, „Dabei gibt e$ für 
mich nichts Schöneres als ein 
liebevoll gedeckter Tisch und 
Bin gutes Essen zu Hause/' 
Uber weibliches Interesse kann 
Schlagerstar Michael Schanze 
nicht klagen. „Auf meinem 
blauen BMW 2002 ist oft mit 
Lippenstift quer ober die Wind' 
schutzscheibe ,kh liebe Dich' 
gemalt. Das sieht zwar sehr 
lustig aus, ist aber schrecklich 
schwer zu entfernen/“ 
Heiraten will Michael trotzdem 
noch nicht. „Dafür kenrre ich 


zu viele traurige Ehe-Geschich¬ 
ten.VielemeinerFreundehaben 
jung geheirateturrdsind genau¬ 
so schnell wieder geschieden 
worden. Das ist nichts für mich . 
Wenn ich einmal ,ja' sage, dartn 
für ein ganzes Leben!" 

Seine Traumfrau ist Michael 
Schanze noch nicht begegnet. 
Wöht aber ein Mädchen, das ihr 
sehr nahe kam. „Sie war Archi 
tektin, dunkelhaarig, unheim- 
lieh gescheit und ein guter 
Kumpel. Oama Is ha be ich teider 
zu lange gezögert," erinnert 
sich Michael. „Ich werde später 
bestimmt mal ein guter Ehe 
mann. Ich bin treu wie Gold 
und sehr häuslich. Eine Frau 
hätte bei mirwir^ich den Him- 
mef auf Erden " 

Bis er endlich die Frau gefun¬ 
den hat, die er auf Händen tra¬ 
gen wilL greift Michael weiter¬ 
hin in seiner Küche verdrossen 
zum Oüsenöffner. 


Yves Renier und „Yeti" 


Globetrotter mit Hund 

sucht neues Frauchen 


Tves RefiiefrTV-Reisender, hält 
nichts von der Ehe. Sein fünf 
ter Startversuch in das Leben 
zu zweit, diesmal mit einem 
deutschen Mannequin namens 
Monika, zerbrach einen Tag 
vor der Trauung. Die Ursache: 
Yves hatte von seiner letzten 


Senta Be rge r, sch ö n st e AI - M u n- 
dy-Gespielm. hat mit ihrem 
neuenitalienischenFilm,,R[jma 
bene" neben Michele Mercier 
und Vittorio Gassmann einen 
sensationelfen Erfolg, „Roma 
bene", eine moderne Neuver- 
fitmuog von „Das süße Leben", 
machte Senta in Italien zur 
Schauspielerin Nummer 1. Ju¬ 
belten die Zeitungen: „Sie ist 
eine jüngere, schönere^ intelli^ 
gentere Anita Ekbergf" 


Weltreise einen Bastardhund 
namens „Yeti" aus Nepals 
Hauptstadt Katmandu mitge 
bracht. Monika konnte sich mit 
dem Vterbetner nicht anfreup' 
den, und Yves schaltete auf 
stur. Globetrotter und Hund su¬ 
chen nun ein nettes Frauchen 


Mary Hopklri und Ehemann Tony Visconti 


Heimliche 

Hochiffiit 

Mary Hopkim Beatles Ent¬ 
deckung, hat am Wochenende 
ihr größtes Geheimnis gelüftet: 
Die Zliährige Sängerin heira¬ 
tete vor drei Wochen heimlich 


in New York den ZSfähngen 
Pfattenpröduzenten Tony Vis 
conti. „Wir haben unsere Hoch¬ 
zeit nicht vorher bekanntge- 
geben". erklärte Mary Hopkin, 
„weil wir unsere Flitterwochen 
ganz ungestörtverbringen woll' 
ten." Mary lernte Tony vor 18 
Monaten kennen, als die beiden 
sich zu den ersten Besprechun' 
gen für ihre neue LP trafen. 


Unsere schönsten 

Stunden 


Die bewegendsten Ereignisse, 
die schönsten Erfolge aos dem 
Leben des verstorbenen Schau¬ 
spielers Joseph Ottenbach er¬ 
zählt seine Frau Ria exclusiv in 
der NEUEN POST 

Zwitscherndes 

Fai-Geschenk 


Elton John, sanfter Rocker, 
berichtete in einem Ferseh- 
interview in London von seiner 
großenTieriiebe. Postwendend 
schickten ihm Fans einen zwei 
mal drei Meter großen Käfig, 
darin zwanzig Kansiienvögel 
Elton John leitete das Geschenk 
sofort weiter in das Ha us seiner 
Mutter „Mich macht das stän 
dige Gezwitscher gräßlich ner¬ 
vös," entschuldigte er sich. 










T. Rex haben ihren bisherigen 
PlattenverTrag nicht verlängert 
und wollen eine eigene Firma 
gründen -stop- Carole King 
kam mit ihrem neuen Album 
„Music" bereits einen Tag nach 
der Veröffentlichung der LP 
auf die sensationelle Auflage 
von 1 500 000 Stück -stop- 
Neil Diamond will in den näch¬ 
sten Jahren keine Konzerte 
mehr gehen und sich mir noch 
semer Arbertals Songschreiber 
widmen -stop- Wolfgang wird 
Österreich beim 1972er Grand 
Prijt der Eurovision vertreten 
-stop- Donovan unterschrieb 
einen Kontrakt mit Allen Klein, 


dem vormaligen Manager der 
Beatles und Rolling Stones 
-stop- Cliff Richard und seine 
Platte „Sing a Song of free 
dom" stehen auf der schwarzen 
Liste der südafrikanischen Ra 
diostationen -stop- Deep 
Purple urd The Mothers of In¬ 
vention verloren bei einem 
Brand, der das „Casino" von 
M 0 ntre u x vo H i g zerstö rte, e inen 
großen Teil ihrer Ausrüstung 
-stop- Dali ah Lavu Roy Black^ 
üdo Jürgens und James last 
unternehmeti im kommenden 
Frühjahr große Tourneen durch 
die Bundesrepublik und nach 
West-Berlin -stop- 


Les Humphries 

Les platzt 

aus allen 

Nähten 

Les Humphries^ bald Dun ja Raj' 
tef'Ehemanm hat Ra um prob le¬ 
rne, seit Duhja in seine harn' 
burger Altbauwohnung, die 
mit kostbaren antiken Möbeln 
und modernen Popgemälden 
eingerichtet ist. einzog. Dunja 
kam mit 15 Kottern voller Klei' 
der. mehreren Bücherkisten 
und sieben Gitarren, die sie in 
Les Humpbries Truhen und 
Schränke quetschte. Jetzt drO' 
hen die Möbel aus dem Leim 
zu gehen^_ 

Teure 

Trennung 

Steve McQueen. Film Rennfah¬ 
rer, wurde nach Hjähriger Ehe 
von seiner Frau Neil geschie¬ 
den. Während Steve allein in 
dergemeinsamenVillamBrErit 
woüd. KaliioFnlen, bleibt zog 
Neil mit den beiden Söhnen 
Terry (11) und Chad (10) nach 
New York. Dort bat die 37jähri 
geein Engagement alsTä nzerin 
angenommen. Notig hat Mrs, 
McQueen das Arbeiten aller¬ 
dings nicht, Ihr Anteil aus dem 
gemeinsamen Vermögen; Sie¬ 
ben Millionen Dollar. 


immer wenn die 28jäbrige 
Gitty Diamal als Artistin Lona 
in der TV-Serie „Salto mortale" 
mühelos von Trapez zu Trapez 
fliegt, staunt ihre fünffährige 
Tochter Beatrice Bauklötze: 
„Was Mami alles kann" „Sie 
bewundert mich seitdem gren¬ 
zenlos", lacht die 1,62 Meter 
große und 45 Kilo schwere 
Gitty DjamaL 

Als die 28!ährige Halbperserin 
vor sechs Jahren, gleich nach 
ihrem großen Ferseherfoli? 
„Und Pippa tanzt", einen 
Schweizer Bankier heiratete, 
woHte sie eigentlich nur noch 
Hausfrauseirt. „Der Entschluß 
hielt allerdings nicht lange,“ 
gesteht sie heute lächelnd. 
„Gott sei Dank ist mein Mann 
ein sehr vernünfti’ger Mensch. 
Er hat meine Unrast bemerkt 
und mir Dreh Urlaub auf Ehren¬ 
wort gegeben." 

Die Unrast liegt in Gittys Fa- 
mihe. Ihre Mutter, eine gebore¬ 
ne BerMfrerin, lernte mit 19 
Jahren einen Perser kennen, 
verliebte sich m ihn und ging 


BR A/Q-Kurzporträt: Gtty Djamol 


AusKWI 

Nack in die 

Zirkuskuppel 

mit ihm nach Teheran. Dort 
wurde Gitty geboren. Als 
verhätschelte Tochter eines 
steinreichen Kosmetik- und 
Selfentabrikanten wuchs sm 
auf wie eine Prinzessin aus 
1001 Nacht. 

Bis zu ihrem zehnten Lebens¬ 
jahr lebte sie inTeheran. Dann 
beganndiegroßBWanderschaft, 
Gitty besuchte 20 Schulen. Mit 
18 war sie in einer berühmten 
Kunsthochschule in Nizza, um 
Bühnenbildnenn zu werden. 
Mit 20 ging sie nach Berlin, 
„Dort entdeckte ßoleslav Bar¬ 
log, Intendant des Schiller- 
Theaters, mein Talent als 
Schauspielerin. Ich gmg zwei 
Jahre bei der Schau spiel Leh- 
rerinMarliseLudwigiurSchüle. 
Dann hatte ich meine Pre¬ 
miere als ,Gigi' am Renaissan 
ceTheater." 

Mach ihrem Erfolg als Pippa 
machte Gitty Ojamal vier Jahre 
Schauspiel Pause. Und heute 
sagt sie: „Es ist wurtderbar, 
bei .Salto mortale' wieder rieh- 
tig dazuzugehören.“ 


Frank 

Zappa 


Reisebegleiter 

inlbschen-Fomiat 


MantielarBfiiliner Jöre mit Röh 
re, bekam Familienzuwachs. 


Sie kaufte sich in London ein 
Hunde Baby, den Mim-York 
shire-Terrier „Winnetou". „Ich 
werdeWinnetou auf alle Reisen 
mitnehmen/' entschied Manu 
ela, „Er hat in einer Handtasche 
Platz und ist das friedlichste 
Tier auf der Welt" Preis des 
Reisebegleiters: 1000 Mark, 


Gitty 

Djamaf 


Manuela 


Sang 

Protest 

und kaufte 

Kitsch 


Frank Zappa, heißester Rock 
Protester, hat bei seiner letz 
ten Europa-Tournee groß ein- 
gekautt: AusOeutschland nahm 
Frank drei Schwarzwälder Uh¬ 
ren, vier handbemalte Nacht- 
topfe und acht Tirolerhüte mit 


weiß mehr 

J rip** mit Su Kramer wird auch vom ZOF gesendet 





































„Wat denn, da soll ich rauf?‘'‘ 
rief llja» als ^«ine bübschen | 
CastgcbciriiiiieR ihn in den Sattel 
hoben. .»Da brauch* ich aber 
eine Leiter'’“ forderte er 


lija Richter 



’euzverhör 


,,I>itrte Aussicht hier oben“, 
meinte Uja, als Renate (l^nks) und 
Petra Ihit N^itn Ausritt vorsichts¬ 
halber In die Mitte nahmen. 

Die schöne Landschaft des Huns¬ 
rück konnte Rja noch genieften - 
doch dann begann ein Kreuzvefhör» 
daB er so schnell nicht vergißt 


1 






Im l orsihaus Itt'UiMeLkeu bei Kuhlen/ (iriJ>sei(eti 
dit' l ritten: ilj:! Riclüer 15 tuii^ Keile und VruvM»n. 

BR\V(>-Ken‘»rier Nirj^eu I tedt führte IVoiokoll 


ans aus Koblenz wollig yon 
Ilja Richter wisser^ 


Ir,-* 








.Av * , 


Gag-Erfinder, König der Kalauer, Mo¬ 
derator der TV rShow „Disco 71“ und Film- 
Komikef - das alles ist Ilja Richter. Doch 
Renate (12) und Petra Hamacher (14) aus Ko¬ 
blenz wollten einmal den ganz privaten Ilja ken- 
nenlemen. „Wie mag er sein, wenn er keinen ün- 
Bs inn verzapft? - Würde er bei einem Pomofilm mit- 
machen? Kommt er daheim gut mit seinen Eltern 
klar?“ Diese und viele andere Fragen brannten 
ihnen auf den Nageln. Zusammen mit ihren 
-2 ’ Freunden nahmen sie ihn zwei Stunden lang 
ins Kreuzverhör - dann war Ilja geschafft 
- aber die Clique war es auch! 
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Formt vort Seife / 7 


ne feste Fnunifn? 

Dnuon hob' 
idi zehn... 



Ilja uafer Denkmatsdiutf: Am Deutsdiea Edu wo Rhein und 
Mosel zusamfneßilieBeiu tegten die drei Stadtbmnmlcr eine kurw Ruhe¬ 
pause ein.,,Mache ich mich gut mit soviel Historie im Hmtergrund?^" 
fragte lija seine beiden Begleiterinnen 


Mittwoch, 18.00 Uhr. Im 
Restaurant des Forsthau- 
ses „Ponyhof Remstek- 
ken** wird lija Richter von 
seinen 15 Verehrern be¬ 
geistert begrüßt. Das T on- 
band läuft - das Kreuz¬ 
verhör kann beginnen: 

ßärbeh Ifja* wenn man dich im 
Fernsehen sieht, madist du immer 
nur auf lustig. Du bist doch Schau¬ 
spieler. mochtest du nichf manch¬ 
mal auch eine ermte Rolle spie^ 
len? 

Ilja; Das habe ich schon, und zwar 
auf der Sühne. Im Berliner 
Schloßparitheater habe ich, zum 
Beispiel, miT Marlin Held in dem 
Stück .^Freunde und Feinde** ei¬ 
nen vcFzagenen Miillionärssohn 
gespielt, der seinen Privatlehrer 
nach Strich und Faden fertigmadit. 
Ein ganz bdses Balg! ln einer 
Vorstellung passierte dann folgen¬ 
des: Mitten in einer ganz schlim¬ 
men Szene sUnd plötzlich eine 
alte Dame auf und sdtrie: „Herr 
Lehrer, nun schmeißen Sie den 
vcrdammien Bengel doch endlich 
>aus!* Großer Lacherfolg - es 
war wie im Kasperltheater. 
Manuela (l^)r Wann war das? 
Ilja: So etwa 19bS. 

Matiuela: Hast du sonst noch ern¬ 
ste Rollen gespielt? 

Ilja: O Ja. Ich mußte auf der 
Bühne sogar mal ein Kind ermor¬ 
den (miaunies GemurmelJa, 
da kiekt ihr, was? Das war in dem 
englischen Stück „Gerettet'* von 
Edward Bond, Ich spielte den Ar- 
beiteijungen Pete, der zusammen 
mit drei Kumpels ein Baby um- 
briugt. Ein sehr emdnicksvolles, 
sozialkritisches Stück. 

Henuinn (19): ,Macheii dir solehe 
Rollen denn überhaupt Spaß, oder 
bist du lieber komisch? 

Ilja; Es macht schon Spaß, neben 
alJ dem Ulk auch etwas Emsizu- 
nehmendes zu spielen. Hinterher 
bin ich dann aber meist froh, wie¬ 
der komisch sein zu dürfen. Ich 
iadic gern, deshalb sind mir ko¬ 
mische Rollen am liebsten. 
Hermaitfi: Hast du eine klassische 
Traumroile? 

Ilja: Nein. Vielleicht darf ich mich 
einmal am Hamlet oder Faust 
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versuchen - aber nur mit musika- 
lisdier Einlage, 

Bärbel (16): Ilja. trinkst du Alko> 
hol? 

Ilja: Nee. idi bestelle mir höch¬ 
stens eine scharfe, hochprozentige 
Limonade. Idi rauche nicht, trinke 
nidit und komme trotzdem sdinell 
in Stimmung. 

Ctemens (!6>: Hast du cs aJs Spaß¬ 
macher nichf schwer bd den Mäd¬ 
chen? Nehmen sie dich überhaupt 
ernst? 

Ilja: Ich glaube schon. Wenn mich 
ein Mädchen erst mal näher kennt, 
dann weiß sie. wann ich cs ernst 
meine und wann ich blödele. 
Hildegard (17); Hast du eine feste 
FmmdiEi? 

Ilja: Ich habe zehn! Aber keine 
feste. Ich bin noch auf der Suche, 
genau wie Odysseus. 

Hildegard; Meinst du das wirklich 
ernst? 

Ilja: Durchaus, wenn's audi ko¬ 
misch klingi. Ich kann mich ein¬ 
fach nicht entscheiden. Das ist 
auch gut so, man sollte sich nicht 
so früh fesHegen, etwa nach dem 
Motto „Sicher in die 70er Jahre**. 
Renate (12): Wie war dein erster 
Kuß? 

Ilja: Naß. Mehr gibt's darüber 
nichi zu sagen. 

Renate: Und wie alt want du da¬ 
mals? 

Ilja: Etwas älter als du. Zufrie¬ 
den? 


Bärbel (16): Interessierst du dich 
für Spwt? 

üja: Überhaupt nicht. Schau mich 
dodi an - stellst du dir so 'nen 
Athleten vor? 

Christoph (16): Keiiiist du wenig- 
stete Hefiba BSC? 

Üja: Welche Hertha? Wer ist die 
Dame? Ich hab’ noch nrdit mit ihr 
geflirtet. 

Thomas (12); Welche Pop-Gnippe 
ma^t du am liebsten? 

Ilja: Am besten gefällt mir die 
neugegründeie Gruppe von Rudolf 
Schock (lautes Geläditer). Wieso, 
kennt ihr die nichu ich meine die 
„Sdiodang Blue** (brüllendes Ge¬ 
lächter). Außerdem mag ich noch 
die „Middle of the Road“, weil 
sie harmlose, aber ganz hübsche 
Musik machen. 

Joadiim (18): Sind die Gags bei 

vTlisco 7!** impiovisiert? 

lljar Selten. Das Grundkonzepi der 


Sendung steht fest, ich schreibe 
dann die Gags dazu. Während der 
Aufzeichnung ergeben sich jedoch 
häufig andere Einfälle - da habe 
ich einen gewissen Spielraum. Bei 
einer solchen Sendung isi cs un¬ 
möglich, alles zu improvisieren. 
Marita (17): Was mitchst do., wenn 
du plötzlich deinen Text vergessen 
hast? 

Ilja: Dann kalauere ich mich so 
durch, 

Marita (17); Wie nteitiM du das? 
Ilja: Gegenfrage. Wie nennt man 
einen un getauften Lüneburger? 
(Kopfschütteln). Na, Lößeburger 
Heide. Oder: Wohin fähn der 
CDU-Vorsitzende Rainer Barzel 
in seinem Urlaub? Nach Barzd-ona, 
natürlich (Gelachicr), So geht das 
weitet bis mir mein Text wieder 
einfäUt. 

Sigrid (18): Ist dir das Ladien 
schon mal vetgangeu? 

Ilja: Nie. Wenn man sie bei der 
Aufzeichnung sechs- oder sieben¬ 
mal wiederholen muß, werden die 
Gags schon mal etwas lahmer. 
Man muß sich da eben zusammen' 
reißen und dem Zuschauer nicht 
gleich das „HimmeLAjsdi-und- 
Zwirn-Gesidit“ zeigen. Es gehört 
Routine dazu. 

Petra (14): Bist du von deiner 
Semfung „Disco 71“ seihst über- 
z«igf? 

Ilja: Na, ich weiß nicht. Ich halte 
mich da raus, ich lasse mich grund¬ 
sätzlich nur von dem, was das Pu¬ 
blikum sagt, überzeugen. Und dem 
gefälh's, 

Marita (17): Schaust du dir die 
Sendung denn an? 

Ilja: Immer, Das ist für mich doch 
die beste Kontrolle. 

Clemens (16): Was hälm du von 
Dick und Doof? 

Ilja: Dick bin ich nidiL doof bin 



Ilja, der Wildsehweiiibezwiager: Aus der Hand ffaßefi dem Star diese 
beiden Praditexemplare vofi Wildslucn schon nadi kurzer Zeit, „Und 
die Finger sind noch alle dran*% stellte Ilja hinterher erleichtert fest 
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ich selbst - trotzdem sehe ich die 
beiden sehr gern. Ich liebe auch 
Slapstick, Charlie Chaplin und 
Bustcr Keaton. 

Manuela (16): Was magst du 
noch für Filme? 

lija: Amerikanische Musicals fmde 
ich gut. Außerdem alle Filme mit 
Jerry Lewis. 

(Vlanuela: Wie ist es mit Western? 
Ilja: Finde ich prima. Ich mag nur 
die brutalen Italo-Western nicht. 
Gary Cooper war mein liebster 
Wesiernstar. Ein dufter Film war 
„Wo Männer noch Männer sind'^, 
eine Western-Parodie mit Jerry 
Lewis und Dean Marlin. Da habe 
ich mich krankgeJacht. 

Ulrike (14): Wie warst du in der 
Schule? 

Ilja: Also, in Mathematik hätte 
ich eigentlich eine 26 verdient. 
Meine miese Mathe-Zensur habe 
ich allerdings durch meine ,,eins" 
iß Deutsch wieder guigematht. 
Joachim (18); ln was für eine 
Schule bist du gegangen? 

Ilja: Das war eine Privalschule in 
Berlin, nahe dem Olympia-Stad ion. 
Jütta (17): Und was wolltesl du 
ursprünglich werden? 

Ilja: Schon immer Sdiauspieler, 
Meine Ellern hatten in Berlin ein 
Lokal mit einer Musikbox, Schon 
mit sieben Jahren konnte ich samt- 
liehe Singles der Box auswendig 
und laut mitsirtgen. Die Gäste 
sind trotzdem geblieben. Außer¬ 
dem war ich ständig am Spielen 
und Verkleiden - so habe ich 
meine Eltern mürbe gemacht. Sie 


resignierten: Gut, soll der Junge 
eben Schauspieler werden. 

Renate (12): Wie stellst du zu dei¬ 
nen Eltern? 

Ilja: Wir verstehen uns heute 
noch prächtig. Meine „Erziehungs¬ 
berechtigten'* sind sehr lieb. 
Gemeos (16): Waren sie streng? 
[Ija: Bei einigen Eltern gibt es die 
Pop-An, bei anderen die Klopp- 
Art Bei meinen gab*s glüddiefaer¬ 
weise keine von beiden. 

Clemens: Deine Eltern haben dich 
also au der langen Leine laufen 
lassen? 

Ilja: Genau. Und Ilja läuft und 
läuft und läuft ,, . 

Petra (17); Wie findest du die Ost- 
friisen Witze? 

Ilja: Ganz lustig. Bei Witzen, die 
in Wellen kommen, ist nur eine 
Gefahr. Man fängt an zu erzäh¬ 
len: Wißt ihr, warum die Ostfrie- 
sen - und alles wmkt nur müde ab, 
weil die Pointe schon bekannt ist. 
Gemöis (16); Was denkst du übers 
Tnunpen? 

Ilja: Ich glaube, das kann sehr 
lustig sein. Ich habe es noch nie 
probiert, ich halte bisher keine 
Zeit dazu. Und dazu braucht man 
viel Zeit. 



Ilja macht Bodybuilding: Das 
„Sdiubkarrenstemmen** war eine 
Disziplin, in der Ilja auch nichf ge¬ 
rade glänzte. Einziges Ergebnis 
beim Ausfiii steil des Pferdestalls 
war ein Muskelkater nach zehn 
Minuten, „In Bertin geht das mit 
Müllsdiluckem viel einfacher“, re¬ 
dete er sich ''raus. Petra und Rena¬ 
te lächelten schadenfroh 



Ilja spielt den wilden Mann; Nach 
dem Motto „immer feste druff ' trat 
er zum Wettbewerb im Holzhak- 
ken an. Das Ergebnis blieb aller¬ 
dings mager, „immerhin - mehr als 
zehnmal habe ich bei keinem Holz¬ 
block Zuschlägen miissen*% verkün¬ 
dete Ilja stolz 

Clemefis: Würdest du einen Tram¬ 
per mifnehmen? 

Ilja: Klar. Im Moment Ul das bei 
mir noch nicht aktuell weil unsere 
Familicnkutsche immer voll ist - 
meine BUern, mein fünfjähriger 
Zwergpudel Fritze und ich, ^ 

Joachim (18): Hast du noch keinen 
Führer sefa ein? 

Ilja- Nein. Aber Ich mache ihn so 
schnell wie möglich, ich bin ja 
Jetzt 18 geworden, 

Christoph (16): Madisl du lieber 
Fernsehen oder Film? 

Ilja: Das hat alles seine Vor- und 
Nachteile. Auf Cinemascope wirke 
ich breiter “■ und im Fernsehen 
sehen mich mehr Leute. 

Sigrid (18): Würdest du auch gern 
mal in ebem PomoBlm mitma¬ 
chen? 

lija: Das geht leider nicht. Ich 
bin nämlich ungefähr so sexy wie 
ein Stacheldrahtzaun (Gelächter), 
Petra (17): Findest du den Kla¬ 
mauk in deinen Filmen nicht blöd? 
Ilja: Er gefällt auf jeden Fall vie¬ 
len Zuschauern. Ich Jinde, es bt ein 
harmloses Vergnügen, Besser je¬ 
denfalls als sogenannte Aufklä- 
rungsfilme oder brutale Sdiodter, 
in denen das Blut nur so spritzt, 
Bärbel (16): Wie hieß dein letzter 
Film? 


Ilja: Es war „Die Kompanie der 
Knallköppe**, eine Militärkla- 
motte. Übrigens war das mein 
zehnter Film. 

Clemens (16): Clauhst du, daß du 
eiium guten Zirkus-Clown abge- 
ben würdest? 

Ilja (lacht): Ich weiß nicht recht 
Das Showbusiness ist schon Zir¬ 
kus genug. Als Clown bin ich nicht 
komisch genug - ich verzapfe 
mehr Wortgags, keinen oplisdien 
Unsinn. Auch wenn Ln den Tan¬ 
ten-Filmen manchmal die Sahne¬ 
torten durch die Gegend fliegen. 
Aber ich habe so eine Torte bis 
jetzt - lot, toi, toi -- noch nicht 
abgekriegi, 

Sigrid (18): Willst du bis an dein 
Lebensemle immer die kam bebe 
Nudel bleiben? 

Ilja: Mein Ziel bt, das, was idi 
jetzt mache, zu erweitern. Aber 
die Komik wird bei mir immer 
die Hauptrolle spielen 


Macht alle mil bei der Aklion: 

Stars im 
Kreuzverhör 

Eure Lifiölingsstars he&udien 
Euch zu Hause' Ihr dürft s^e 
auslragen und verwöhtien> 
Zwei Bedingungen aber sifid zu 
erfüllen: 1, Teiinehmen kann 
nur eifve Clique von Freunden, 
Frciindinnen. Klub- oder Klas¬ 
senkameraden, Oie Gruppe soll 
mindestens zwölf, höchstens 
dreiflt^ Mitglieder haben. 2. 
Schrerbl uns ein interessantes 
Thema, über das Ihr mit Eurem 
■Star sprechen wollt oder nennt 
uns fünf originelle Fragen, die 
Ihr beim Kreuzverhör stellen 
wohl. 

Schicki Eure Postkarle an: 
BRAVO, a München 33. 

PosHach 860. 

Kennwort Siars im 
Kreuzvertibf ■ 



Liebe Freunde!! 

* Auf diesen Paketen mit feinen ECHTEN *3 GLOCKEN^ 
Eier-Nudelfk sind Sparpfennige und GiORlA-Bilderpunktel 
Habt ihr zu Hause Deutschlands *»3 GLOCKEN«?? 


In 28 Tagen Schwestern Helferin 
durch das Deutsche Rote Kreuz 



Süte^ fordern Sie Informationsmaterial an: 

Deutsches Rotes Kreuz, Generaisekretanat, Referat VII, 
53 BONN, Postfach 


Der einzig sichere Weg zur schlanken Linie: auf die 


Ess-Btte 


mse treten! 


Dafür gibt es jetzt nvu vom Pharmawerk 
Schmiden die Ess-Bremshilfe 

schlank schlank E. EI 2000 
mH eing^uter Ess-Bremse 

damit jeder, der zuviel wEegi, mit dieser 
BremshiJfe kräftig auf die Ess-Bremse 
iTcteti kann. Morgens ein einziges Dra- 
gö« beeinflußt das "Sättigungszentrum’' 
»m Kör|>er so, daß man kaum mehr 
Hunger verspürt. Der gefürchtete Heiß¬ 
hunger bleibt aus. Man hat abends auch 
keine Lusl mehr auf die figurschädliehe. 


ewige Fernsehknabbereif Sie essen vom 
ersten Tag an viel wenigei als bisher. Wie 
von selbst. Das macht die eingebaute 
Ess-Bremse in schlank schlank E .B . 2000. 
Ihr Gewicht kann sich sozusagen auto¬ 
matisch reduzieren. Bis Sie wieder Ihr 
Idealgewicht haben. Sie können ruhsg 
tkra uf vert rauen - Sie können fragen wen 
Sie wollen ^ der einzig sierbere Weg zur 
schlanken Linie ist und bleibt 

Auf die Ess-Bremse treten! 

Das neue schlank schlank E.ß. 2000 mit 
eingebauter Es.s Brcm.se gibt es in allen 
.Apotheken. 
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Drei Jahre nach den Dreharbeiten zurTV-Serie „Odyssee“ kam BRAVO im Blitzgespräch 
mit Renaud Verley einem süßen Geheimnis auf die Spur 



^ pufiMer Wuschelkopf, 
Augen, denen nichts 
entgeht, muskulös 
und doch sdiiank - 
war Renntid Vertey 
ifi dem TV-Vierteiter.^‘ 
„Odyssee“ , 


En Versteck - der liebe 


Er segelte durch die Stürme der grie¬ 
chischen Meere und erlebte tausend 
Abenteuer. In der Rolle des Königs¬ 
sohnes Telemach eroberte Renaud 
Verley 1969 die Herzen aller 
jungen TV-Zuschauer. Jetzt 
wird die Serie wiederholt. 

BRAVO wollte wissen: ' 

was macht Renaud 
Verley heute? 


wegen 
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r hat noch eine Woh- 
nung in Parts, ein Ap- 
partement in der Ruo St, 
Martin Aber Renaud ist dort nur 
selten Gast. BRAVO wollte wis¬ 
sen, wo der Telemach des TV- 
Vi ertei le r s „0 dys see e n dg ü Itig 
vor Anker gegangen ist. Und 
stöberte Renaud in einem klei¬ 
nen Nest in der Bretagne auf. 
in Paimpol. 

BRAVO: Warum vergräbst du 
dich hier auf dem Land? 
Renaud: Meme Frau Frangoise 
stammt aus der Bretagne, das 
allein ist schon Grund genug, 
dieses Land zu lieben. Hier 
kann ich segeln, mit meiner 
Honda 750 über leere Straßen 
donnern, unsere 3V^jäbrigs Fre- 
denque in gesunder Luft spa- 
zrerenfahren - all das. was in 
Paris unmöglich ist, 

BRAVO: Denkst du noch oft 
an die ,, Odyssee“? 

Renaud; Und ob! Schließlich 
verdanke ich es dieser Rolle, 
daß ich heute überhaupt noch 
Schauspieler bin. t966 kam ich 
vom Militär zurück, fand ein 
Jahr keinen Job als Schauspie¬ 
ler, lobte herum und wollte so¬ 
gar schon mit Frangoise nach 
Afrika aus wandern - da rettete 
mich die „Odyssee"'. 

BRAVO: Danach hattest du ja 
keine RoHensorgen mehr? 
Renaud; Dannkamen die „Nach¬ 
hilfestunden" mit Nathalie De- 
Ion, „Les Chemins de Katman* 
dou“, ,,Sapho". um nur ein 
paar zu nennen. Mein jüngster 
Film war „Der Unschuldige“ 
unter Regie von Norbert Car¬ 
bona im Sommer 1971 . Jetzt 
trete ich rn Sachen Film und 
Femsehen erst einmal kurz, ge¬ 
nieße den Frieden der Bretagne 
in meinem Haus in Paimpol und 
kümmere mich aussch lieblich 
um Frangoise und Frederique. 
Beide haben ss wirklich ver¬ 
dient. daß ich einmal ganz für 
sie da bin. 



Indem Film „Nachhilfestunden“ 
gab Nathahe Delan ihrem Part¬ 
ner Renaud Liebes-Unterricht 



• OaWjLWbipB % 

Citarlit ujid dia Schokoladeiitalirtk 

ntt Gene VWdef Jack Atoatson 
und njm »stsn MaJ Fet^ Osüum ää 


Ab 25.12. 

in folgenden Filmtheatern: 

Adria. Berlin ^ Intimes. Köln - 
Roxy. München ■ Apollo,Nürnberg 
Royal. Stuttgart 


ZITATE 

Jason Kings J9HH 
gesammelte 

Ober 500 der besten Spru- \ 

tne ven Jason Kint und BH 

CO - damit steht man 

Überall im MlttelpunKti 

Einfadi dm (einsöii. 

Porto) ad PostsfihKKironto Essen ^ 1 1 vom 
Aktuell-Verlag. bSS Selingoo to, uttomfeisen 
und die Brosdtüre flattoct Dir postweridend In 
Deine Hütte I 

Aoderdem al^'^ bei das JefaBdadreabMi 
(viele ^ndieiw usw.) für DM 3,-: CCl- 
Blofnffi für DM t.-; JlniU1««drla-#Mi*r für 

DM 3.-. 

Creedence Clearwater Biografie DM l.-'. 
Besten-Nr : Std B. ' Dnsaren groSan Angebots- 
Katalog mit vielen preiswtorten ArHjeboiest von 
Ciiibs urid Klei nvfrtfl eben gibl's kostenlos 
gegen 0.40 DM RCdrpofto (oder 1 Intom. Ani- 
vtortsöieifl). 

JUmiEU-Vaftog * 5S6 SolliiQm 11 

Postfadi 11D4DB ■ Fnstaditdckonto £»en B9511 
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Su Kramer verliebte sich in den König unter den Sport-Flitzern, den Maserati Ghibli - aber 


dann mußte sie die Waffen strecken 


Vier FaHstrom-Doppel Vergaser: Der Ma- 
serali-Motor hat 4709 ccm. 8 Zy im der und 
entwickelt 310 PS bei 6000 U/Min. 


Im Cockpit ^htea Leder; Am Arrrta- 
lurenbrett wimmelt es nur so von He¬ 
beln. Schaltern und Instrumenteri 


w Wer ihn sieht, fängt 

an zu schwärmen; 

JF m JFJv^^Fir B von seiner Kraft 

(310 PS), seiner Schnelligkeit (275 km/h) und sei¬ 
nen Karosserie-Kurven. Su Kramer wollte mehr über 
_ den 76 000-Mark-GhibÜ wissen. 

Sie ließ ausrechnen, was 
er an Unterhalt kostet. 
Ihr werdet staunen! 


iWännW-AW ^ 

103'- ries 4.59 1 

'äVp«'«""; 


^2S Zeniimater braite Laufhache: Ein 
Ralfen fdr den Ghibli kostet 370 Mark, 
die Alu mini um fei ge stattliche 890 Mark 


Schlafäugen i Die Halogenscheinwerter 
kann der Fahrer per Knopfdruck elek¬ 
trisch aus- odef wieder einklappen 




Mark'*, erzählt Su, die sich 
genau informiert hat. nDie Ver¬ 
sicherung kassiert ca. 980 Mark, 
Aber das ist nur ein kleiner Teil 
der Unkosten. Auf 100 Kilo¬ 
meter schluckt der Achtzylin¬ 
der-Motor zwischen 25 und 30 
Liter Super. Da mul3 häufig 
nschgetankt werden, denn die 
beiden Tanks im Heck fassen 
nur je 45 Liter.“ 

Einen runden Hundertmark¬ 
schein kostet jeder Ölwechsel, 
denn zur Schmierung des bä¬ 
renstarken Ghibli-Triebwerks 
(der Wagen wurde nach emem 


fnspektion, die der PS-Protz 
alle 10 000 Kilometer benötigt 
um Hochieistungen zu liefern." 

Su Kramers Resümee: ,,Der 
Ghibli ist der schickste Pup^ 
penfänger und Playboy-Roll¬ 
stuhl. den ich kenne Aber 
mein privater Traumwagen ist 
er trotzdem nicht. Ich begnüge 
mich mit einem winzigen Ci¬ 
troen AK. einer .Ente“ als Klein- 
lleferwagen, Der paßt zu mei' 
nem Typ. braucht wenig Pflege 
und liegt auch nicht auf der 
Tasche " 

Rüäigtr WUmer H 


afrikanischen Sandsturm be¬ 
nannt} sind gleich 13 Liter Öl 
nötig - dreimal soviel wie bei 
einem Mittelktassewagen. 
„Kritisch wird es. wenn Ersatz¬ 
teile benötigt werden", be¬ 
richtet Su. T^Em neuer Motor 
steht mit 25 000 Mark auf der 
Preisliste. Und sollte em hoch- 
gewirbelter Stein die Wind¬ 
schutzscheibe des Ghibli tref¬ 
fen und zerstören, bleibt nichts 
anders ubng. als für 1850 Mark 
Ersatz aus Italien zu bestellen. 
Nicht ganz soviel, nämlich 
1700 Mark, kostet die große 


Is Wichtigstes Zubehör 
für diesen Rasse-Ren- 
^E|H ner braucht man eine 
prall gefüllte Brief¬ 
tasche!* Su Kramer sitzt auf 
dem Gelände der Münchner 
Maserati-Vertretung im Cock¬ 
pit des rotschimmernden Ghi- 
bl» und spielt mit dem Gas¬ 
pedal, Wie zur Bestätigung Ihrer 
Worte schwillt das heisere, 
dumpfe Fauchen des 310-PS- 
Motors zu einem donnernden 
Auspuffgewitter an. 

„Allein an Steuer kostet der 
exklusive Italiener jährlich 700 


Fotos: C. Kraftz ‘ Fohneu^, Ai(to-Kömg, Müntiitn 











So helfen 

erfolgreiche Heilmittel: 


Rasche Hilfe bei Rheuma, 

bei Bandscheibenbeschwerden, 
schmerzhaften Prellungen etc. 


durch einen Spmy! 



Einfach: Ventil drücken, 
sofort spürbare Besserung 
versprühen > bei Rheama«, 
Ischias-, Bandscheiben- 
und Hexenschuss-Be¬ 
schwerden! 

So einfach und leicht be¬ 
seitigt man heute schmerz¬ 
hafte Beschwerden * z.B. 
bei Prellungen, Verstau¬ 
chungen, Muskel-Schmer¬ 
zen, bei ischiiksähnlichen 
Beschwerden, Hexenschuß 
u.ä., bei aUgemeinen Rbeu- 
mabeschwerden usw.! 

Das ist keine 
Medizin - Zauberei! 

Vavtarheama - Spray ist 
ein Präparat, das sof^ spür¬ 
bare Linderung und Beß¬ 
rung der schmerzhaften Be¬ 
schwerden bringt Wichtig; 
Vaviarbeuma > Spray 
brennt nicht auf der Haut! 

(Es pack t den Schmerz unter 
der Haut, dort wo er sitzt!) 


Allein oder 

1 in Kombination mit 
Vaviarheuma-Spray 
besonders wirksam: 

Rheuma - Dragees 

mit nenmrtiger 
Zasammenaetzvng 
Wer seine Rheuma - Be¬ 
schwerden durch die Ein¬ 
nahme von hochwirksamen 
Dragees loswerden möchte, 
oder wer die Sprühbehand- 
I lung mit der Einnahme vcxi 
I Dr^6es kombinieren will 
(besonders erfolgreich), für 
denebt es jetzt 
Vavtjurfaeuma-Drmg^ mit 
einer für die Rheuma-Be¬ 
handlung neuartigen Zu- 
sammensetzuM. 
VaviaiheiiJiia-DrMi^ ent¬ 
halten auch einen Stoff, der 
eine ähnücbe günstige Wir¬ 
kung wie die Goidbehand- 
tung hat. (Mit bestimmten, 
rezeptpflichtigen GoW- 
salzen werden bekanntlich 
ganz erstaunliche Erfolge bei 
rheumatischer Polyarthritis, 
d.h. bei Gelenkrheumatis¬ 
mus, erzielt.) 

Der besondere Vorteil dieser 
Drag6es ist der, daß sie bei 
I den verschiedenartigsten 
{ Rheumabeschwerden rasch 
helfen und daß man «c ohne 
Rezept erhält. 
(Vaviarheonui-Spray und 
-Dragäes gibt es in Ihrer 
Apotheke.) 


Müde, 

schmerzende 

Beine? 

Die bekannten 
veenveen-Präparate 
bringen sofort 
spürbaren Erfolg: 

Sie beseitigen - oft schon 
nach einer Viertelstunde - 
starke Schmerzen und lästi¬ 
ges "Kribbeln" als Folge 
schlechter Durchblutui^ 
in den Beinen. Krampr- 
ader-Besebwerden lassen 
nach. Geschwollene Beine 
und Knöchel schwellen 
meist rasch wieder ab 
(veenveen "flüssig" und 
-Drigöes gibt es in allen 
Apotheken.) 


Fettpolster 

an den falschen Stellen 

(Hüfte, Oberschenkel, 
Oberarme), die jeder üb¬ 
lichen Schlankheitskur 
trotzen, sind meist Erschei¬ 
nungen der Zellulitis und 
keine echten Fettpolster. 
Man kann sie jedoch mit 
einer Spezial - Creme be¬ 
seitigen, nämlich mit der 
schlank-schlank Ferment- 
creme, die den dafür not¬ 
wendigen biologischen 
Wirkstoff in hoher Dosis 
cnthiili. (ln Ihrer Apotheke) 


Häuptling BRAVO — das Indianer-Maskottchen 

Ja, Häuptling BRAVO ist eine feine Sache. Alles» was er 
anbat, ist aus echtem Leder, (Mokassins, 

Stirnband, Hose und Jacke.) Sein 
Haar kann man nach Herzenslust 
frisieren — im Stirnband steckt 
eine Adlerfeder. Wer ihn zu 
Hause haben will, braucht nur zu 
bestellen. Coupon ausfüllen 
und abschicken. 


// 









Bitte in Druckbudistabcn schreiben und bei Mindetighrigen Unterschrift des 
gesetzl. Vertreters Ich bestelle per Nachnahme: 


Stück BRAVO-lndianer _Stück BRAVOIndianer 

mit Jacke DM “iSM ohne Jacke DM UM 


Name 

Vorname 

Postleitzahl. Ort 

Straße 


Unterschrift 

Bestellung an: HEINRICH BAUER VERLAG, 8 München 2, 
AugustenstniBc 10 

oder den Hersteller: GIOVANNl-TOYS, 8121 Haid Nr. 53 
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BRAVO bringt die große 
Neujahrs-Überraschung 
für alle Leser: 


STAVf 

AUF 

EINEN 

BLICK 


| : ^ ^aus mit den alten, 

vergilbten Erinnerungs¬ 
fotos aus Ejiren Geldbör- 
j sen! Von jetzt an wird’s 
^ bunt: Auf den nächsten 
. Seiten findet Ihr 50 farbige 
’ Star-Porträts, die genau 
in die Klarsichtfacher 
Eurer Brieftaschen und 
Geldbörsen passen. Auf 
der Rückseite der Fotos 
stehen Kurz-Steckbriefe 
und Adressen Eurer 
Stars. Und jetzt greift 
zur Schere. BRAVO 
wünscht Euch einen 
guten Start für 1972 - 
mit Eurem Lieblings¬ 
star in der Geldbörse 

I 



’ Michael Holm 

Gebortti: 29.7.1943 in 
Stettin. Größe: 1.77 Meter. 
Augen: grünblau. Haare: 
du^elblond. Neueste Plat¬ 
te: „Nachts scheint die Son- 
ne."* Auiogrammadresse: 
852 Erlangen, Gleiwiizcr 
Straße 22. 

;J . 

Hansi Kraus 

Ceborea; 26.6.1952 in 
München. Größe: 1,73 Me¬ 
ter. Augen: braun. Haare: 
braun. Neuester Film: „Die 
tollen Tanten schlagen zu.“ 
Autograxnmadrcsse: 8 Mün¬ 
chen 13. Probst-Hcinrich- 
Straße 5. 

Romy Schneider 

Bürgerlicher Name: Rose¬ 
marie Albach. Geboren: 
23.9 1938 in Wien. GröBc: 
1,68 Meier. Augen: blau. 
Haare: dunkelblond. Ver¬ 
heiratet ein Kind. Jüngster 
Film: „[>ie Geliebte des 
anderen.“ Autogramm¬ 

adresse: c/o Consuntin- 
Filnt 8 München 25, AI- 
bert-Roßhaupter-Straßc 73. 

lan Anderson 

Geboren: 10.8.1947 in 
Edinburgh. Größe: 1,75. 
Augen: braun. Haare: dun¬ 
kelblond. Flötist Sänger 
und Boß der Jethro Tuil. 
Neueste Platte: „Life i$ a 
loog song.“ Auiogramm¬ 
adresse: c/o Chrysalis, 
155-157 Oxford Street 
London, England. 

Rod Ely 

Geboren: 2.6.1938 in Hc- 
resford (Texas). Größe: 
1.95 Meter. Augen: blau. 
Haare: braun. Bekannt ge¬ 
worden durch die Titelrolle 
in der Fcmseh-Scrie „Tar¬ 
zan“. Autogrammadresse: 
c/o William Morris Agen¬ 
cy, 151 El Camino. Beverly 
Hills. CaL, USA. 

i ^ George Harrison 

’ 1 Gcborea^^5.r2.1943 in 
) Livcrpoorfefgland). Grö- 

* ße: 1.80 Meter. Augen: 

j braun. Haare: braun. Ver- 
1 heiratet. Neueste Platte: 

' „Bangla-Desh.** Auto- 

1 grammadresse: c/o Apple 
j Records, 3 Savile Row. 

* London W 1, England. 

l 1 

\ 

Marianne 

Rosenberg 

Geboren: 10.3.1954 in Ber¬ 
lin. Größe: 1,50 Meter. Au¬ 
gen: braun. Haare: braun. 
Neueste Platte: „Er ist 
nicht wie du.“ Autogramm¬ 
adresse: c/o Phonogram. 

2 Hamburg 1, Möoekeberg- 
straße 7. 

Chris Roberts 

Bürgerlicher Name: Chri¬ 
stian KJusacek. Geboren: 
13.3.1944 in München. 
Größe: 1,87 Meter. Augen: 
braun. Haare: braun. Neue¬ 
ster Hit: „Hab* ich dir heute 
schon gesagt“ Jüngster 
Film: „Rudi benimm 

dich!“ Autogrammadresse: 
8021 Neuried, Dr.-Rchm- 
Straßc 6. 

Paul MeCartney 

Geboren: 18. 6. 1942 io Li¬ 
verpool (England). Größe: 
1,80 Meter. Augen: braun. 
Haare: braun. Verheiratet 
zwei Kinder. Neueste Plat¬ 
te: „Uncle Albert“ Auto- 
grammadressc: c/o Apple 
Records, 3 Savile Row. 
London W 1, England. 

Henry Darrow 

Bürgerlicher Name: Henry 
Thomas Delgado. Geben 
ren: 15. 9. 1933 in New 
York. Größe: 1,81 Meter. 
Augen: braun. Haare: 

schwarz. Verheiratet zwei 
Kinder. Bekanntgeworden 
durch die RoOe des Manoli- 
to in der Femsch-Scric 
„High Caparral“. Auto¬ 
grammadresse: c/o NBC- 
TV. 3000 W. Alamcda, 
Burbank. Cal., USA. 

Wolfgang 

! Bürgerlicher Name: Wolf¬ 
gang Hofer. Geboren: 17. 

2. 1950 in Linz (Öster¬ 
reich). Größe: 1,74 Meter. 

' Augen: blau. Haare: 

blond. Neueste Platte: 

^ „Song for Julia.“ Auto¬ 

grammadresse: 6 Frankfurt 

8. Postfach 119064. 

1 

GiuUano Gemma 

Geboren: 2. 9. 1938 in 
Rom. Größe: L84 Meter. 
Augen: braun. Haare: 

braun. Verheiratet zwei 
Kinder. Neuester Film: „Im 
2LeiGhen der Großen Bä¬ 
rin.“ Auiogrammadresse: 
c/o Fonoroma, 5 Via Ma¬ 
ria Christina, Rom. Italien. 

NeU Diamond 

Geboren: 24. l. 1945 in 
N^ York. Größe: 1,87 Me¬ 
ter, Augen: braun. Haare: 
braun. Verheiratet ein 
Kind. Neueste Platte: „Shi- 
lo.“ Auiogrammadresse: 
c/o Joe Sutton. 9046 Sun- 
set Boulevard, Los Angeles, 
Cal.. USA. 

Manuela 

BOrgeriieher Name: Doris 
Wegener. Geboren: 18. 8. 
1943 in Berlin. Größe: 1,60 
Meter. Augen: blau. Haa¬ 
re: dunkelblond. Neueste 
Platten: „I hear tbe church 
bcUs ringing“. „Prost On¬ 
kel Albert“. Autogramm¬ 
adresse: 1 BerUn 31. Bundes¬ 
allee 36. 

Udo Jürgens 

Bürgerlicher Name: Udo 
Jürgen Bockeimann. Gebo¬ 
ren: 30. 9. 1934 in Klagen- 
furt (Österreich). Größe: 
1,86 Meter. Augen: braun. 
Haare: braun. Verheiratet 
zwei Kinder. Neuester Plat- 
tcn-Eifolg: JScig mir den 
Platz an der Sonne.“ Auto- 
grammadresse: Büro Udo 
Jürgens. 8 München 2, 
Neuhauserstraße 3. 

\ - 

Usdü Glas 

2 Geboren: 2.3.1944 in Land¬ 
au. Größe: 1.67 Meter. 
Augen: braun. Haare: 

schwarz. Neuester Film: 
„Engel des Schreckens.“ 
Autogranmiadresse: £312 
Dingolfmg, Danziger Stra¬ 
ße 4. 

Pierre Brice 

Bürgerlicher Name: Pierre 
de Bris, Geboren: 6. 2.1922 
in Brest (Frankreich). Grö¬ 
ße: 1,80 Meter. Augen: 
grün. Haare: schwarz. Be- 
kanntgeworden als Winne¬ 
tou. Letzte Femseh-Rolle: 
„Die Marquise von B.“ 
Neueste Plane: „Winnetou, 
du warst mein bester 
Freund.“ Auiogyamm- 

adresse: 58. rue Pergolöse. 
Paris 16, Frankreich. 

Inge Meysel 

Geboren: 30.5.1910 in Ber¬ 
lin. Größe: 1,56 Meter. Au¬ 
gen: braun. Haare: blond. 
Letzter Femsehfilro: „Die 
Unverbesserlichen und die 
Liebe.“ Autogrammadres¬ 
se: 2101 BuUenhausen. Am 
Südstrand 13. 

Amadeus August 

Geboren: 6. 5.1942 in Bres¬ 
lau. Größe: 1,83 Meter. Au¬ 
gen: blau. Haare: blond. 
Bekanntgeworden durch 
die Fcmsch-Scrie „Quentin 
Durward“. Letzter Film: 
„Ich liebe Dich.“ Auto¬ 
grammadresse: 3 Hanno¬ 
ver, Boclschcstraße 7. c/o 
Sattler. 

Peter WjTigarde 

Geboren: 28. 8. 1918 in 
Marseille (Frankreich). 

Größe: 1.78 Meter Augen: 
braun. Haare: braun. Be- 
kanntgeworden durch die 
Femsch-Scric „Depart¬ 

ment S“. Autogranunadres- 
se: c/o ITC Press Office, 
17 Great Cumberland Pla¬ 
ce, London Wl, England. 

lan Gillan' 

Geboren: 19. 8. 1945 in 
Hounslow (England). Grö¬ 
ße: 1,88 Meter. Augeii: 
grau. Haare: braun. Sän- 
, ger und Giurrist der 
' Deep Purple. Aktuellster 
Plauen-Erfolg: „Kentucky 
Woman.“ Auiogramm¬ 

adresse: c/o John Coletta. 
25 Newroan Street London 

W 1. England. 

T.Rex 

Marc Bolan, Gitarrist Ge¬ 
boren: 30. 7. 1947 in Lon¬ 
don. Größe: 1,65 Meter. 
Augen: braun. Haare: 

braun. Verheiratet Mikey 
Finn. Schlagzeuger. Gebo¬ 
ren: 3. 6. 1947 in London. 
Größe: L70 Meter. Augen: 
braun. Haare: dunkel¬ 
braun. Neuester Plattcn-Er- 
folg: „Gel ii on.“ Auto- 
grammadresse: c/o Ariola, 

8 München 81. ArabcUa- 
straße 4. 

Peter Maffay 

BQrgcdicher Name: Peter 
Ma^ey. Geboren: 30. 8. 
1949 in Kronstadt (Rumä¬ 
nien). Größe: 1,70 Meter. 
Augen: braun. Haare: rot¬ 
braun. Jüngste Platte: „Wel¬ 
cher Stern steht Über uns?“ 
Autogrammadresse: 8264 
Waldkraiburg, Böhmer- 

waldstraße. 

Daliah Lavi 

Bürgerlicher Name: Daliah 
Lewinhuk. Geboren: 12. 
10. 1942 in Haifa (Israel). 
Größe: 1.68 Meier. Augen: 
braun. Haare: schwarz. 
Neuester Film: „Catlow.“ 
Jüngste Plaue: „Willst du 
mit mir geh’n?“ Auio- 
grammadresse: c/o Deut¬ 
sche Grammophon. 2 Ham¬ 
burg 13. Harvcsichudcr 
Weg 14 

JohnLennon 

Geboren: 9. 10. 1940 in Li¬ 
verpool (England). Größe: 
1.80 Meter. Augen: braun. 
Haare: braun. Verheiratet 
ein Kind. Neueste Platte: 
„Imagine.“ Auiogramm¬ 
adresse: c/o Apple Records, 

3 Savile Row, London W l, 
England. 

- ► 

















































































AliMaeGrsm 

Qdbcmt: 1.4.1937 in New 
YorL Größe: K74 Meter. 
Angea: bmun, HitAre: 
JgHTAtta, Vcarbeiraiet au 
Kind. &r FiUö-lEr- 

folg: ^IjQve Stofy.*^ Auu>> 
^aEom^resse: c/o Robert ^ 
Evans, FarainouDt*Sttidlo> ' 
HöUywoöd. Cal^ USA- j 

. 1 
i 

StevoMcQueen 

Q^ottn: 24.3.1932 in Sla- 
to, Mi5S<Miri (USA). Otdfie: 
\M Mefcr. Augen: blau. 
Haaie: diuikelbloud. Eei^- 
tcr FHih: „Le Mam.** AutO' 
gramflsadnssse: c/o Natio¬ 
nal General Pktures, 291 . 
So. Geacfau Los Angeles, 
CaU USA. 

Danycj Gtourd 

Bbigeriklier Name: G^rard 
Daiüd Kberiakian. Gebi^ 
rim: 7- 3. UMl in Paris. Gid^ 
Be: 1,68 Mi^. Augen: ; 
braun. Haare: schwarz. 
Sein groBcr Weltbit: Jßfkiz i 
terfly*- Autogrammadres- 
se: 6 Frankfurt 63^ Postfach 
630167. 

Sean Cmutery 

Geboren: 25. 8. 1930 in 
Edinburgh (Sehottlaiid). ! 
Größe: IB5 Meter. Augen: 
braun:. Haare: bnum. Vor- 
hdratef, zwei Kinder. Neue* 
Ster Film: .Diamanteniiey 
bcf**^. Antpgramffiadresse: 
c/o Richard Hatten Jjtd., 
ITa CurzoQ Street, Londtem 

W 1. EngfancL 

, 

: Mark SSade . H 

j Geboren: 1.5.1940 in 

1 icot, Massachusetts (USA^| 
j Größe: 1,78 Meter. AugdE^H 
; blau. Haara: dunkdblont^H 
: Vcrheiiatet. etn Kind. BinH 
' kanntgeworden durch di^l 
; Rolle des raiy Blue in dfl 
1 Fernseb-Serie „Higb CIimH 
parral**. Autogranunadrej^K 
se: c/o NBC-TV, 3000 
Alamcda, Burbank, Cat^ 

USA. ' -1 

Andljr Scott 

Geboren: 30.6.1951 in 
WreahafooL, Wales (En^and), 
Größer Augen: 

......... 

Kat^ Eäistem 

Büfgedxdier Ka^a 

Widdewics. CeKn: 9. 3. 
1945 in Breslau- OiöBe: 
1,70 Meter. grün. 

Haare: rotblond. Netitste 
Platte: ^^Klejnes Lied vorn 
Frieden.** Autögramm- 

ackesse: c/o Liberty. S Mftn- 
22, Hctaog-Kudolf- 
; StraBe 3. 

R^Gildo 

; Bargoikher Alex¬ 

ander Gildo. ^Sdwren: 

217.1936 in "München. 
GröBe: L80 Meter. Augen: 
blau-grün. Haare: schwarz. 
Neueste PUmc; „Borri^ui- 
tck* Autc^ammadresse: 

8 Mündtea t. Postfadh 633. 

i. . - — 

Jiriut Wayne 

ßOjgerlkher Käme: Ma¬ 
rion Mkhael MorrisoQ. Ga¬ 
boren: 26.5.1907 in Wis. 
lerscL lowä (USA). Größe: 
131 Meter. Augen: blau. 
Haara: braun. Neueste Fil¬ 
me: „Big Jakc^ ,,Cow- 
boys**. Verheiratet, sieben 
Kinder. Autogrammadres- 
ie; c/o Warner Bros. Stu¬ 
die. Bvtbask, 

L _ HS 

Bäumler 

Geboren: 2^ 1.1942 ij 
Dathau. Größe: 1.76. Mä 
ter. braun. Haare; 

brau^l^ Neuester Film 
,^Wefln 'einer etne Reist 
lut**. Jüngste Femsehiollc 
„Saite mortäte''. Aute 
grammadn^: 81 töEsdtefl 
lobe b. Garmislu Loisach 
Straße 35. 

: MH 

AuiogmnmBdnAe: c/o ' 

9169 \ 

, 

Jr^Fögoty 

G^xma: 28.5.194S in Ber- 
kdey, Kalifornien (USA). 
Größe: 1,75 Meter. 
braun. Haare: bratoL Ver* 
heiratet, zwei Kinder. 
der Cr^cDce Ctearwater 
. Revival. Jang^ei Ptattenot' 
f<rig: ,Swcet Hiidi-Hito,- 
r AuiograLiDSiadrese: c/o 
Max Weiss, 855 Treai Ave- 
!' ouc, San Frandsco, CaL^ 

; USA. 

f---- 

PetB* FonW 

Geboren: 23.2.1940 in 
New Y^k (USA). Größe: 
1,90 Meter. Augen: blau. 
Haara: blond. Verheiratet. 

. zwei Kinder. Jüngster Film: 
„Der weite: Ritt “ Auto- 
graahria^esse: e/o Panda 
^pdoctidi^JiQ North Se- 
i ward Street, "^^Hnllywood. 
CaL,ü5A, 

L 

|F —- ..-—" ■ .-■— 

I Jimmy Page ^ 

Gebote: 9.1.1944 in Lon^ 1 
don. Größe: L79 Meß^r,. 
Augen: blati. 

xbwarz, Gitarrist und Bw 
der Led Z^pelin. Neueste 
langlipielpl^: „JLed 2^ep- 
peUn 4.** Autogramm- 
adrasse: c/o Kinoey Re¬ 
cords. 69 New Oxford 
Street. London W 1. Eng¬ 
land. 

M 

Bei L^ vMetcr. Auge^H 
. WS^feara: braun. 
0Snfi?ein Kiodv S8nQ^| 
der Rolling Sloncs. NeueU^H 

Rn^^^^^^togran^S 
adime: e/o Kinney 
coids, 69 New Oxfof^| 
Street London Wl, EniH 

hmd. ^9 

..... --St 

MPJM» i .1 “^1.— ‘ ■ -- " “ 

Ek^Sluipie 
BAcjedicber: J^une; Geor- 
Albett Tabelt Öeberen: 
p 7.19« io Demiit (USA). 

' färOSe: 1,81 Meter. Au^: 
btao. Haare: 

_ Noieste natt^^.Matiiy 
^iue.“ Autograaneadiesse; 

Hansa SdiMljriadäa. 1 j 
jgfeiin 3U Wiltebbadier ' 

Melaiiie 

BiL^rlkber Karne: Mefsk 
nieSajfka.GdK)rd:i:3.2. IM7 
in New York (USA). Grö6e: 
1,53 Meter. Augen: bcaun. 
Haare: sdhwarz. Verbdratet. 
Neueste Platte: «,Brand New 
: Key.*^ Autc^rammadressc: 

c/oDcucsdieOranimf^hoe, 
r 1 Hamburg 13, Haiveste- 
, huder Weg 14. 

„:—. 

---5---— ‘ ^ " -~v 

mi^StaiT 

Büfgerlkher Name: Ri- 
diaid Siarkcy. Geboren: 
7.7,1940 m LarerpxU 

1 (Engjand). Größe: 1,72 
Meter. Augen: blau. Haa¬ 
re: braun. Verbeiralet, zwei 
Kinder. Jüngster Platten-Er- 
f(4g: ,1t doo'i come easy “ 

' Autogranioiadrasse: c/o 

A^pfe Records, 3 SavUe 
Row, London W 1. E^- 

^ ■ - - 

Uschrir^ike 

deborai: 14. L 1944 in Ko* 

: mcHau (CSR). OiöjBe: 1,68 
Meier. Augcö: gritabraun. 
Haara: braxiiL Moderatorin 
des Beat-Clubs. Auto- 
grammadrasse: 4150 Kre* 
feld 3, Postfach 3017. 

' RoyBfaUik M 

Büigralvher Name: Geg^j 
Höilericb. Gd>oreo: 

1943 in Augsbntg. Grö^n 
1,74 Meter, Augen:, gra^H 
grün. Haara: tehwarz. 
tudlsier Ptatten-Erfol^H 
^Schöll ist es, auf der 
zu sein.** Autograms^H 
adrasse: 8902 GöggingcS^I 
M^<Ielweg 2. ^ 

^3 

g^SBn: 12.3. [OMiinBre- 
Meter* 
braus, ‘fbiare: 
Vorhemtet, awri 
. AklnelÄiFetn^’ 

' ESsnudEstnße h 

t: H - ' 

: Marianne Koch 

i GdXMta; 19. 8. 1931 in 
f MfindboDu Grö6c: 1,68 Me- 
[ ter. Augen: blau. Haare: 
t btauQ. Verbdnitet. zwei 
\ Kinder. JOngste Ferochrol- 
\ le in der Serie JOixi Jouma- 
lUtis**. Antograjomadrese: 
8)30 Stamb^ Maa-Ema- 
1 ubeLStrmBe 7. 

i' 

■ Friti Wepper 

l Geboren; 17. 8. 1941 in 
! Mfladien. Gi«Se: 1.75 Mn- 
1 ter. Augen: bern^Eei&Our- 
ben. Haare: rot Scise bc^ 

1 Imutlctt Rjdle ist der Har- 
^ ty Klem ln der Femseh-Se- 
rie .Der Kofmuisaar*. Au- 
; tograminadresse: 8 Mün- 
^ dien 19, AmuVtoBe 212. 

j! X 

i RyanO’Neal 

j Geboren: 20. 4. 1941 in 
t Los Aageldi (USA). GrO- 
1 6e: 1A3 Meter. Augen: 

blau. Eüaie: bkmd. Ver- 
beiraict, drei Kinder. Ak- 
tucUster Film: «.Wild Ro¬ 
vers.* Auto^rammadiessc: 
e/o AHan Ingerscdl and 
Weber, 1901 Avenue of tbe 
Start. Los Angeles, CaL, 

1 USA. 

1 RodStemrt M 

\ Öebofeu: 29. 4. 1947 » 
Lemdou, Größe: t,73 
ter. Augen: btao. Haai^« 
[ blond. Neuester PliiteQ^^^I 
1 folg: mMaggte May.*^ 

} grammadi^e: c/o PhMM 
i gjam, 2 lärabui^ 1, MöbBH 
\ kebqytiaße 7;^.^ ^ 

1 .ä 

1 ■ 






BRA/O-Leser 

fragen.,. 

HwTy Ft» Mt (»u« An«*tri*t^ R»d>lttjan BRAVOi 
HtTTy Fijs, a Würtctun BÖ, PtMtfacIi 601 SOB. - Und nicht v^r^flwnr 
Eu«r AJaMtHbr süB such ftut da<n «tslitn! 


...Harry Rx 
antwortet 


Georgette K., Poppenhauaen - Mi- 
chel Delpech wurde am 26. Januar 
1946 in Paris geboren, er hatte mit 
18 Jahren seinen ersten französi¬ 
schen Hit „Anatole”. 1967/68 ging 
er mit MireiHe Mathieu auf eine 
große Europa-Tournee, Seine er¬ 
ste deutsche Single heißt ,,Paß gut 
auf dich auf“. Sie ist bei der Metro¬ 
nome erschienen, und c/o Metro¬ 
nome Hamburg 1. Hetdenkamps- 
weg 76 b kannst Du Michels Auto¬ 
gramms erbitten. 


Isabel L, Bad Toti - Der Synchron¬ 
sprecher für Roger Moore war Nils 
Clauanitzen dem Star der „O N,C - 
E.L‘"-Serie David McCallum (Hja 
Kuryakin) lieh Fred Maire seine 
Stimme 

Monika W., Böblingen - Deinen 
,,Au3Sprache-Kümmer'* kann ich 
schnellstens aus der Welt schaf¬ 
fen: All MacGraw spricht man Ali 
Mekgro (wobei des o sehr dunkel 
ausgesprochen wird, fast wie ein 
a) urid Ryan O'Meal Raien 0' NihI 


Tony Bonner 

Monika B*, Nahe - Den Hub¬ 
schrauber-Piloten Terry King in 
der Tele-Serie „Skippy" spielt der 
Australier Tony Bonner. Tony (1,84 
Meter groß, blonde Haare und 
blaue Augen) war schon in vielen 
englischen und australischen Tele- 
Serien als Star zu sehen gewesen. 
Er lebt jetzt in London, 


Seine Frau 
ist zu hübsch 


Chuck Connors 

Uschi K. und UabelJ Sch.. WU- 
helmshavon - Die zweite Frau von 
Chuck Connors ist die Schauspiele¬ 
rin Kamala Devi, ein indianisches 
Halbblut. Kamala steht mit ihrem 
„heimischen Stamm*’ , noch in Ver¬ 
bindung und hat Chuck zur „na¬ 
türlichen Ernährungsweise*' der 
Rothäute bekehrt. Da Kamala sehr 
hübsch und Chuck sehr eifersüch¬ 
tig ist, leben die beiden „aus Si¬ 
cherheitsgründen“ jetzt häufig auf 
einer einsamen Farm. 

+ 

Helga H., Brackwede - Natürlich 
kannst Du den Steckbrief des 
Film-Stars Gene Kelly von mir ha¬ 
ben Gene wurde am 23 August 
1915 in Pittsburg/USA geboren, er 
nahm schon als Kind Tanzunter¬ 
richt, gründete als Oberschüler ei¬ 
ne Tanzschule und glänzte 1940 
zum erstenmal als Bühnentänzer 
Kurz darauf drehte er auch seinen 
ersten Film Die TV-Serie, die Du 
mit Kelly m Verbindung brachtest, 
wird wohl „Maverick" sein. Aber 
in „Maverick" spielte nicht Gene, 
sondern Jack Kelly eine Hauptrol¬ 
le 

¥ 

Hannelore Z*, Bingerbriidt - Der 
älteste Sohn in der TV-Serie „Drei 
Mädchen und drei Jungen**, Greg, 
wird von dem 1 8jährigen Barry Wil¬ 
liams gespielt Barry ist trotz sei¬ 
ner Jugend ein alter TV-Hase: Er 
hat schon in den weltberühmten 
Sehen „FBI“, „ Polizei bericht"'. 
„Dezernat M* und „Invasion von 
der Wega“ mitgemacht 

■¥ 

Christiane S., Hagen - Du wirst 
Will Dänin bestimmt 1972 ™ wahr¬ 
scheinlich sogar m einer neuen Se¬ 
he- auf dem Bildschirm sehen Will 
wurde am 6 Januar 1943 geboren, 
er ESt 1,86 Meter groß, wollte ur¬ 
sprünglich Pianist werden und 
wohnt jetzt in München 13, Pom- 
merstraße 19 


¥ 

Hilde H*, Trippstadt « Den Jerry 
Cotton hat auf der Kincleinwand 
fast immer George Nader gespielt 
George Nader wurde am 19 Okto¬ 
ber 1921 in Pasadena. Kalifornien, 
geboren. ^ 

Siegfried K.. Bayreuth - Woher 
Pop-Gruppen ihre Namen haben, 
wissen oft nicht einmal die Grup- 
penmttglieder ganz genau, Oie 
Creedence Clearwater-Boys zum 
Beispiel meiner>, daß ihr Name Ir¬ 
gendwie mit einer Mineralwasser- 
Reklame Zusammenhänge, ge¬ 
naues kann aber keiner verraten, 
übersetzt heißt der Name Glaube 
(Creedence), reines Wasser (Clear- 
water), Wiederkunft (Revival). 

¥ 

Gerlinde Hamburg - Neil Dia- 
mofid ist seit dem Jahr 1966 verhei¬ 
ratet und hat eine vierjährige Toch¬ 
ter. 

¥ 

Eva Maria H., Mürzzuschlag - Ich 
habe dieser Tage mit Wolfgang ge¬ 
sprochen. Alle Gerüchte, daß er 
,aus Gesundheitsgründen oft nicht 
Singen könnesmd frei erfuriden. 
Daß seine Stimmbänder in Ord¬ 
nung sind, beweist doch die Tatsa¬ 
che, daß der ..Trödler“-Sänger 
Österreich 1972 beim Eurovisions- 
Festival vertreten wird 

SIr 


Pernell Roberts 

Ingrid D.. Graz - Warum soll mir 
Pernel I Robert s u nsy m pa th isc h 
sein? Er Ist aus der ,3onariza*'-Crew 
auegeschieden. weil er lieber 
Theater spielen vroltte. Er het damit 
freiwillig auf eine schöne Stange 
Geld verzichtet, und so etwas 
macht doch einen Star nicht unsym¬ 
pathisch. Was Perneli zur Zeit 
treibt, willst Du wissen? Er spielt 
eine Hauptrolle in dem amerikani¬ 
schen Fernsehfilm „Munich Re¬ 
port'', der gerade in Mürtchen ge¬ 
dreht wird 


Christine F,, Bayreuth - Dietmar 
Schon Herr ist tatsächlich ein Künst¬ 
lername. Der Show-Star heißt laut 
Geburtsschein Dietmar Schönherr 
Edler von Sc hon leiten. (Aber allzu 
viel hat Dietmar an seinem Namen 
nicht verändert!) Mit dem Tiroler 
Dramatiker Karl Schönherr ist der 
Star verwandt. 


Euer 


Deine Sterne 

für die Woche vom 1.-7.1.1972 






WIDDER 

Keine vor eiiter PrirhiCg 
oikir Bewerb irrte Gluck ist 
airl [>eiii€t Seite. An Dimtag 
oder Mihwocii wir ht fine Tra um ■ 
EeKcenung. Beste Chancee: 4.1 


STIER 

Versuche am Freitag rieht, Dkh 
durch Sctiwinddii aus einer un^ 
angenehmen Affäre herairszuinü- 
getn. “ Freude über uneivrarte- 
ten Besuch. Beste Chaitcen; 6.1, 


ZWILÜN0E 

Zum Wechenende darkt Du Dich 
a uf rnma ithsche Siu ude n zu zweit 
freuen bn Al|t 3 ®s«rle&nis am 
Dienstag stimmt Dich ausgelas¬ 
sen. Beste Chancen: 4. 1 


KREBS 

Im Beruf tiomniien eirr paar Auf 
gaberi auf Dich zu, die Dir nicht 
sn recht schinecFieii. Dafflf Freu 
(Je und Flirts am Samstag oder 
Sonntag. Beste Chancen: 5. t. 



LOWE 

Günstige 2eit für PrOfungen und 
Bewerbungen In einer Sache, die 
Dir am Herzen liegt, nicht Joclier 
lassen. Einige tnachen eine 8e 
(sanntsthaft Beste Chancen; 5.1 



JUNGFRAU 

Bis Mittwoch passiert etwas An 
genehmes, wdinit Du riictrt ge 
rechnet hast In Schule/Beruf mit 
eiittf Prüfung hm. Sonderaofga- 
be rechnen Beste Chancen: 2 ,1 



WAAGE 

Wenn De leizt charmant und nett 
zu jemandem bist, «ird es sich 
für Dich ausiahlen Interessante 
Neuigkeiten aus Deinem freufi' 
deshreis. Beste Chancen; 4. 1. 



SKORPION 

Beehrte damit, da& Dir am Diens 
ta£/Mittw(?ch iemaod „den Kopt 
wäscht", ln Hencnsdingen so fi¬ 
test Du mehr auf Denen Part 
ner eingehen. flestu Chancen 21. 



SCHUTZE 

Jetzt liasi Du grünes Licht Alles 
gelingt wie am Schnürchen Nut- 
je diese Giüchs Phase. Eine er 
sehnte Begegnufig Mappt auch 
bald Beste Chancen. 4, l. 



STEINBOCK 

Gleich am Kant ag nder Dienstag 
an ein« schwierige Sache heran- 
gehen. Am Ponnerstig winkt ein 
Glikhstretf oder private Über 
rasch uni Beste Chancen. B. 1. 



WASSERMANN 

Ak cleverer Vtfassofmann trafihst 
Du am Dienstag ein teltes Ge¬ 
schäft machen. Für Verl lebte und 
solche, die es werden wollen. 
Rirt Ciöck Best« Chancen: 3 1. 



FISCHE 

Zwischen Netiiahr und Dienstag 
darfst Du ein grotes Programm 
machen: Viele schnrw Erlehmsse 
kommen auf Dich :u. Ein Rendez¬ 
vous tiiappt. Beste Claancen: \A. 
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Sprechstunde bei 
Dr. Jochen Sommer: 


Ms Dich bewert 


Ein Mann von heute spricht mit den B RAVO-Lesern über ihre Sorgen und Probleme. 
Dr. Sommer ist Leiter einer Jugend-Beratungsstelle. Schreibt ihm » — er hilft auch Euch 


Ijkzte Mekkmg vm Dr ^jsnmer 

Eben war der Vellmachtsmarii} bei mir! 

Hinter seinem Bart erkannte ich den 
Briefträger* Er brachte mir diesmal 
einen besonders groBen Sack voller 
Leserbriefe, Ale der Sack leer war, 
füllte ich ihn mit guten Wünschen 
für Euch alle. Solltet Ihr aber 
auch 1972 Probleme haben, bin ichi- 
immer für Euch de* 



S-- 


Wir 
sind drei 
Mädchen. 

. Ein 
junger 

Mann 

will 
mit uns 
Gruppen¬ 
sex 
machen 


Cora, Kathrin und 
Selma, alle 14, aus 
Friedberg schreiben: 


ir sind drei Mäd- 
■ I X eben und lernten 
I Xiins durch unseren 
■^gemeinsamen Freund 
W ■kennen. Er ist 24 und 
gesdiiedcn. Zuerst wußten wir 
nichts voneinander. Durch Zufall 
entdeckte dann eine von uns. daß 
er mit noch zwei anderen Mäd¬ 
chen ging. Wir redeten mitein¬ 
ander und wurden Freundinnen, 
Und nun gehen wir alle drei 
mit dem Jungen und haben oft 
herrliche Stunden zusammen. 
Bisher schlief er immer nur mit 
einer von uns, jetzt will er aber, 
daß wir alle drei auf einmal mit 
ihm schlafen. Wir wären auch 
eMl. dazu bereit. 

Können Sie uns einen Rat 
geben? 

Dr. Sommer antwortet 
diesen drei Mädchen: 

Wffs für einen Rai soH ich Euäi 
eigentlich geben? Ihr wißt doch ge¬ 
nau: Fnitme Beziehungen ßr Vier¬ 
zehn jährige sind ntdjl gestattet. 
Und drei Mädchen, die ein Ver¬ 
hältnis zu einem einzigen Jungen 
haben, dürfen das noch viel weni¬ 
ger. So eine A a Gruppensex kann 
ich schon gar nicht empfehlen. Das 
wißt Ihr selbst. 

Euer Problem liegt auch nicht 
auf sexuellem Gebiet Es besieht 
darin, daß Ihr ßrehiet die vorge- 
(äusdtte Gleichheit unter Euch 
Freundinnen könnte außören. 
Bisher sah es immer noch so aus. 
als würde Jede von Euch von die¬ 
sem Superfreunä auf besondere 
Weise geliebt. Dabei habt ihr höl¬ 
lisch auf gepaßt, daß keine mehr 
abbekam als die andere, oder daß 
eine etwas för sich behielL 

Bei einer Viererparty müßte 
aber ganz kraß zum Ausdruck 
kommen, daß Ihr eigentlich Rim- 


linnen seid und Euer Freund mit 
jeder das gleidie tut. Genau das 
habt Ihr bisher vertuschen wollen. 

Psyehohgisch beleuchtet ist 
Euer Problem, daß Ihr Euch aus 
geheimer Angst und Eifersucht vor¬ 
einander gegenseitig daran hin¬ 
dert, daß jede eine eigene Persön¬ 
lichkeit entwickele 

Euer Beischläfer proßtiert da¬ 
von. Wo er nur eme Heben könn¬ 
te, da kann er Euch austausdten, 
weil Ihr Euch alte drei so ähnlich 
macht. 

Se!b.st engste Freundinnen müs¬ 
sen aber einmal erleben, daß es 
mu der Harmonie teilweise oder 
ganz 2U Ende gehr, wenn sich Pär 
eben bilden. 

Deshalb wäre es besser, Ihr wür¬ 
det jetzt doppelt verziehteri: auf 
Euer Zusanunenglucken und auf 
Euren Gockel. Nicht wegen der 
MoraL sondern damit jede ihr Ei¬ 
genleben finden kann^ 


Um seine Treue 
zu testen, wollte 
ich ein Kind 
von ihm 


Angela. !4^ 
\us Wuppertal 
H'h reiht r 


ch bekomme ein Baby 
m und bin im 6, Monau 
m Mein Verlobter, der Vater 
m des Kindes, wohnt bei mei- 
ner Mutter und mir Wenn 
Ich ah genug bin, wollen wir heira¬ 
ten. Wirscblafen zusammen in ei- 
nem Doppelbett und verhalten 
uns so, als wären wir verheirateL 
Früher habe idi immer Ver¬ 
hütungsmittel gebraudiL Schon 
mit elf Jahren habe ich meine 
Unschuld verloren, Mii meinem 
Verlobten ging ich ins Beit, aU 
wir uns erst eme halbe Stunde 
kannten. Und ich dachte, daß 
ich nun mal ein Kind zur Welt 


bringen sollte. Würde sich zeigen, 
daß er mich nur ausnutzt, dann 
gäbe ich das Kind in ein Heim 
und würde mich weiter, aber mit 
Schutzmitteln, ausnutzen lassen. 
Nun ist es soweit - er will nichts 
mehr von mir wissen, 

Soll ich das Baby nun in ein 
Heim geben? Ich müßte bald 
einen Platz anmcldcn. Drehen 
Sie mir bitte keinen Psydiiaier 
oder das Jugendamt an^ Das 
kenne ich alles schon und werde 
mit keinem fertig, 

Dr. Sommer antwortet 
Angela: 

Es ist genauso schwer, mit D i r 
fertig zu werden, weil aus Deinen 
Zeilen so wenig Geßhl und 
menschliche Wärme herauszulesen 
ist^ Sex und Liebe ist für Dich, 
wie man steh im Beit ,t verhält“ 
oder yfausnuiien“ läßt, mehr nicht, 

Du suchst doch auch nach Liebe 
und sehnst Dich nadi einem Men¬ 
schen, der in Zukunft ßr Dich 
da isu Einen zum Geborgen- und 
Zuhauseßihlen braucht jeder. Nur 
deshalb gibst Du dich dauernd 
hinADas bringt zwar gewisse Be¬ 
friedigung, erfüllt aber nicht Dei¬ 
nen Wunsch riach Nähe und Freu¬ 
de, So schläfst Du mit jemandem, 
ohne daß es wirklich ein intimes 
Zusammensein wäre. Du merkst 
schon gar nickt mehr, wie Du zu 
kurz kommst. 

Mit ähnlichen Sdtwiengketien 
hätte Dein Kind im Heim zu 
kämpfen. Weißt Du nicht, daß 
Jedes Baby einen Schreck fürs Le¬ 
ben kriegt, w^enn es dort abgege¬ 
ben wird, während es doch so sehr 
auf eine liebe Mutter angewiesen 
ist? Soll es in 14 Jahren ebenso 
gleichgültig sein wie Du jetzt? 

Mit einem Baby könnte auch bei 
Euch zu Hause manches an Wär¬ 
me und Fürsorglichkeit wieder 
außeben. Darüber müßtest Du 
mit Deiner Mutter sprechen. 

Erst wenn Du in der intimen 
Liebe gelernt hast,, jemandem 
wirklich zu vertrauen, wird aus 
Dir eine vernünftige Frau. A ußer- 
dem mußt Du es auch wollen. 


Mein schlechter 
Ruf 

verdirbt mir 
meine erste Liebe 


ci uns in der 
■ J Kieimiadi bin ich 
als Rocker und 
m J Schläger, zum Teil 
sogar ah Casanova 
verrufen. Die Mädchen, mit de¬ 
nen ich bisher gegangen bin, ha¬ 
ben sich mir meist an ge boten. Mit 
der Zeit hing mir dieses Leben 
zum Halse heraus. 

Vor drei Monaten lernte ich 
ein nettes läjäbriges Mädchen 
kennen. Zum erslenmai habe ich 
ein Mäddicn gefragt ob es mit 
mir gehen möäiie. Ich habe viel 
Geduld gebraucht, um ihr Ver¬ 
trauen zu gewinnen. 

So kam es, daß ich wahnsinnig 
verliebt in sie war. Nun hat sic 
mit mir Schluß gemacht. Sie hat 
nur gesagt, sie wolle sich noch 
nicht binden und auch andere 
kennen lernen. 

Wir waren noch nicht intim, 
und ich war ihr erster Freund. 
Soll ich noch Verbindung zu ihr 
suchen, oder hat es unter diesen 
Umständen keinen Zweck? 

Dr. Sommer antwortet 
Rudolf: 

Bei diesem Mädchen hauest Du 
eridUch Se Chance, ein echter 
Liebhaber zu werden. Deine 
Freundin hat ein Wunder voll- 
bradit und zum erstenmal zarte 
und warme Gefühle in Dir er- 
weckL Vorher hattest Du solche 
Seiten in Dir stets mit Rockern 
und Alkohol betäubt. Bei Deinen 
frißteren Bekanntschafien hattest 
Du noch nie Dein wahres Herz 
gespürt. 




Diese Freundschaft wird Dir für 
immer unvergeßlich bleiben, weil 
sie Deinen Sinn für Liebe,, Glück, 
über auch Verzweiflung geweckt 
haL Dafür braucht Dir das Mäd¬ 
chen noch lange nickt für ewig zu 
gehören^ 

Wirb ruhig noch um sie, eher 
selbst, wenn sie endgültig ßr 
Dick verloren sein sollte, bist Du 
reiöter als zuvor. Gib das nicht ein¬ 
fach altes H?fedj?r auf indem Du 
denkst: entweder diese oder kei¬ 
ne. Es gibt immer überati r\och 
Mädchen, die Jur echte männliche 
Heriensregung en^fängltch sind. 
Um sokke Mädchen zu finden, da¬ 
für solltest Du Deine Abenteuer¬ 
lust und Energie einsetzen. 


Weil ich an 
Gott 

glaube, werde ich 
nur ausgelacht 


ch habe ein großes Pro- 
m blem, ich glau b t nämlich 
m an Gott, Nicht, daß ich ei- 
m ne fromme Jungfer spielen 
wurde, )m Gegenteil, ich 
gehe noch niclii einmal in die Kir¬ 
che, Aber ich glaube an Gott und 
habe schon versucht, mit einer 
Freundin darüber zu sprechen. 
Aber sie lachte mich nur aus. Mit 
ntemandem kann ich so richtig 
darüber reden. 

Daß es GoU gibt, weiß ich ge¬ 
nau. Zum Beispiel war mein On¬ 
kel schwer krank, und ich betete 
oft, daß er wieder gesund wird. 
Lange Zeit hörte idi nichts von 
ihm. Dann war mir wieder so, als 
ob ich für ihn beten müßte. Aber 
idi tat es nicht. Kurz darauf er¬ 
fuhr ich, daß er gestorben sei. 
Jetzt mache ich mir Vorwürfe 
und fühle midi für seinen Tod 
verantwortlich. Gibt es Gott wirk- 


Uch, und bin ich schuld am Tod 
meines Onkels, oder leide ich an 
zuviel Phantasie? 

Dr. Sommer antwortet: 

Gort liegt nichts daran, sich zu 
beweisen, weder ihirch Wunder, 
noch durch Strafen, Beten heißt 
auth nickt, Gott in Bewegung zu 
setzen, sondern das eigene Ver¬ 
trauen in ihn zu stärken. 

Du hast nicht zu viel Phantasie, 
eher zu wenig. Sonst würdest Du 
bald daraufkommen, daß wir im¬ 
merfort sthuldig werden, weil wir 
dauernd versäumen, ms ermthaft 
wn die Not anderer zu kümmern. 

Du hängst jetzt alle Zweifel an 
dem einen Gebet auf das ver¬ 
säumt worden ist. Aber so klein¬ 
lich ist Gott niemals. Wenn Glau¬ 
be und Schuld Dein Problem sind, 
dann weich dem nicht aus, sondern 
geh dahin^ wo über den Glauben 
nachgeäaeht und gesprochen wird. 
Es gibt Jugendgruppen, die sich 
wegen Glaubens- und Lebenfla- 
gen treffen. 

Zweifel an Gott erschweren auth 
den Kontakt zu anderen Menschen. 
Deshalb solltest Du mit jemandem 
sprechen, der von Gottes Wort eben- 
soviel versieht wie vom mensthli- 
chen Glauben und Gebeten. Zum 
Bei^iel mit einem Seelsorger. 


Obwohl wir uns 
lieben, will sie 
mich nie 
Wiedersehen 


Wilfriod, 

15, 

Vtieiihuu^en 


ieses Jahr habe 
M ^ ich mich in ein 

M m Mädchen verliebt, 

m das jedes Jahr die 

Ferien in unserem 
Ort verbringt. Ich behidt das lan¬ 
ge für mich, sagte ihr dann aber, 


was ich fhhlte, und sie drückte 
mich herzlich an sich. Das nächste *; 
Mal wollte ich sie küssen, aber 
das klappte nicht richtig. 

Als sie wegfuhr, brachte ich 
sie zum Bahnhof, und wir stan¬ 
den eng beieinander und konn- ^ 

ten uns kaum trennen. Dann 
schrieben wir uns - auch daß ^ 
wir uns treu bleiben wollen. 

Aber Jetzt schrieb sie^ es sei 
besser, wenn wir frenindschaft- 
lid^ auseinandergingen. Sie 
meinte, wir hätten zwar versucht, 
der Versuchung zu widerstehen, 
aber der Wunsch sei doch zu 
groß, das hielte keiner aus. Und 
wenn ich sie besuchen käme, 
wäre das zu selten und teuer 
und nicht ungefährlich. 

Was soll ich tun? Ich liebe 
sie, und warten kann ich auch, 
denn für mich gibt es keine an¬ 
dere. Soll ich sie nun besuchen? 

{Sie ist 13 Jahre alt,) 

Dr. Sommer antwortet 
Wilfried: 

Sie war Deine erste große Liebe. 
Deshalb war der Abschied von ihr 
für Dich besonders schwer. Trotz¬ 
dem würde ich Dir nicht raten, sie 
noch einmal zu sehen. Behahe sie in 
/feiger Erinnerung. Ein Wiedersehen 
nach langer Zeit und inanderer Um¬ 
gebung würde Dich wahrscheinlich 
nur enttäuschen und Deiner ersten 
Liebeeinschmerzliches Endesetzen, 
an ckts Du dann nicht mehr gern zu¬ 
rückdenken magst. 

Versack lieber, noch mehr und 
immer Neues mit Mädchen und 
Freundschaften zu entdecken^ Du 
weißt Jetzt, wie schön es ist, einen 
geiiebten warmen Körper zu spüren 
und Zärilichkeiten auszutauschen. 

Und es kann noch viel weiter gehen. 
Schrecke deshalb nicht vor söge* 
nannten Versuchungenzurück. Alk 
Gefühle und das BedUrßiis nach 
ZärtlichkeU sind dazu da, um Ju* 
gend und Leben anszukosten und 
sich selbst und andere Menschen 
kennenzulernen. 

Die Liebe geht manchmal Um¬ 
wege, Die erste muß deshalb nicht 
die etniige bleiben. 
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Im großen BRAVO-Weihnachts-Starbazar warten zum drittenmal bunte Geschenk-Pakete mit wertvoHem Inhalt auf Euch 


Bescherung 


27 Stars bUten 


27 Stars - von Roy Black bis Chris Roberts 
und von Daliah Lavi bis Lulu - erwarten Euch 
in der dritten Runde des BRAVO-Weihnachts- 
Bazars. Jeder von ihnen hat eine tolle Über¬ 
raschung mitgebracht, die er Euch schenken 
will! Blättert um, und Ihr erfahrt, was sich 
in den geheimnisvollen Geschenkpaketen 
verbirgt und wie Ihr sie bekommen könnt 


Giorgio 


Petra Pascal 


Michael Holm 


Udo Jürgens 


Malcolm Magaron 
Humphfies-Singers) 


Heidf Kabel 


Manen Maerz 


Chris Roberts 


Graham Bonney 


Erik Silvester 


Danyel Gerai 


Dieter „Thomas“ Heck 


Peler Maffay 












.. Fortsetimg 


Der große BRAVO>Weihnachts- Starbazar Ul: 



Heidi Kabel verschenkt m Braun 
^Tasclienfeuerzeug F1 mit elek- 
tromagnetlscher Zündung ^ 


Lord Ulli und Willy Millowitsch 
verschenken je ein Geha^ j 
^chreibset ^^Goldscbwinger'^ 


Dietmar Sthonherr verschenkt 
.ein Grundig-Radio „sonociock y 
20^' mit Zeitangabe ^ 


Eiik Silve^er verschenkt eine 
t Kienzle „Super Taucherutir J 
mit Aütomatic und Daturi^^ 


Lirlu verschenkt ein Nord Mendr 
^Kofferradio „„Galaxy mesa 200^ 


Udo Jürgens verschenkt em Philip: 
y Tonbandgerät 4303 ^ 


Dieter „Thomas'* Heck verschenkl 
einen Phiüps-Plattenspieler J 
„Electrophon 210'' 


Chris Roberts verschenkt eine 
.Olivetti Reiseschreibmaschine 
V „Letlera 32" ^ 


Michael Hi^lm verschenkt einen 
Cassettenrecorder Modell j 
\,^ptatOfd 445** von 
Opta 


Petn Pascal und Itomn Miaß 

k verschenken je eine Kienzle j 
Oamenarmbanduhr 


Nisa üzeU verschenkt eine Hühner 
„Melodica" / 


rfio verschenkt einen Agfa-Foto 
ipparat „^amatic 100 sensory 
Bereitschaftstasche/^ 


Roy Stack verschenkt ein tragbares 
^ Fernsehgerät Telefunken J 
^S^Pürti 170S Electfonic^r 


Vhri Bach verschenkt ein Grundig^ 
^ Kofferradio „Hitbay" j 


Miguel «ios verschenkt ein Tisch^ 
^ FuSballspiel „Sybbuteo"' j 


Danyel G^rard verschenkt ein 
^Philips-Kofferradio Jamina 
>V rte Lujte*' > 


Barry Ryan verschenkt ein Sabr 
^Herradio „Sandy automati;^ 


Graham ßiwiiwy verschenkt eiir 
^Victoria-Pülorad mit Gangy/ 
Schaltung 


Katia Ebstein und Peggy March 
:mrschenkeii je eine Yamah^ 
Gitarre 


Ivan Rehnuff verschenkt emei 
V^Telefunken-Plattenspieler J 
„mister hit 71*' 


Peter Maffey verschenkt ein AEG 
^elefunken-Kofferradio «Par^ 
^^ner universal 2012*'^/^ 


Frank verschenkt 10 Langspiel 
W platten nach Wahl J 


Malcolni Magaroit verschenkt eine 
V Ankra Nerreuarmbanduhr J 


Daliah Lavi verschenkt einen 
St Brillantring J 


ifnnt Ihr gemimten! 

Schreibt Euren Geschenkwunsch (nicht > den Namen des Stars!) 


auf eine Postkarte. Schickt diese Karte an 
Bazar lli„ 8 München 13, Postfach 702. Vergebt 
iich in Druckbuchstaben zu schreiben. Ein 
4.1.1972. Jeder BRAVO-Leser darf nur eine 
Oie Gewinner werden - unter Ausschluß des 

Los bestimmt. 


BRAVO-Weihnachts> 
nicht, Euren Absender deut- 
Sendeschluß ist der 
Wunschkarte einsenden. 
Rechtsweges - durch das 
Und nun viel Glück! 


i 

i 


Wenn einegroße Illustrierte wieQUICK 
was los macht,dann ist auch was los, 




Und 

es¥fird was 
los sein bei 

den 
Voücs- 
Ski- 
läufen 


Hier 77 von über 200 Veranstaltungen: 

28.12. 71 SLV Bernau. WSV Sachrang. SC Faikenberg 31.12. Tt SC flu h pol dm g 
2.1. 72 TSV Grebenatcttea SC Oborhundefn. SV Kirchaarten. ASV SindetsdprT. TSV 
Adolmannsfelden ^ fl. 72 WSV Oberwar me nsteinach. TSV Bohr Ing an d. 1. 72 
SV Schwarzwatd/KirchÄ arten, ESVBavarsolan 1.72 TSV Bischofsheim 9,1,72 

SC 79 Ulm. DJKHotlerath/Rafnschatd, Hessischer SkEvarbaad/Ffm..SOLIrtefrieden, 
DSC Nürnberg-^BoKtorf. ESV Bayersoien. SC BühlertaL OAV Berglraunda Saar/ 
Biechmisheim ’ 15./18.1. 72 Harzer Skivarband/Hannover 18.1. 72 WSV Weissen- 
Stadt, SC Krün. WSV Aschau, SSV Anhausen, f FC Nürnberg, TSV Traunreut, 
Ski + Bergataigerciub Meuaweiler 22.1. 72 Skiverbaad SchwarzwaidTKjrchzarten 
22./23. 1. 72 TSV/SSV HdchsUdt 23.1. 72 Turnarschatt Schwarzenboch/Saaie. 
WSV Glonn. TSV Fiossenbürg. SC Garmisch-Pertonkirchen. TSV Mitterteich. 
SCW^tdeu. SK Ramsbeck 24.1-72 SC Waldau 20.1.72 ESV Rosenheim. Ski verband 
Schwarzwald/Kirchzarten 30.1. 72 TSG Upfingen, $C Furtwangen. MTV Astfeld. 
SC Bad Tölz. SGSetb, SVObertorsendorf 5.2. 72 SV Gendorf/Burgkirchen ’ 8.2.72 
SC Jura/Zuffenberg, WSVZefierreith.SC im TSV Hirschau. SK Sündern ^ 13.2.72 Post 
SV weiden. ASV Scbwend. OAV-Sektion Ansbach, TV Memmingen, SC Oberstdorf. 
SK Altastenberg 20.2.72 ASV Sch wend. SZ Neuhaus 23 . 2 . 73 SZ Ache rn 26.2.72 
SVSchw&fZweid/KifChzartan ■ 27.2.72 WSV Pfaiz/Speyer, FC Rinctinach. TV Wald- 
münchen, TSV Ludwigetadt. $Z Neukirph ^ 4. 3. 72 SV SchwarzwalcVKirchzarten 
5, 3. 72 SV ^hwarzwald/Freiöurg, SC Mannheim. TV Freyung/SG Schonbrunn, 
WSV Braun läge 12, 3. 72 TSV Oberammorgau ’ 8. 4. 72 H Wehr ie/Geschwend 

Eure Ecke ist (noch) nicht dabei? 
Fragt beim nächsten Verein 
oder geht direkt an 
den DSV/FDS-Förderkreis, 

8 München 15, Sonnenstr. 10 
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Getarnt als DiamantenschmuggJer läßt sich 007 in die 
Organisation des mächtigen Gangsters Blofeld ein¬ 
schleusen. Von London aus über Amsterdam. Las 
Vegas bis Kap Kennedy verfolgt der Superagent die 
heiße Spur des gewaltigsten Verbrechens, das 
jemals geplant wurde. „Diamantenfieber' 
läuft jetzt im Kino 


l iner falschem Na inen spielt James 
in (.as \egas ein üCHagtes Spiel Das Vladcbeii 
Pienr\ triimle U aoa Wtmd}. das er 
am Spiel lisch trilfl. UTrat ihm die ersten 
Geheimnisse- Blufeld hnrtei Berge Min 
Diamantefi und Iaht nie in einen Satelliten 
montieren, dessen heiße t.asersirahlen Mm* Ue 
aus jede Siiidi der Frde verbrennen können 


PED 


\ 


Z Doeh Plentv ist auch ein Kiidi-r, 

den Bluteid Für 007 uusgelegi hat. Sie und 
andere Mädchen sind hesfimnit, den 
G eheimagern en aus dem eg zu räumen. Dueh 
Rund enikumnit. Kilig macht er sich auf die 
Suche nach Blofelds versteckier Raketen- 
A bsehulUnisis 








i incii Super'( oM lu 
d er 11 4 iid. der in Sekunden schnelle 
iL-den t»eiiiiislund /u \sche 
UThreriiil. 

Limes Hund iSeuu C imncrii 
Biuleld zur Ka|ii(ulariuji. 

Si-kuiuleii bevur der 
(,;mj:sier inil llillc eines 
atfens! ml /etiden s.n el I i i eii 
itusereii I rdhall in seine 
Cie^s.dl hekiminn 


3 ln einem Mtmdfahr/eug der 
NASA flieht Bond Mtr RInMds 
Mörder-Bande. Vljjiuteii 
späier erreicht er die Bohrinsel im 
Meer. \on der aus Blufeld MÜne 
leuflischen Akiionen sietKTt. 

Als 007 die Insel iH^rritt. hlickt 
er in einen Pistulentuiif. <Gefesselt 
muß er /uschea wie di-r 
AleisTcrgangsier seinen grulkm 
Cuüp sfartet. Aber ein Bond 
gibi nie ant... | 


Sean Conneiy in dem neuen James Bond-Thriller 
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Ddtorations 

Tip 


1:1 im Streit 
um Onkel Albert 

Mit der neuen Single ^Prctet Otikd 
Albert** hat Manuela meiner Mei' 
nung üadi wieder emen Volltreffer 
gelandeu Wenn idi das Lied höre, 
bin ich gjeidt guter Laune. Danie. 
Manuela, 

Güdrun Sefinit^eL Augsburg 
Honorar: 10 Mark 


Beat-Gymnastik 


BRAV O-Leserin 
Monika Deil 
interviewte 
den Hochspringer 
Thomas Zacharias 


Für jeden, der von den gewöhn¬ 
lichen Blumenvasen und Blumen¬ 
töpfen die Nase voll hat. habe ich 
einen duften Tip: Kauft ein paar 
Holzsdiuhe und maJi sie je nach 
Phantasie bunt an. Dann pflanzt 
Blumen hinein. Ihr werdet sehen 
- das sieht ungeheuer dekorativ 
aus. 


In letzter Zeit freue ich midi ridi- 
tigaufdieCymnastikstunde-Den n 
wir - die 8, und 9. Klasse der 
Hauplsdiule Aitradi ^ machen 
seit neuestem Tanz-Gymnastik 
nach ßeaiplatien. So ist die Turn¬ 
stunde nie langweilig. Ob das für 
einige Lehrer an anderen Sdiulcn 
eine Anregung ist? 

Doris Jonas. Sl^inenfaf 
Npnorar: /O Aiark 


«Mein 
r&esZieli 
llympia in 


Von ^Prost Onkel Albert“ bin ich 
wahnsinnig enttäuscht. Wenn man 
das mit Manuelas neuer amerikani- 
sdier Platte ^Chureb behs** vergJeidii. 
schüttelt man den Kopf. Was filr 
cm albcmer Song! 

Jürgen Sdutjitinsky. DetmoiJ 
Honorar JO Mark 


A. Lücke, Hamm 
Honorar: 20 Mark 


BRAVO-Leser Peter Diendorfer hörte beim In¬ 
terview mit der deutschen Pop-Gruppe „Ihre 
Kinder“ ein ehrliches Bekenntnis 


Nur die Musik 
halt uns zusammen 


Kürzlich gastierte in meiner Heimat¬ 
stadt Geislingen die Gruppe „Ihre 
Kinder“ Nach dem Konzert anier- 
hicU ich midi eine Viertelstunde mit 
ihrem Solo-Gharnsten Emst SdiuEx- 
Fraget-Wie kamt ihr auf den merk¬ 
würdigen iVflmen ^Ihre Kinder“? 
Emst: Na ja. eigerulich war das ein 
ganz spontaner EinfalL „Ihre Kin¬ 
der“ sollte bedeuten ..Kinder des Va^ 
ter Staat“ oder so. Und das sind wir 
schlieBlidt doch, oder? 

Fraget Wk lange besteht eure Gruppe 
sdion? 

Entä: Seit genau zweieinhalb Jahren. 
Frage: Ihr seid eine engagierte Grup¬ 
pe, Was wollt ihr mit eureiL Sones 


erreichen? 

Emst: Wir versuchen, mit unseren 
Liedern die Liebe und den Frieden 
Linier den Menschen zu fördern. Wir 
möchten, daß die Mensdien mehr 
Verstindais und Toleranz füreinan¬ 
der aufbringen. 

Frage: Trefft ihr euch auch oft pri¬ 
vat? 

Ernst: Fast gar nicht. Das. was uns 
rusammenhklL ist die Musik. Privat 
geht jeder seine eigenen Wege. 
Frage: Sdtreibt ihr eure Songs selbst? 
Emst: Ja, wir komponieren, texten 
und produzieren sel^t 
Peter Diendorfer, Getshngen 
Honorar: 60 Mark 


Jim und iack haßen schau den rter> 
ten Geldsdiratik gelLiiad.t - er Ist 
leer wie die voHgen. Da gebt Jaefc 
eilt Uchf auf. ^Wir Idioten**, brailt 
er, „wir' sind gar nkht io der Naifo- 
nalbank. wir slodl io der Geldodiraok- 
fabiili!“ 

Künu Göhringer Mannheim 
Honorar: 20 Mark 


Der bekannte deuisdic Hoefasprin- 
ger Thomas Zadiarias wohnt im glei¬ 
chen StadUei] von Mainz wie idt. 
Eines Tages faSie ich mir ein Herz 
und besuchte ihn, um ihm einige 
Fragen zu steüen. 

Frage: Was für ein Ziel hast du dir 
gesetzt? 

Thoitios: Mein größtes und nächste:; 
Ziel ist natüdith. an den Olympi- 
sdieo Spielen Ln diesem Jahr in 
Mündteo teilztinehmen. Von Me- 
datUendiancen wUl idt erst mal ttoch 
gar nicht reden. 

Frage: Warum treibst du Sport? 
Thomas: Im Spon sehe ich die ein¬ 
zige Möglichkeit, etwas aus eigener 
Kraft zu IcisLen, ohne auf die Hilfe 
anderer angewiesen m sein. Es ist 
eine freiwillige Leistung, zu der man 
durch niemanden gezwungen werden 
kann, 

Frage: Hast du einen Traumberuf? 
Thomas: Darüber habe tdi mir noch 
keine konkreten Gedanken gemacht, 
tdi studiere momentan an der Main¬ 
zer Utii Philosophie und Sozioiogjc. 
Was ich damit später ftir einen Be¬ 
ruf er^eife. weiß idi nodi nidit. 
viel leitet gehe ich zu einer Zeitung 
oder zu einem Verlag, Jem kon/ea- 
Uiete ich mich erst mal völlig auf 
Mündren. Dm kostet alle Energien. 
Dann werden wir weitersehen. 
Monika DeiL Mainz 
Honorar: 60 Mark 


Empdrt kommt ob Sdiotte io die 
Redaktion einer Tageszeit ong und 
sefareit: „Wenn .Sie oleht eodlidi aof- 
hör^ diese Sdbotteowilxe zu dfoih' 
keo, werde mir [hr Blatt nie mehr 
auslelhenür 
y&Iker Binciyk Essen 
Honorar: 20 Mark 


Zwei «ItemaBge Sditilfreoode treffen 
sidt. Sagt der eine: „Idt irin Baoklef, 
halke ein tolles Haiti und einen 
Sportwagen. Undi was madtst du?^ 
Antwortet der andere: Mu Bier- 

trtaker.** Nadi zehn Jahren treffen 
skh die lielden wieder. Der Bankier 
ffihrf in aebem ^»rtwagen vor, sein 
Frcwid in einen tollen StraSenltreu- 
zer. HH^Öonnerwetter**, staial der Ban^ 
kier, „wie luLst du denn das gemadit? 
Hast du einen neuen Beruf?** - 
^Nein**t aatwortet der, „idt bin ip»- 
mer nocli Biertrinker. Deo Wagen 
habe icb mir vom Flasdtenpfand fe^ 
kauft** 

Irene von Tiesenfmasen, Kobknz 
Honorar: 20 Mark 


Ihre Kinder 




Alle veröffetitficliten L«seHirlefe werden honoriert. Bf%AVO behält sich das Recht vor, Lesefzuschriften m khrzen und im Auszug zu veräfTeutlicheu. 
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WENN DEIN GOTT 
TOT IST 

NIMM DOCH MEINEN 






Jt'deti Mifiiui i'ln mal f\f 
ttn iiCtneiftihr\iUi{ (frt 
i*V{inf*rli\€ih'N f*fair 
i*t*nietfnJt* tfi Wanm* /jf kti 
effi ,,affi*nrr 
/tlh*n(t\ an Jrm (ffit h 
/ittdt*f fihtjn ' tvil 

tn Univn kfnuwn l.\ Wird 
yynudHMnU fyhcfvl 
und yybriiirf 


ist tier /Själti‘if/f‘ Hot’sf Srinilpf, atis t^in l^pintwr, u^nn er sugti 

Hit Je^uä ^^ 


Probleme 


mm 

orsr hat auf 
semeni kleinen 
JHL. uHH-weilien 1* lat 
mit Ölfarbe laut er Sprüche 
gescliriebciK tlie auf den er¬ 
sten Blick Hie Hippie-Paro¬ 
len auss'cheiL Aber wenn man 
näher binsehaut« steht da: 


„Jesus lebt und lieht dich,“ 
Das sind für Horst keine 
Parolen, sondern Tatsachen. 
Als er 14 war, hat er zum 
erstenmal ganz mächtig er¬ 
lebt, tlab „Jesus ihn liebP^ 
„Da war ich beim Zahnarzt 
und sollte einen Backenzahn 


gezogen kriegen. Der Arzt 
sagte: ,Komm morgen wieder, 
dann holen wir ihn 'raus!* 

Ich hatte unheimliche Angst 
davor. Abends lag ich im Bett 
und konnte gar nicht einschla- 
fen. Da hah' ich immer wie¬ 
der gebetet: Xieber Gott, 

umMättirrn 










Ofl sitzt Horst mH Ffarrer 
Schhmff in der leeren Kirche 
und bespricht mit ihm seine 
Probleme. Mit ihm kann man 
auch heißen Beat machen 


Die Oesdtiiiite Deines Lebens . . . fartseizung 

mach döäx. daß der Zahn nicht 
‘ gezogen wird>Und sieüt Euch 
! vor. er wurde taisädilidt nicht 
gezogen." 

DamaU wotlie Horsi noch 
nicht glauben, daß ihm au'sge- 
redinetsein Beten geholfen hatte. 

Aber seit eineinhalb Jahren ist 
; das für ihn ganz normal, 

; „Ich habe inzwischen gelernt, 

- das Beten nodi besser auszunui- 
zen. Wenn ich was erreichen will 
i oder vor etwas Angst habe, dann 
3 bete ich: Jesus/ hilf mir V" 

Horst madii seine Lehre aU 
t Chemielaborani in einem großen 
Casirop-Rauxeler Werk. Im 
i Werksunterricht ist er einer der 
, Besten. 

> ,*Das nimmt mir kein Mensch 




Tfienn 
eine 

FveWtMMvn «c’ew. 


ab**, sagt er mit unverkennbarem 
Riihrpoitdialeki und lächelt da¬ 
bei sehr fröhlidi. 

.,Aber es ist die reine Wahr¬ 
heit." 

^Seit ich ÄU Jesus kam, hab' 
ich keine Probleme mehr. .Auch 
alle beruflichen Aufgaben schaffe 
ich spielend ...“ 

Er glaubt, daß er auch in der 
Sdiuk Klassenbester gewesen 
wäre, wenn er damals säioii so 
intensiv um Gottes Hilfe gebeten 
hätte. Aber ohne Jesus war er 
nur ein durchschiimlicher Schüler, 
und sein Glaube ging höchstens 
aus dem Taufschein hervor. 

Horst wurde in Herne geborJh, 
im tiefsten Kohlenpott. Dort 
wo er atifwuchs und heute noch 
wohnk sind die Leute zu siebzig 
Prozent im Bergbau beschäftigt. 
Audi sein Vater arbeitete auf 
der Zeche. Seine Mutter, eine 
gelernte Kran keusch w/cster, hörte 
nach Horsts Geburt auf zu arbei¬ 
ten. 

Von Kirche und Religion 
sprach man zu Hause nicht viel, 
Horst wurde zwar evangelisch 
getauft, aber nur deshalb, weil 
das im allgemeinen so üblich ist. 

,,In der Volksschule hab' ich 
eigentlich das erste Mal von Gou 
gehört und daß man beten kann 
und solche Sachen. Aber das hat 
mir nidii viel gesagt." 

Nach flinf Jahren Volksschule 
kam Horst auf die Realschule 
und später, mit dreizehn, in den 
K on firm aiion s un terrich i . 

^Da hab* ich auch nicht viel 
von Jesus erfahren", erinnen 
sich Horst. ,*W'^ir sind lieber wie 
verrückt 'rumgetollt und haben 


nur so Spökskes gemacht. 

BRAVO: ,.Du bist also als 
Junge überhaupt nicht fromm 
gewesen?“ 

^Nee. eigentlich nidiL Aber 
ich weiß noch, daß ich schon da¬ 
mals was über Gott wissen woll¬ 
te, was Greifbares, Ich hatte da¬ 
mals mal so einen Artikel gese¬ 
hen, der hieß J^us, unser Mann 
im Jenseits*. Damit konnte idi 
wenig anfangen. Doch ich hatte 
keinen, der mir da,s erklären 
konnte, und so wichtig war es 
mir dann auch wieder nidit . . 

Etwas anderes wurde für Horst 
viel wichtiger: Er ging mit sech¬ 
zehn in die Tanzstunde, und die 
fand er super, hauptsächlich 
die Mädchen. Er blieb auch nach 
dem Absdilußbail bei der Tanz¬ 
schule, denn die nächsten Kurse 
hauen einen gewaltigen Mädchen¬ 
übe rschnß. 

„Ich hatte dort nacheinander 
drei Freundinnen“, erzählt uns 
Horst. „Viermal in der Wodie 
ging ich zum Tanzen. Auch als 
ich später das Einjährige hatte 
und mit der Lehre anfing Das 
war eine verrückte Zeit. Ich hab’ 
überhaupt nichts anderes mehr 
gemacht als geschlafen, gegessen, 
gearbeitet und getanzt.. T 

BRAVO: „Und mit demen 
Freundinnen. ., hast du mit 
denen auch nur getanzt?" 

Horst lacht. „Natürlich nidit 
nur. Wir haben uns auch geküßt 
und so, aber mehr nicht." 

BRAVO: „Hattest du zu mehr 
keine Lust? Oder einfach keine 
Gelegenheit?" 

„Genau, Ich hätte sie ja mit 
nach Hau.se bringen können. 


aber da hätten wir auch nur 
’rumsitzen und Cola trinken 
können. Es gab jedenfalls keinen 
Platz, wo man ungestön war.“ 
Genau in diese Zeit, als Horst 
an nichts anderem interessiert 
war als an Tanzen und an Mäd¬ 
chen, fld seine Bekehrung, 
„Bekehrung ist so'n altmodi' 
sches Wort", meini Horst. „Sa¬ 
gen wir lieber: ln dieser Zeit 
hab' ich midi für Jesus ent¬ 
schieden“ 


^ hat der dufU* 
Pfarrer ünrNtN 
■.«riMti vprümterl 

BRAVO: „Kannst du uns 
schildern, wie du zur Gruppe 
gestoßen bist?“ 

„Sicher, Idi weiß sogar noch 
das Datum: Es war letztes Jahr 
am Ostermontag. Und es kam 
eigentlich durch Zufall. Ich bin 
als Schüler zweimal im Jugend- 
austausdi in Frankreich gewesen. 
Und an diesem Ostermontag 
haben die Austauschschülcr von 
Herne für ihre französischen 
Gäste einen Tanzabend gemachL 
Ich hatte nichts Besonderes vor 
an dem Abend, da dachte ich: 
Geh mal hin, vieHeidit triffst du 
einen, den du von früher kennst. 
Aber ich kannte keinen, und es 
war überhaupt ganz doof. 

Da kam ein Junge, der fand 
es auch blöd, der sagte zu mir: 
.Komm, wir fahren nach Wanne, 
da ist Jugendmeeiing in der 
evangelischen Jugendgruppe, 
vielleicht ist da mehr los.* 


Na schön, wir haben uns auf 
meinen Hobel geschwungen - 
damals hatte ich noch mein Mo¬ 
ped ~ und sind dahin gefahren. 
Aber eben nur so aus Lange- 
weiJe ,. 

Dieses J ugend meeti n g, von dem 
Horst damals noch nie gehört 
hatte, ist die Einridatung eines 
jungen Pfarrers: Bernd Schiottoff. 
33, Gemeindepfarrcr in Holters¬ 
hausen, Wanne-EtdeeL Dieser 
moderne, aktive Kirchenmann 
hat HorsLs Leben total veränden. 
Ohne ihn und seine Ideen würde 
Horst heute nodi ans Tanzen 
und bestimmt nicht ans Beten 
denken. 

Pfarrer Bernd Sdilottoff wiegt 
güte zwei Zentner. Er fähn einen 
flotten BMW. spricht ein biß¬ 
chen wie Jürgen von Manger, 
lacht gern und sagt manchmal, 
ohne mit der Wimper zu zuk- 
ken: „Scheiße“. Man kann ihn 
sich gut auf der Tribüne im Sta¬ 
dion vorstellen, wenn Schalke 
em Heimspiel hat. jedenfalls 
besser als auf der Kanzel. Die 
Jugendlichen seiner Gemeinde 
finden ihn große Klasse. „Der 
ist töfte“. sagen sie. Aber das 
war nicht immer so. 

„Als ich 1966 ein Jahr hier 
war", erzählte Pfarrer SchlottolT. 
„da hab' ich mit meiner Jugend¬ 
arbeit praktisch Pleite gemacht. 
Ich hatte so rund fünfzig Jugend¬ 
liche in einem Kreis, denen hab' 
idi das Übliche an ge boten ^ 
Dias. Filme. Vorträge, jede 
W'oehe was Neues. Das war ent¬ 
nervend, und nichts kam Taus 
dabei. 

Ich hab' gesagt: Das ist ein 


Früher hatte Horst 
nur Mädchen im Kopf. 
Heule nur Jesus, seinen 
,.,SuperstaF^ und die Bibel 


Vom Gemeindehaus am 
organisieri der blonde 
Jesus-Jünger Gottesdienste 
und Diskussiobende 


großer Mist so, damit hören wir 
jetzf auf. Jetzt machen wir nur 
nodi mit Gott, also mit der 
Bibel. Ich bin Theologe und 
kein Unterhaltungsonkel. Idi 
löste den Jugendkreis auf. Da¬ 
nach kam kaum noch jemand. 
Aber dann stieg es altmählidi, 
von zwanzig wieder auf fünfzig, 
und inzwisdien habe ich sonn¬ 
tags mnd hundert Jugendliche 
im Gottesdiensi und rund zwei¬ 
hundert beim Meeting am 
Samstagabend," 

Seit dem Ostermontag vor 
anderthalb Jahren gehört Horst 
dazu. Die BRAVO-Reporter ha¬ 
ben mit ihm zusammen ein sol¬ 
ches Meeting besudit. „Offener 
Abend“ nannte es sich. 

Da .saßen in dem ungemü tlidien 


„Jesus lehr steht groß 
auf den A utos der jurigen 
Christusgemeinde von hVanne- 
Eickel. A uch Mädchen gehören dazu 


alten Gemeindehaus (ein neues 
wird gerade erst gebaut) zwei- 
hundert Jugendlidie auf harten 
Stühlen, beteten, sangen und 
hörten der Predigt zu. An einem 
Samstagabend, als im Fernse¬ 
hen der Schluß von dem drei¬ 
teiligen Krimi: „Da,s Messer“ 
mit Hardy Krüger lief, wo in 
den Diskotheken und anderen 
Schuppen die tollsten Miezen 
tanzten. 

Und die,se jungen Leute trugen 
nicht etwa dunkle Anzüge und 
brave Schlipse und darüber ei¬ 
nen frommen Gesiditsausdruck. 
Die sahen genauso aus wie die 
Jungs und Mädchen in den Beat- 
lok^cn. Und mancher von ihnen 
20g während des Siagens schnell 
mal an der Zigarette und wippte 
dabei im Takt mit den Füßen, 

Vorne spielte die Band - lauter 
G emein de mitgl jeder - Lieder 
mit Beatmelodie und religiösen 
Texten, und Pfarrer Schiottoff 
beatete auf dem Harmonium 


mit. Fast wäre dieser Abend ein 
duftes Pop-Konzen geworden. 
Viele Je.sus-Songs der amerika¬ 
nischen und englischen Hitpara¬ 
den wurden gespielt. Natürlich 
auch „My sweet Lord" von Ex- 
Beatle George Harrison 

Ein .Arbeitskreis bereitet Je¬ 
des Jugendmeeiing sorgfältig vor. 
Dazu gehört auch, daß die Schla¬ 
gertexte zum Mitsingen verviel- 
&higt werden 

Die Auswahl der bereits ver¬ 
teilten und gesungenen Lieder 
ist groß. Sie reicht von Rock- 
Songs wie „Oh Lord“ von Ash- 
ton. Gardner 8l Dyke bis zu 
Gospeln wie „Oh happy Day" 
von den Edwin Huwkins Singers 
und der Hymne „We shall over- 
come", das inzwischen in der 
Gemeinde an jedem Abend ge¬ 
sungen Wird. 

Aber auch eigene Texte und 
Kompositionen gehören zum 
Repertoire. Pfarrer SchJoitoff 
hat sie in einem 222 Seilen siar- 
ken Gesangbuch gesamnnek. 

Im Mittelpunkt dieser Lieder 
steht immer Jesus. Er ist der 
Superstar. „Der Himmel hilft 
uns allen'* - „Heaven hdp us all" 
- so singen es Sievie Won der 
und die Jesus-Jünger von Wanne- 
Eickel, 

„Als ich das erste Mal da war", 
sagt uns Horst nach dem Mee¬ 
ting, „bin ich unheimlich beein¬ 
druckt gewesen." Da saßen die 
Leute in meinem Alter und beie- 






.4üott HOfü^e ihm. 
vr mM das 

M'iii 

ten und sangen und waren total 
von der Existenz Gottes und sei¬ 
ner Rückkehr zur Erde überzeugt. 

Ich weiß noch genau, wie einer 
nadi vorn ans Mikrophon ging 
und erzählte» wie er zu Jesus 
gekommen war, Günther Tesch 
hieß der und war em ehemaliger 
Schlagersänger» erst bei den 
»tomes* und dann bei »vs'ondcr- 
landf Dem hatte Gou gesagt» 
er soll den Job aufgeben, also 
die Singerei lassen. Nicht so wie 
bei Cliff Richard» der ja auch 
gläubig i.st, aber weiters in gen 
darf Jedenfalls hat midi das rich¬ 
tig gepackt, wie der da so stand 
und von Jesus sprach." 

Nach diesem ersten Gruppen- 
erJebnis war auch Horst soweit, 

BRAVO: „Wie hat sich danach 
dein Leben rein äußerlich ver¬ 
ändert?“ 

„Ich hab' die Tanzerei aufge¬ 
geben. dafür halte ich überhaupt 
kein Interesse mehr. Ich hab' ge¬ 
lernt zu beten. Das hat Spaß 
gemacht, richtig klasse war das. 


Ich hab' die Bibel gelesen. Erst 
war das irre schwer, weil ich 
kaum was begriffen hab\ Aber 
dann hab’ ich jedes Kapitel re¬ 
gelrecht durch geackert, das hat 
sehr geholfen. Als ich mir die 
erste Bibel gekauft hab' “ was 
glauben Sie. wie die im ßueh- 
laden geguckt haben. Die haben 
mir wahrsdieiniich mehr die 
Mao-ßibe! zugetraut " 

BRAVO: „Haben deine Kum¬ 
pels im Betrieb von deinem Um¬ 
schwung auch etwas mitge¬ 
kriegt?" 

„Und ob. Die haben vielleidii 
gelästen. Die haben mich sowie¬ 
so erst für einen Spmner gehal¬ 
ten. Anfangs kam immer mal 
einer und sagte, er will bei mir 
beichten, und solche Sprüche. 
Aber das hat sich auch gelegt," 

Wenn Horst sidi über Pöbeleien 
argen, dann betet er, daß er 
ruhig wird. Er betet für alles, 
was er sich wünscht und wa.s ihm 
gelingen soll. 

Eine Freundin hat Horsi zur 
Zeit nicht, aber wenn er eine 
will, w^ird er auch darum beten. 
„Das ist überhaupt die beste 
Methode, um an eine Freundin 
zu kommen.“ 

BRAVO: „Vermißt du nicht 
manchmal die Vergnügungen, 
die du früher gehabt hast? Kino. 
Tanzen, Mädchen un d äh n I iches?" 

Horst lacht: „Was ist daran zu 
vermissen? Ich brauchte noch 
mehr Zeit, weil ich noch viel 
mehr für Jesus tun möchte .. 
Mein Leben hat endlich einen 
Sinn! Ich weiß, daß ich die ein¬ 
zig richtige Entscheidung getrof“ 
fen habe. 

Trotzdem bin ich natürlich 
kein Engel audi wenn ich für 
Jesus lebe Idh muß mich oft 
ganz schön am Riemen reißen, 
ich bin jähzornig und hab' einen 
ziemlichen Dickkopf zum Bei¬ 
spiel bei meiner Oma. die wohnt 
bei uns. Wir sind uns im Charak¬ 
ter sehr ähnlich. Nachher tut 
mir das immer furchtbar leid. 
Dann bete ich und bitte Jesus 
um Vergebung.“ 

Und lächelnd fügt Horst hin¬ 
zu: „Ich weiß genau, daß er mir 
verzeiht .. " 


Ini 

nacfiMtcn 


l^pUirto riO 
mm una erprobte 
zweiWMiicfi 
toniB^ die l,iiel»e 
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Sieben Pop Tops 
fühlen sich 
wie Lottokönige: 


Wie sich sieben Pechvögel 
mit ihrem Song „Mamy Blue“ 
in Spanien einen Haufen 
Arger und in der ganzen Welt 
einen Superhit einhandelten.. 


B arcelona. Freitagabend, 23 Uhr. 

Uber 300 Fans stehen vor dem 
Trocadero-Club in der Traversa 
de Graoia an, um eine Karte 
für das Blitikonzert der Pop Tops 
zu bekomnden. Noch vor zwei Mo¬ 
naten hätten die sieben Boys den großen 
Club nicht einmat zur Hälfte gefüllt Daß sich 
heute alles um sie und ihren Super-Hil ,,Ma¬ 
my Blue*' reißt, verdanken sie ihrem Boß 
Phil Trim, 

Phil, vor 27 iahren auf der kleinen westindf' 
sehen Insel St. Lucia geboren, gründete die 
Gruppe 1966 in Madrid. Damals gastierte er als 
Leadsänger der englischen Gruppe „The 
HandfuMs** im Monaco-Club in Madrid, Dort 
traf er den Saxophonisten Alberto Lopez und 
den Posaunisten Enrtqua Molina, Die drei 
beschlossen, eine eigene Band aufzumachen. 
Nach drei Monaten waren die Pop Tops mit 
Organist Rafael Gertrudis, Bassist Agustin 
Carlöt Gitarrist Raymond Gomez und Drum¬ 
mer Francisco „Paco*' Romero komplett. Sie 
tingelten sich durch spanische Clubs, 

Bis Pop-Tops-Boß Phil Trim vor ein paar Mo¬ 


naten auf eine Melodie des französischen 



Sie landeten den 
Treffer des Jahres 
(obere Reihe von links); 
Alberto Lopez (25), 
Francisco ,»Paco** 

Romero (20), Enrique 
Molina (26), Agustin 
Carlo (20), (üntere 
Reihe von links) Phil 
Trim (27), Rafael Gertrudis 
(18) und Raymond 
Gomez (18) 


Komponisten Hubert Giraud stieß. Er schrieb 
einen Text dazu und schleifte seine Boys ins 
Studio, Als Phil mit dem fertigen Band bei 
seiner Schallplaitenfirma aufkreuzte, gab‘s 
erst mal Ärger: „Nicht gut für Spanien'* 
meinten die Plattenbosse und warfen die 
Aufnahme auf den amerikanischen Markt, 
Und nun geschah, was die sieben Boys bis 
heute noch nicht ganz begreifen: Oie Scheibe 
raste wie eine Rakete in die Hitparaden, 
wurde von 26 Ländern übernommen und bis 
heute über zwei Millionen mal verkauft. 
Aber trotz dieses Riesenerfolgs sagt Phil 
skeptisch: ,.So ein Super-Hit ist wie ein Lotto¬ 
treffer. selten und fast nicht wiederholbar. 
Aber versuchen werden wir's, vieljeicht wird 
unsere neue Single ;Happiness Ville* wieder 
ein Volltreffer!*' 4Burn^ruj 
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Einer kehrte 
nicht heim 

Die Party steigt im Park, 
Durch die dichte Hecke 
kann niemand herein- 
glotzen, überall sind bunte 
Lampions angebracht. Die 
alten Bäume werfen ge¬ 
spenstische Schatten ,. *. 


Verbotene Liebe 

Seitdem Bernds Mutter 
arbeitet, können sich Daisy 
und Bernd mittags unge¬ 
stört in seiner Bude 
treffen, Daisys Eltern glau¬ 
ben, daß sie nur Spazier¬ 
gänge macht. An diesem 
Nachmittag werden ihre 
-Zärtfwhk 4 SHten durch einen 
Tefefonanruf. gestört, .,, 


Küsse 

deinen 

Mörder 

nicht 

Liebeskrimi 

von Katja Holm 
leder kann mitraten und 
mitzittern 


I nge Lechners Finger flogen 
über die Tasten der Rechen¬ 
maschine, aber ihr Blick 
wandenc immer wieder zu der 
elek in sehen Uhr an der Rück¬ 
wand des Schalterrau nies. End^ 
lidv sprang der große Zeiger auf 
zwölf. 

Das Lehrmädchen griff nach 
dem SicherheiisscfalüsseK der 
rechts von ihr neben dem 
Schreibtisch an einem Haken 
hing, vSprang auf und lief zm 
Tür der Genossen&chafisbank. 
Doch Heinz Pichler, Inges heim¬ 
licher Verlobter, war wieder ein¬ 
mal viel zu höflich und geduldig. 
Wie er mit leicht geneigtetn 
Kopf dastand und der letzten 
Kundin, einer alten Dame, zu- 
hörte und sogar noch ein freund- 
lidies Lädieln zuwege brachte, 
das war wirklich Übertnensdt- 
lieh. 

Inge siedete den Schlüssel ins 
SdiloB - die alle Dame mußte 
dauD eben raii den Angestellten 
den Hinterausgang benutzen. 

Im selben Augenblick wurde 
die Tür von außen so heftig 
aufgcsioßen, daß sie Inge gegen 
den Kopf schlug. 

„Hände hoch?** forderte eine 
gefährlich leise Männerstimme, 
'„Das ist ein Banküberfall! Fol¬ 
gen Sk meinen Anordnungeti, 
wenn Ihnen Ihr Leben lieb isi!*‘ 
Die aite Dame schrie auf. 


Inge starrte den Gangster fas¬ 
sungslos an. 

In "der rechten Hand hielt er 
einen Revolver, m der linken einen 
kleinen schwarzen Koffer. Plötz¬ 
lich ließ er den Koffer fallen, griff 
mit der Unken bimer sich und 
drehte den Schlüssel um. 

Alle im Raum hatten gehor¬ 
sam die Hände gehoben, au-h 
Inge. Aber sie wußte, daß Heinz 
Pichler nur den rechten Fuß ein 
bißdien vorschieben mußte, um 
die Alarmanlage auszulösen. 
Langsam und vorsichtig verzog 
sie sich, mit erhobenen Händen, 
rückwäits in Riiitung Schalter. 

,*Hak! Siehenbleiben!*^ Der 
Gangster sah Inge an. und für 
Sekunden veränderte sich der 
Ausdruck seiner Augen, seine 
Pupillen weiteten sich 
„Sofort zurück! Hierher zu 
mirr befahl er. Dann schob er 
sie wie eia Sdiild vor sich her 
Inge spürte, wie sich die harte 
Mündung des Laufes in ihren 
Rücken bohrte. 

„Wenn jemand versuchen 
sollte, Alarm auszulösen oder 
midi sonstwie reinzulegen**, 
drohte der Mann mit der Maske, 
„werde ich dieses junge Mädchen 
erschießen. Das ist kein Spaß. 
Also los, *raüs mit dem Geld! 
Und zwar ein bißchen hastig!“ 
Der Hauptkassierer begann. 
Bündel mit Gcldscheiiten auf das 
Sdialierbrett zu stapeln, 

„Heb den Koffer auf!“ zischle 
der Gangster Inge an. 

Sie folgte seinem Kommando. 
„Und nun geh vor und mach 
den Koffer auf. Laß ihn füllen !“ 
Mit zitternden Händen schich¬ 
tete das Lehrmädchen die Geld- 
Stöße in den KolTcr. 

Aber damit gab sich der Bank¬ 
räuber nicht zufrieden. „Den Tre¬ 
sor öffnen, sonst knallt'sf'' 

Der Tresor enthielt die Lohn- 
geider für die Zdlnerwcrke. 
Inge mußte alles zusammenpak- 
ken, erst die großen Scheine, 
dann die kleinen, 

„Das Hartgeld könnt Ihr be¬ 
halten!“ Mit dem Revolver gab 
er Inge einen Stoß „Schließ den 
Koffer, aber anständig ... Und 
jetzt . , geh zurück!“ 

Schritt für Schritt ging er mit 
Inge zur Tür, ohne auch nur 
einen der Bankleuie aus den Au¬ 
gen zu lassen . Er öffnete mit der 
linken Hand die Tür. „Audi 
wenn wir fon sind“, sagte er, 
„rührt sich niemand von der 
Stelle, auch diese Oma nidit! 
Ich nehme das Mädchen als 
Geisel mit. Wenn ich verfolgt 
werde, geht sie als ci^te drauf“ 
Er zog Inge nach draußen, riß 
sich das Tuch herunter, schloß 
die Tür ab und nahm dem 
Mäddaen den Koffer aus der 
Hand. 

Jetzt eist erkannte sie ihn; Es 
Birie umbiättirn 



Ungebetener Gast 

Kurz vor dem Höhepunkt 
der Party bringt Lutz einen 
neuen Gaet - Martina, 
Alle Blicke sind auf eie ge- 
fiehtetl Es ist, als spürten 
alle, daß dieses Mädchen 
Unglück bringt __ 


Banküberfall!! ! ! 

„Hände hoch!“ schreit der 
Gangster, Bank- 
lehrltng Inge erstarrt. Der 
Bankräuber Ist groß und 
breitschultrig. Er hat sich 
ein gelbes Tuch vor das 
Gesicht gebunden. Inge 
kann nur seine grauen 
Augen erkennen ,,. 



Inges Entführung 

Tom, der Bankräuber^ hat 
Inge in sein Auto gezerrt. 
Die Flucht beginnt Inge ist 
vor Angst wie gelahmt. 
Würde er sie umbringen, 
oder . .. ? Tom rast wie 
ein Irrer ,,, - 
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war der Junge, der ihr am vori¬ 
gen Wochenende in Schwabing 
begegnet war schrie sie, 

,,Du bist esr 

„Schnauze, sonst knallfsf“ Er 
packte sie beim Handgelenk, 
zerrte sie zu einem hellbeigen 
Opel-Rekord mit verschmutzten 
Nummernschildern* der mit lau¬ 
fendem Motor wartete, 
ic 

Etwa um dieselbe Zeit verlie¬ 
ßen Herr Dr, Beckmann mit sei¬ 
ner Frau die Villa in München- 
Grünwald, Begleitet von ihrem 
sechzehnjährigen Sohn Lutz, gin¬ 
gen sie über den gepflasterten 
Weg zu der Doppelgarage, wo 
ihr roter Mercedes 300 SL schon 
aufgetanki und reisefertig parkte. 

G io V a nnt * ihr ita lie r> isch er G ä rl- 
ner, fuhr auf einer Schubkarre 
die vier großen Lederkoffer. 

„Ich weiß nicht, ob es richtig 
ist. daß wir fahren*’* wiederholte 
Frau Beckmann zum zigsten Male. 
„Nie werde ich wieder eine Reise 
so lange im voraus planen, Wenn 
ich gewußt hätte* daß Anna aus¬ 
gerechnet jetzt krank werden 
würde ,,. Also* ich weiß wirklich 
nicht* ob wnr dich so ganz allein 
lassen können, Lutz!** 

Der Junge stand mit hängen¬ 
den Schultern da. Er hatte diese 
Leier so oft gehört, daß ihm 
beim besten Willen nichts mehr 
Neues dazu einfallen wollte, 
„Mach dir um midi keine Sorgen* 
druckste er nur heraus, 

„ H ör au f dami t , 1» t te* der J u n ge 
ist groß genug, er kann ruhig mal 
zwei Wochen allein bleiben. Und 
wenn irgendwas Außergewöhn¬ 
liches passiert, Lutz, du weißt ja* 
w^o wir zu erreichen sind.'* 

„Ja. Vau!** Lutz sah seinen 
Vater mit dem Amdruck unschuL 
diger Aufrichtigkeit an. 

„Mach’s gut, Luu!“ Er fuhr sei¬ 
nem Jungen Überdas hdlblonde* 
leicht sirubbelige Haar, „Komm, 
steig ein Lotte, und mach kein The¬ 
ater mehrl** 

Das Auto fuhr an. Lutz trat 
auf die Straße hinaus und wink¬ 
te* bis der dicke Mercedes win¬ 
zig klein geworden war. Dann 
drehte er sich um, schloß das 
Ganentor und die Garage, rann¬ 
te zurück zum Haus. 

Die beläm merte M i ene, die Lutz 
zum Abschied seiner Eltern auf¬ 
gesetzt hatte* war jetzt verschwun¬ 
den. er strahlte von einem Ohr 
zum andern. 

Die Eltern auf Kreuzfahrt im 
Mittelmcer, Anna, die Haushäl¬ 
terin, im Krankenhaus - besser 
hätte es gar nidht kommen kön¬ 
nen. 

In der Diele nahm Lütz den 
Hörer des weißen Telefons ab 
und wählte eine Nummer. Es 
dauerte eine ganze Weile* bis 
sich am anderen Ende der Lei¬ 
tung eine Jungenstimme melde- 


Kusse 

dräien 

Mörder 

lücdil 


te: „Hier bei Bergner.** 

„Hallo Andy“, lönie Lutz. „Du, 
ich gebe heute abend eine dufte 
Party *. /* 

„Kein Interesse für Kinderge- 
burtstagsfeiern**, flachste Andy, 
Aber Lutz traf es an der emp¬ 
findlichsten Stelle. Er hatte immer 
Angst, daß ihn seine Kumpels 
nicht für voll nähmen, 

„Heute abend 

wer d e ich 
irgendeine ver¬ 

führen!" 

„Aber nun hör mich doch eist 
mal aiti Andy! Das soll ja keine 
Kindergeburtstagsfeier werden, 
sondern ’ne ganz heiße Party 
mit allem drum und dran. Ich 
bin völlig allein, wir haben das 
ganze Haus zur Verfügung .., 
und den Garten und den 
Swimming-pool und al!e,s,, . 
Alkohol jede Menge.** 

„Hört sich sdion besser an. 
Hast du auch Hasch?** 

Lutz zögene. „Nein, aber 
Bambinos**, behauptete er dann, 
„Das heißt, idi kann sie besor¬ 


gen ,.. aus dem Apotheker- 
sdirank meines Vaters.“ 

**Und wie viele Typen kom¬ 
men?** 

„So viel du willst. Du kannst 
die ganze Clique bringen!** 

*.Wir schauen uns den Laden 
an**, versprach Andy, und ehe 
Lutz noch etwas sagen konnte, 
hatte er schon aufgelegt. 

Lutz Beckmann verzog das Ge- 
.Sicht, Immer dieselbe Scheiße. 
Nur weil seine Ellern reich wa¬ 
ren und ihn verwohnten, wurde 
er von den anderen nicht akzep¬ 
tiert. ging es ihm durch den 
Kopf Oder weil er mit Mädchen 
ncKji nichts an fangen konnte? 
Heute abend werde ich's ihnen 
zeigen! Heule abend werde ich 
mir eine vornehmen* egal wen * . . 
am besten eine mit Erfahrung. 
Er wurde denen beweisen, daß er 
kein weichlicher Playboy mehr 
war. 

Mit zusammen ge preßten Lip¬ 
pen drehle er sich um - und sah 
sidi Giovanni gegenüber, dem 
italienischen Gärtner, der lautlos 
hereingekommen war. 

Lutz Wüßte selbst nicht* wes¬ 
halb er so erschrak. Das Blut 
stieg ihm Zü Kopf. „Was willst 
du hier?“ fragte er zornig. 

Giovatmi grin.sie. „Nur fra¬ 
gen, ob Signor hat Wünsche.'* 

..Nein.'* Hatte Giovanni das 
Telefongespräch belausdit? Und 
wieviel hatte er verstanden? 

„Keine Wünsche**, sagte Lutz. 
,^Du kannst fahren weg. ., dnve 
away! Heute abend hiereine Party. 
Du verstehen, Party? Ich gebe eine 
Party!" 

„Oh, Party! Giovanni servie¬ 
ren!** 

„Nix servieren. Das ist keine 
Party mit servieren, Mensch ka¬ 
pier* Giovanni 1 Ich kann didi 
hier nicht brauchen. Bleib in 
1 Gottes Namen in deinem Gar¬ 


tenhaus , , , du verstehst?** 
Giovanni grüßte* er verstand, 

★ 

Datsy lag neben Bernd auf der 
Bettcouch, den Kopf an seiner 
nackten braunen Schulter, Wohlig 
entspannt kuschelte sie sich noch 
enger an ihn. 

„Ich bin so glücklich, mit dir*', 
flüsterte sie, „Nie hätte ich ge¬ 
glaubt* daß ich mal so scharf auf 
dich sein könnte!'* 

„Hm* hm“, sagte er nur. Er 
streichelte ihren kleinen Busen 
und starrte träumerisch zur 
Zimmerdecke hinauf. 

Sie richtete sich auf dem Ell¬ 
bogen auf und blickte ihm ins 
Ge.sichL „Das klingt nicht gerade 
leidenschaftlich!** 

Er bemühte sich, kerne Miene 
zu verziehen. *.Was erwartest du 
dir?** 

Fast wäre sie emgeschnappi, 
aber dann sah sie das Lächeln 
in seinen braunen Augen. 

„Du Schuft!** rief sie und boxte 
ihn. „Dü willst mich nur ärgern!“ 
Sie lachten beide. Mit festem 
Griff zog er sie an sich. 

Ausgeredinet in dieser Sekun¬ 
de klingelte im Flur das Telefon, 
„Geh nicht*** bat sie, 

„Es könnte für meine Mutter 
sein,“ Bernd richtete sich auf 
und lief aus dem Zimmer, 

Daisy nahm die Armbanduhr, 
die sie abgelegt hatte, vom Regal 
hinter der Couch und hicll sie 
dicht an die Augen: schon drei 
Uhr vorbei* höchste Zeit für sie, 
nach Hause zu gehen. 

Sie hatten Glück* daß Bernds 
Mutter, Fra u K örner,seit neuestem 
arbeitete, So konnten sie sidh in 
der Mitidgszeii ungestört in sei¬ 
nem Zimmer in der elterlichen 
Wohnung treffen. 

Mit einem Seufzer seizie 
Daisy ihre schicke, hell gefaßte 
Brille auL zog sich an und 
kämmte sich vor ihrem Ta¬ 
schenspiegel ihr dunkelblondes, 
kurzgesdinittenes Haar - sie 
hatte sich nie für besonders 
hübsch gehalten, aber jetzt* wo 
ihr GlucJc geradezu aus den 
braurten, leicht umschatteten 
Augen spradi. fand sie sich - 
trotz Brille - ganz passabel, 
Bernd kam zurück, und als 
Daisy in sein Gesicht sah, war 
die Sehnsucht wieder da. 

„War cs Martina?“ fragte sie. 
„Wie kommst du darauf?“ 
„Nur so. War sie es ., ,?“ 

„Hör mal, du weißt genau* 
daß ich schon vor Monaten mit 
Martina Schluß gemacht habe, 
damals als wir beide .. 

„Sie könnte aber doch trotz¬ 
dem noch anrufen,“ 

* „Hat sie aber nicht" Br nahm 
ihr die Brille ab und küßte sie 
auf die Nasenspitze. „E.s war 
Andy,** 

„Andy, . DaUy fiel es 



Abenteuer auf krummen Beinen 
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schwer, sich nicht anmerken zu 
lassen* daß sie Andy und seine 
Clique eigentlich nidit ausste- 
hen konnte* 

„Uns zu 'ner Party einladen. 
Draußen in Grünwald. Ein Boy 
namens Lutz Beckmann läßt sie 
heute abend steigen. Wir kennen 
ihn vom Club her. Der möchte 
unbedingt in unsere Clique." 

„Ist er nett?“ 

„So 'n richtiges verwöhntes 
Baby, wenn du mich fragst. Aber 
die haben 'ne tolle Villa mit 
Swimming-pool und allen Schi¬ 
kanen. Wir werden uns schon 
Spaß machen. Du kommst doch 
mit?“ 

„Wenn ich es schaffe!** 

„Du mußt, Ich hole didi um 
sieben mit dem Mofa ab.** Seine 
Hände zerrten an dem rückwär¬ 
tigen Reißverschluß ihres Mini¬ 
kleides, sie durfte jetzt noch 
nicht nach Hau*se ... 

★ 

Um halb acht war fast die 
ganze Clique im Park der Beck» 
man nschen Villa versammelt Lu » 
knipste einen Schalter an, und im 
weißen Licht der Scheinwerfer 
tauchte der Swimming-pool aus 
dem Dunkel auf und dann das 
war der Clou -- daneben em kaltes 
Buffet, Lutzhatte es auTRechnung 
seiner EUem von einem FeinJtost- 
gcschäfi kommen lassen* 

Die jungen Leute stürmten 


zum Swimming-pooL stürzten 
sich auf die Delikatessen und 
hatten sie in weniger als zwan¬ 
zig Minuten völlig geplünden. 
Ungefähr zu diesem Zeitpunkt 
erschien Lutz mit einem neuen 
Ga.st “ Martina. Die eine Hand 
leicht auf der Schulter von Lutz* 
in der anderen ein Glas mit 
Whisky, setzte sic sich als ge¬ 
ballte Ladung Sex auf die kleine 
Treppe; die hinunter rum Bad 
nihrtc. 

_ Bernd hat 

_ Angst, mit 

Martina allein 
zu sein 

Martina war es weru daß man 
zweimal hinblickte: ihre hoch¬ 
beinige* biegsame Gestalt kam 
in dem engen Maxiklcid - bun- 
icn Blumen auf schwarzem 
Grund - voll zur Geltung, und 
ihr Silber blondes Haar schim¬ 
merte irn Scheinwerferlichl, 

Alle starrten sie an. 

Daisy krallte* ohne es selbst 
zu merken, ihre Finger in 
Bernds Arm. 

„Wie kommst du denn hier¬ 
her?*' fragte Andy Bergner, ein 
großer junger Mann mit gepfleg¬ 
ter blonder Mähne rauh, 

„Lutz hat mich eingeladen, 
wenn du nichts dagegen hast*'* 
schoß Martina zurück. „Ihr 


freut euch doch alle, mich zu se¬ 
hen? idi finde es jedenfalls 
herrlich* wieder einmal bei euch 
zu sein ,,. alle die lieben ver¬ 
trauten Gesichter! Nein* stimmt 
nicht... da isi eine Neue!" Sie 
wandte sich Tom zu, der ein 
Mädchen fest am Handgelertk ge¬ 
packt hielt, „Wen hast du uns 
da mitgebracht?*^ 

„Eine liebe Bekannte ..." 

„Darf‘ man fragen* wie sie 
heißt?** 

„Inge**, sagte das Mädchen 
dazwi.sehen. 

„Na dann* Inge, will kommen 
in unserem Kreis“, sagte Marif 
na mit samtener Stimme. „Idi 
wette, du wirst dich bei uns 
p räditig a m Ü s i ere n!" 

Dann flüsterte sie Lutz ein 
paar Worte ins Ohr, der darauf¬ 
hin gehorsam zu Daisy hinlief 
und es fertigbrachte* sie unter ei¬ 
nem Vorwand von Bernd zu 
trennen. 

Martina nutzte die Gelegen¬ 
heit* sich an Bernd heranzu¬ 
schlängeln. „Ich muß di<ii spre¬ 
chen." 

„Laß mich in Frieden*', ent- 
gegnete er patzig. 

„Das könnte dir so passen!“ 
Martinas grüne Augen schiller¬ 
ten. „Ich erwarte dich im Haus! 
Oder willst du, daß ich vor Daisy 
offen spreche?“ Sie wandte sieb 
ab und ging mit wiegenden 


Hütten die Treppe zur Terrasse 
hinauf. 

★ 

Martina schlenderte weiter in 
den großen Wohn raum und ent¬ 
deckte eine Tür, die in em kleines, 
überraschefid gemütliches Zim¬ 
mer führte. 

Sie warf einen Blick auf ihre 
goldene Armbanduhr, knipste 
den Fernseher an und ließ sich 
in einen der Ledersessel fallen. 

„Und nun bittei die bayerische 
Kriminalpolizei um ihre MithiL 
fe"* hörte sie. noch bevor das 
Bild zu sehen war. 

Dann erschien der Sprecher 
und berichtete: „Heute ist auf 
die Genossenschaf LS bank in 
Straßlach bei München ein 
Raubüberfail verübi worden, 
bei dem es dem Täter gelang, 
achtzehniausend Mark zu erbeu¬ 
ten und unerkannt zu entfliehen. 
In seiner Gewalt befindet sich 
der sedizehnjährige Banklehrting 
Inge Lech ner als Geisel . . ." 

Ein Foto von Inge Lcdiner 
wurde eitigeblcndet, 

Manina richteie sich jäh 
kerzengerade auf. Das war doch 
das Mädchen* das mii Tom hier 
aufkreuzte ,. .! 

Im nächsten BRAVO; 

Inge wird _ 

dem Bankräuber 

hörig 
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Sieben Shows, sieben Spielfilme, sechs Krimis, drei 
Abenteuer-Storys und drei Western sorgen für 
Unterhaltung; Ski-Kanonen und Eislauf-Stars flitzen 

über den Bildschirm 


Gala-Abend im Circus Krone 


BRnUO! IHEnPS 


Für die Fernsehwoche 
vom 

1. bis 7. Januar 


BUdscbirm 




StarslndcrMane^ 


Alle Jahre wieder 
lassen Show^Siars 
ihre ^heimi¬ 
schen“ Film-Ate¬ 
liers und Tclc- 
Studios im Stich und wagen sich 
ab Artisten in die Zirkus-Manege. 
Der Gala-Abend im Münchner 
Circus Krone war auch diesmal 
toll besetzt. Ron Ely, Mark Sladc, 
Peter Wyngarde, Gina Lollobrigi- 


da, Christine Kaufmann, Peggy 
March, Ivan Rebroff und Freddy 
Quinn waren beifallumrauscht 
mit von der Partie. Wer von ih¬ 
nen auf dem Bild.schirm erscheint 
entscheiden jedoch in letzter Mi¬ 
nute die Telc-Regisseure. 

• Eine einmalige Zirkus-Show: 
Stars glänzen als Schulreiter, 
Clowns und Seiltänzer 


Clown Ron Ely (Mitte) und Kollegen 


Show um Daliah Lavi 


WUbUkunUiiirdclHi? 


ln ihrer ersten 
I eigenen Show 
' .singt Daliah La- 

_ vi ihre Titel 

„Willst du mit mir gehn?“» „Je¬ 
rusalem“, „Wär’ ich ein Buch“, 
„Dieses Jahr“, „Holly, Holly“ 
und „Karriere“. Der israelische 


Star sagt offenherzig auf dem 
Bildschirm, was sie von der Lic- 
bc. von der Mode und vom Show- 
business hält Daliah Lavi zeigt 
sich mit ihrem 7jähngcn Sohn 
Röuven und hat ein Mini- Rendez¬ 
vous mit Shmucl Rodensky. 
Gast-Stars in der Show sind die 
.Marmalade und Labi Siffre. 


Show-Star 
Daliah Lavi 


# Daliah Lavi hat Premiere 
drücken wir ihr die Daumen! 


Sheriff Johnny Gannon (Richard Widmark) 
schlägt sich durch 


Die Bewohner 
der kleinen Wc- 
stem-Stadt War- 
lock leben in 
Angst. Die Cow¬ 
boys von der San Pablo Ranch - 
eine Bande brutaler Revolver¬ 
helden - terrorisieren Warlock. 
Die Einwohner des Ortes aber 
resignieren nicht sic suchen Hil¬ 
fe. Es gelingt ihnen, die harten 
unddeveren West-Männer Clay 


Blabdell und Tom Morgan nach 
Warlock zu holen. Doch die zwei 
Helden verlieben sich und haben 
nur noch Interesse für ihre Mäd¬ 
chen. Erst als der £x-Bandit John¬ 
ny Gannon Sheriff in Warlock 
wird, findet die geschundene 
Stadt ihren Frieden. 

^ Ein Westem-Ort lebt in Furcht 
und Schrecken, bis ein mutiger 
Mann mit den Banditen aufräumt 


Musik zur blauen Stunde 


Unsere kltinc Show 


Die „kleine 
Show“ trumpft 
wieder ganz groß 
auf! Peggy March 
behauptet „Hey, 
das ist Musik für mich“; Chris 
Andrews besingt seine vielge¬ 
liebte „Pretty Belinda“; Ricky 
^Shaync bringt „Fantastic“; Tom 
Jones träumt von „Yesterday“; 


Chris Howland hat mit dem 
„Sheik von Mogador“ ein Hühn¬ 
chen zu rupfen, und die drei at¬ 
traktiven farbigen Girls der Flir- 
tations singen temperamentvoll 
„Somconc out th^rc“. 

# Was Rkky Sbayne in dieser 
Show singt, gilt fUr die ganzen 
35 Pop-Minuten. Sie sind einfach 
„Fantastic“ 


Ä 


Hier schreiben 
TV-Stars für BRAVO. 
Heute Barbara Eden 
über: 


„Bezaubemde 

Jeannie” 

In den USA läuft die Tele-Serie 
vom Flaschengcist Jeannie schon 
seil fünf Jahren über die Bild¬ 
schirme. Im Zweiten Deutschen 
Fernsehen gingen inzwischen 78 
Folgen Über die Mattscheibe. 
Jeannie ist eben nicht lotzukric- 
gen. Wieder sind mindestens 2?, 
möglicherweise aber auch mehr 
Folgen der Story für die deut¬ 


schen Bildschirme programmiert. 
Klar, daß mich das sehr, sehr 
freut. Denn wenn ich auch im 
Kinofilm, im Theater und in 
Shows „meinen Mann stehe“, 
die „Bezaubernde Jeannie“ ist 
mir doch am meisten ans Herz 
gewachsen. Das hat einen einfa¬ 
chen Grund: Jeannie ist mir sehr 
ähnlich! Wir brauchen beide viel 
Zärtlichkeit wir sind treu wie 
Gold - ich bin mit meinem Mann 
seit 13 Jahren „fast krachlos“ 
verheiratet wir sind beide 
fröhlich, immer zu Streichen auf¬ 
gelegt und warmherzig, ln der 
ersten „Jeannie“-Folgc am Frei¬ 
tag um 16.30 Uhr im ZDF ver¬ 
setze ich meinen heißgeliebten 
Tony mit einem Augenzwinkern 
nach Paris, er wird dort gesehen 
und weil er eigentlich im Haupt¬ 
quartier der NASA und nicht in 
Frankreich sein sollte, hallen ihn 
seine Lametta-Bosse für einen 
Spion, Aber ein Augenaufschlag 
von mir genügt und alles ist wie¬ 
der okay. 

Hcrzlichsl Eure von Euch 
bezauberte 

Barbara Eden 


Noch ist die Familie Richardson 
(v. r. Liselotte Pulver, Horst Tappert, Florian 
Halm) glücklich. Aber Hooper schreckt sie auf 

Krimi in zwei Teilen 

Hoopen Idifc Md 


Eine Handvoll 
j Männer, die es 
I mit dem Gesetz 
nicht allzu genau 
nahmen, hat vor 
Jahren unter Leitung des cleve¬ 
ren „Gentleman“ einen Eisen¬ 
bahnwagen voll Geld in die ei¬ 
gene Kasse umgelcitei. Der per¬ 
fekte Raub war fürs erste ge¬ 
glückt. Superintendent Hooper 


von Scotland Yard nahm sich 
des Falles an. Er fand bald eine 
Spur, die zu der Bande fühnc. 
Ein Po.sträuber nach dem ande¬ 
ren mußte daran glauben Nur 
der Chef, der „Gentleman“, ging 
Hooper stets durch die Lappen. 
Wie lange noch? 

0 Hoopers „wilde, verwegene 
Jagd“ (Teil 11), geht am Sonntag 
ura die gleiche Zeit zu Ende 


Treff mit Jack Bruce 

SwMln 

Jack Bruce war 
i bis vor zwei Jah¬ 
ren das As in der 
Beat-Gruppe 
Cream. Nach der 
Trennung der Cream aber blieb 
Jade, was er war: der beste Bas¬ 
sist der Welt.' (Dieser Titel wur¬ 
de ihm 1971 von der englischen 
Musikzeitschrifl.,Melody Maker“ 
zuerkannt!) Seit Bruce allein ist, 
hat er drei LP’s veröffentlicht: 

„Harmony Row“, „Songs for a 
Tailor“ und „Things we like“. Ti¬ 
tel aus diesen LP’s bringt er in 
dieser Sendung. 

• Der Schotte Jack Bruce macht 
,„Swing in“ zu einer Top-Show . 


20 mal Krimi 

Francis Mattliew spielt die Haupt¬ 
rolle in der ZOteiligen Krimi-Se- 
rie „Paul Temple“ (Drehbuch: 
Durbridge!), die ab 1. Februar im 
läi^t. 

¥ 

Die Top-Western „Rio Bravo“, 
zum Sterben“ und „Der 
Held der Prärie“ werden Anfang 
1972 überden Bildschirm flimmern. 

¥ 

Nicky, der achtjährige Mini- 
Heintje aus Oberbayem, hat auf 
einige Femsehauftritte verzich¬ 
ten müssen, weil der Papa mein¬ 
te: „Erst müssen die S^ulzeug- 
nisse wieder bes.scr werden!“ 

¥ 

Die SoulfuI Dynamics sind Gast- 
Stars in einer Sophia-l^oren- 
Show, die der Saarländische 
Rundfunk 1972 ausstrahlt. 


David Lawreacen heifk der Held 
der 13teiligen Krimi-Serie „Kom¬ 
missar Boney*\ die zur Zeit in 
Australien in Co-Produktion zwi¬ 
schen Mainz und BBC London 
gedreht wird. 

Eins für Manuela 

Herbert F. Schubert stellte sei¬ 
ner neuen Tanzschülerin Ma¬ 
nuela ein tolles Zeugnis aus: 
„Auch im Tanzen verdient sie 
glatt eine Eins!“ 


Volker Kraeft spielt eine Haupt¬ 
rolle in der 13teiligen TV-Serie 
„Braintrust“, 

¥ 

Der „Seewolf* Raimund Hanns¬ 
torf hat ein wärmendes Hobby: 
Er strickt während der Drehpau¬ 
sen Pullis und Schals für den Ei¬ 
genbedarf, 

¥ 

Ingrid Wendl, Eislauf-Europa- 
meisterin 1958, wurde Femseb- 
Ansagerin in Wien. 

¥ 

James Ijist veranstaltet im Januar 
in der Emst-Merek-Halle in Ham¬ 
burg ein „Kostümfest der Zehn¬ 
tausend“. 
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lt5€ U knneMi«r HMg 

UbcrtragyrTi au^ denn OhitsofE’rhfakf 


Sind Hapf^s (Edgar und Anna (Heidi Mahner) 
wtrklicti so versciiiiteJidunsssuchtig, wie e$ der aite 
Geizlub Norig an nimmt? 

1330 IB Neuiahr^Sktspnnireii 

ÜbertTifune aus Garmisch Paiterkiittien 

15.30 IB wieder sponi ich 

über Pfützen 

(Kinderst lindem 

llJOß IB Rio Amazonas 

Rufifal^rt in BnsiEien 

17.4S Das Chamäleon 

F^nseNSipiel 

Ein H^nd hi[ - im alten Rüfliand - lintn Mann ge 
besep.Oer Hundebcsitierwird angeRlijt.Der R»chtef 
f^llt ein Urteil, revidiert es aber Es bt nicht gtnt 
klar, wem der Hund gehdct^ 

lUS (S Tänze der Titra 
IMS Kominissar Fritz Böhl 

Dnige Tagd aitf dem leben eines 
Kriminatefs 

19.30 m SpArtsdinu 

20.00 lEITagessduu-Wetter 
20.15 [6 Hdopers letzte lagd (1) 

Unmr m iiiei Teilen 


n.00 B Vorschau 
U.30 Cordiatmonte daüntaHa 
12.15 IB Neujahrskonzert 

Es spuelen die Wiener Philtrarmonilier 

13,25 B Drehscheibe 
14.20 B Tony schlägt ftlarm 

Er>Etisch« Oetetitivgeschicbte 
Tcmy gilt als Auhchnetder. Als er einen Mann geseHen 
haben «Hl der mit ein am Gewehr lut das Rathaus 
zielte, glauben ibm nur Twei Freunde und eme Kiur- 
nalisiHt 

1530 B nregeBde Edelsieme 

Ein film über Kolibris 

16.10 [B tausbuhengeschkhten 

Deu l^tier Spie Hilm (1964) m it Ha nsi hri ws 
Der Oberschüier Ludwig bnn mcJit anders, w muft 
Leuten, die er nicht mag. einen Streich spielen. Seine 
erllSrten ^inde sindder Geheimrat, die Tante Friadl 
und der Ptarrer Kind lein 

17.45 B €isf«st in tnzell 

Stars aus viet^ Landern 

15.45 D Direkt 

Magaiin init Brrtrtieri luschaucf 

IMS B Nachrichteo 

20.00 IB Wunder dauern etwas langet 

eericht aus Di He und Venezuela 

2045 Die Csardäsfiirstjn 

Op^ette von Ementh Kälmän mit Anna 
H^o. Rt^^i ftiillo 

Fur^ Edwin soll ^ine Kustne Stasi heiraten: er hat 
aber der DansorsängennSyka Varestp versprochen, 
sie in zwei Monaten zum Traualtzr zu führen. 

ZL55 a HachTicMen - Wetter 
22.00 EWarloch 

Amefitenbchef SpieHHm 0959) 


Warlochs Bescfiutier Tom Morgan (Anthony Qumn) 
Beacht« umeftw rip tuf Seite Shj'Sl 


1030 IB Varschau 

I0:4S {F| ARD-Satgeben Tedttijk 

IIJO Der kleine dicke Ritter 

Aug^biiEger Pnppeniiste 

12j 00 Internationaler Frühsdioppen 

12.45 m Wochenpiegel 
13.15 IS Magazin der Woche 

14.45 IS Unsere Freundin Vioietta 

(Kinikrstiiride) 

1535 E Pippi Langstrumpf 

..Pippi und dar Sdunb'^ 


Pi ppi iangstriiinpf (Irtger N ilsson) hat ein neues Wort 
erfjmien: Spuiih! und Tommii rätseln jetzt, 
was em Spunh eigenttjäi i^t 

15.55 Die venaubertert Inseln 

Ein Serictit von Hans Hass 

1635 B Habt ihr zu Hause einen 
\J6mml 

Tschechoslowakischer Spielfilm (1963) 

1845 B Sportschau 

19.30 B Weltspiegel 

20.00 E Tigesschau ^ Wetter 

20.15 E Hoopers letzte ligd (2) 


10.00 (B Vorschau 
10.3Q (B Chronik der Wucht 
11.00 Biugtnd im Gespräch 
11.30 E Paradiese der Tiere 

ln der Delaware Bucht (USA) 

12.00 Bach: Weihnaditsoratorium 
12,55 E Fragen zur Zeit 

VVi^enschaftl«! kommentieren 

13.05 E Drehscheibe 

1335 E DreiMädclieitunddreüunEen 

.,lch rtibchte enden aiMehen" 
iin will be^ behaedett werden Sie glaubt, da6 
ihr eint schwarze PenJcke helfen könnte 

14.00 B Die Pulvermänner 

Jim bleibt zurück" 


Oü PulveriTvanri (Angelika Grobe) verkauft Würstchen 
tni Max (Lfwe GaudiU). Sie nimmt cs nicht tragisch, 
als ste erfährt, daß ihr kteineir Bruder Tim verschwun¬ 
den ist 

14.30 (B Ferseh'Ehermhuifi 

Ein Baby kommt 

15.00 [B Nachrichten - Wettir 
15.05 E diese Stadf* 

Oiadceo dtf B«ili)ieF W^suDaFt 

15.50 VierscharaenTairmee 

Drittes Springen 

1745 B Spoft^Reporlage 
18.10 IB Nachrichten - Wetter 

18.15 B Die UutevortderShilQh Rauch 

..GefäfiriiCh« mtr 


Supentitendent HiKipeF (Max Maincb, linb) glaubt, 
eine hei&a Spur zu Jisbcn. Tommif Richardson (Flwiaji 
Halm)^ der bei se4rer Tarrtc Judy (Eva Zlonittky) lebt. 
müBte Poch w^n. m sem Vater steckt. 

Beadwe unseren Tv auf Seite 50/Sl 

21.30 B Ziehung der lottozahlen 


ansdii E Tagesscbaii « Wetter - Das 
Wort zum Srnintag 

21.50 E Die BezvriTTgung des Everest 

Enifischei Dolianienlaililin C19S3) 

23.10 (BTagesscInu 


FERNSEHFUNKOST 


l. Pmtr-’ 11-35 Zauber der Musik 15.3S Noten 
karussell (Show für junfB Laut«) 17,46 Sport iktmell 
20.00 Der BiberpeEi (Komödie) - 2. Prbf^,: 15 50 
fiächef. fetter und Rapiere (Schauspiel] ZO.OO D« 
Talle (Spielhlnr) 


1. PROGRAMM (ARD) 


ÖSTERREICH (ORF) 


Gierte (Kann Jensen) hat sich in Randy ßoone m 
liebt. Aber Randy ist d«r Todfeind van Gieries Vater 
(Andre# Duggan) 

1945 PtarreT Sommeraucr antwortet 
19.45 BHiChn^Men^ Wetter 
19*55 E Drüben 
20.15 [B Stars in der Manege 

Gata-Abend im Zirkus .,KrDCie' 
Beachte ufotrwti ftp ad Sdte 50/Sl 

2315 Mancher lernt's nie 

Tete Kabarett mit Eva Pflug, Helen Vita, 
Hanne tVteder. Günter Pfttrinann u. a. 

23.00 E HadirichteTi - Wetter 


FERNSEHFUNKOST 


Ir hogi,: U.lä Viele lieder kenot der Vfind (Bude 
Meiodren) IzisViir-Sclianzen-Tijurjiee iSJSWeifle 
Wölfe (SptelTHm) ?ü,Q0 HatJptmann TlOffaa von der 
Mühle (Spieltilm) 22.25 SchloQmusik aus Brünn -- 
2. fpofr.; 20.00 Tereza 71 (Shcw) 20.40 Sportarena 


Honpers Assistent Rnhbins (Erik Schurnann rechts) 
kann endlich Hkbardsori (Horst Tappert) stellen 

21.55 (B Caitoöii 

Witziies aus „Luriats Tdccabpnet" 

22.40 I£| Tagessdiia - ttettef 


ÖSTERREICH (ORF) 


1123 fmr-ScIsaoitii-lriwiiw 16 PO Lolek und ßoiek 
(7Achei!trichfilni, F) 16.10 Ppn Tau (Kind«r-Serie, 
f) 1&,4S Daktart (Serie. F) 17.35 Musik macht Laune 
18.00 Patrouille in die Steinzeit (BerkN) 19,00 
Zeit m BHd 1130 Sportschau 2Ü10 Chi nt in der 
Zeit 20,15 Stani in dar MaMfe (Zifküs-Stiow. F) 
21.40 Zeit im BHd 2L» Spart 


U.OO NadfricKtdo 1205 Un'ora per vui 13.30 
Panorama der ¥foch« 14.00 LafidwirtschaH heirte 
14 JO Die Abenteuer m dievafer d« Recrt (Serie. 
D 15,40 F 1125 Am» Dazumil... 1931 
(Show, F) 17.50 Naebrichteo ISOO Dokhlm 
11.45 Sport Ml ttochen^wte 20.00 Tagtsschau 
20.15 Ub der radrttr (SpieEhlm) ZI .55 Tagesschau 
2Z,Ö5 Haydn Ko srzert 


1 . PROGRAMM (ARD) 


2. PROGRAMM (ZDF) 


2 . PROGRAMM (ZDF) 


12:15 NeuMänkjonnrt (F) 1340 Ifkr Sduitnfl- 
Twtim« lil5 Mein« Haus (Kinderstuhde) 
16.40 Dk Eote and ihre Freunde (Zetckentricklrlm. 
F) 16,50 tter Zauberturban (ScbitierispteL) 17.20 
Wert Oisneys Märebinwelt (F) 18,05 Treffpunkt 
las Vegas (Skw-Bericht, F) lt35 MarTs Musk 
(Show. Fl 19.20 fieujahriansprsch« des Bundes 
prfeidMien 19.30 Zeit im Bild 19,45 Sport 20.10 
Das Wort ;irm Neuja hrstag 21115 Di« CtIrdlsfürrtHi 
(Operette. F) 21 55 Zeit im Bdd 22.1« D» liüt 
miie sterhew (Krimis F) 


12.10 Nachrichten 12.15 Weulahr^kenizert 13.30 
Neuiahii Skisyrk^« (F) 15J0 Die Abmiewr das 
Üwatief de Ractj (Serie. F> 16-45 Ju£emt-lv 
17.30 fl«iiw drei SöIrk (Serie) 17.55 Tigeisschau 
18,Ü0 IntefkontMSKmellts Gespräch 18.45 Olym¬ 
pia (Ookumenfatien über Sappem) 19 .SO Sport 
am Wrichcnende 20.00 Tagesschau 20.10 Neu 
jatir^nspraclte 29.15 OM Btuaa« von Hawaii 
(Schauspiel, T) 21.55 T^gesschau 22M MIumf 
new - IlhitiMVtR 




MONTAG, 3. JANUAR 


EN STAG 


JANUAR 


1, PROGRAMM (ARD) 


2. PROGRAMM (ZDF) 


1. PROGRAMM (ARD) 


2. PROGRAMM (ZDF) 


16.15 [F| Tagessdiau 

16.20 Wie erziehe ich meine Eitern 

(Kmderjturide) 

16.30 Was sagst Du dazu? 

Kinder sprechen über einer Fiim 

17,00 Das aktuelle Telefon 

(Kinderslunde! 

17.10 B Dtsmarck/U3A 

6n Tete Reporter ging dei Frage nacti. warum die 
Haupstadt von florth Dakota in den USA ausge¬ 
rechnet Bismarck heifit. bn 94|ahriger Mann sagt aus 

17.55 E Tagesschau 
MtiNCHEK^ 

II.IKI JuDi 18,39 Ba|«rn|our«>l mit %io>rt 19115 
PftdrtMtct Afiusattge 1S.35 Vor Acht 
FftJÜlKFURT: 

13,00 Hessen Joufnal 1120 Di« letsona 19A)9 'Dnta 
19.45 Die Hessenschau 

HUlBUite/BitEMei 

18.09 Ein Jahr mH Samtig IE.30 Berichte vom 
Tage ll>55 Spprttdiau 192$ Gerttrn 
SAARBRÜOKEN: 

18 00 Das ist meme INelt 18.40 Air Fub der 
Blauen Berge 19JO Sliirtschau 



Einen areignisfeichen Tag erleben m der Serie Jm 
FuO der Blauen Berge" die Hilh Sheriffs Sfim (Jplir 
Smith, links} und lese (Roben Fuder) 


BERUNi 

UjOQ Moobmda 1138 Julia 19 15 Radar-Meilar 
berkht 19.20 Sfick m die Presse 19.25 Abend 
schau 

STI!TT6AÄT/M0EH-6(U7EN: 

I8,ö0 Aus der Hexenküche unserer Zeil 18,35 
Aharidschau 1115 Der Fall vw« Mteiun 19,50 
Nachnchten 
lÖLR: 

18,00 Nachfickten ISjOö ittbs 18.4(1 Hier und 
Heute 19J5 Ste bauten ein Abbild des Himmels 

20.00 E Tagftsschait *- Wetter 
2045 B 

Politisches Magaim 

21.00 E Mtmty I^OTis Fliegender 
Zirkus 

Ein Kabarett Tür Dcutschtand" 

21,45 Schwarz * Weifi - Rot 

Kaiser Wilheims gute alle Zeit 

22.30 E Tagesschau - Wettar 
22,50 Carl Schuricht 

Porträt emes Dirigeraten 

23.35 [BTasessdiau 


FERNSEHFUNK OST 


1. Piwgr,: 10.05 Hauptmann Florian wm dor Mühle 
(SptdfiHn} 12.20 Schte&ntusih 19.00 Im Zeichen 
des Geiers (Serie) 20.00 Die fünf wn der Jairband 
(SptelfilmO -1 Frup,: 20. CN) Spfjrtrepwtif 20.45 
Der Fall lekubeski (Fernsehspiel) 


16.45 B OamervSkirennen 

Rtesensl^lum m Obersfaufen 

17.30 B Hachrichten - Wetter 
17.35 E Unsere kleine Show 

„Musik 2ur blauen Stunde' 
irii'i Peggy Märcb, Chris. Andrews. The Flrtations, 
Ricky Shasrue. Tnm lenK, Chris Höwland u a 

leacUe umefen auf Seita 50/51 

18.05 E Dretecheibe 


18.40 E Schweinchen Dick 

Eine Tricktilmserie 



Schweineben Dick, die Erfindung von Watt Disney, 
versucht sich ate .kuniertredef PranisF 


1940 B fiaffüO im Park 

„Nieder mit dem Hattswirt" 



Taut (Scoey Mitchll) und seine Frau Ccrie (Tracy 
Reed) stnd über ihre Haus Mitbewohner schwer ent 
täusdit, Paul machte sich beim Hausbesitzer - den 
der Boxer Sugar Ray Robinson spie ft - zum Spre^ 
eher der Mieter, Aber dm anderen lassen ihn im 
Stich. Sie haben Angst vor Sugtr 

19*45 B Heute 

2045 E Gesurtdheitsfliagazm PRAXIS 
anschi Kutzfiachricliten 

21.00 B Efne Dame verschwindet 

Hrtchcock-Film (1938) 
md Margaret Lockwuod, Michael Redgraw 
Im wird Zeuge der EnttuhruTig einer alten Dame 
durch eine Geheimorganaaticn S\t vei^ucht die 
Entführte wiedermfincten. Ein junger Mann hitft ihr 

22.35 E Hadiriditan - Wettar 


ÖSTERREICH (ORF) 

I2.m Ncltc«ti^Si[iremv«i Ig.ÜO Wissen aktuelJ 
(Magazin) 1E.3D O^erreich,Rifd lf.S5 Stan Laurel 
und Oiwr FMr4r (Kintopp) 19.JD Zeit im Bild 
3ai5 Oepartmei« S (Serie. F) 21.10 PosHach 7900 
(Kundeadienstsendung) 21Jt5 Ofympia auf dem 
Vutkan (Dukumeittatran, F) 22,39 Icrl im Bild 


SCHWEIZ (SRG) 


18.50 Tages^hau 19 00 Die Antenne 39.25 
Theatefprderebe (Serie) ?0.(K9 Tagesschau ZOÜO 
tlK bORfMtttemte fna (Komödie) 22.20 Tages 
sc^u 2130 Literaturbetrieb (Dokumentation) 


1B45 B Tagessebau 
16.20 E Die Wictitefmänner 

Puppe ntiim 

1U5 m Na und 

(Kmdersfunde) 

Grbt es Heien? ia. aber es gibt nur solch« ., Heien", 
die von anderen Leuten dazu gemachf werden 

1740 E Die Eiten der Barone 

Eine „Landwirtschaftliche Pfoduktiuns 
GefWßenschrtT' in der DDR 

17^55 E Tagesschall 

UÜKCHPI: 

18.00 Bayernibumaf 18,39 Unter uiaerem Hrmmel 
I8.55 Bayernjoiiriial 1Ij05 Verttebt m eme Here 
19 35 Vor Achr 
FRWKruini 

1800 Hessen loumai 1120 Dje Kramer IIJIO 
BirlHL Keithstrafle 30 19.45 Die Hessenschau 

HAMBlFRe/BREMEHi 

1800 Werttpause 18.30 fencMe vom Tage 18.55 
Nordschau Magazm Ifift Bfriin, Kejthrtrafe 39 
SJUWBJtUCKEN: 

18 00 Drei m Morgefitend 18 40 Bitte, lur Kasse 

15.90 Bertin, Keitbstre&e 30 19 30 AktuelFer Be 
rieht 

SERIJN: 

18,00 Aus Christhcftitii Walt 18.15 Viel SpaO 

beim Kintepp 1430 Berlin, KehhstraSe 39 I9.IS 
Radsf-Wetterbericht 19 Zü Blick in die Presse 
I9i5 Abcndschtu 
5TUnGART/BADEN-BA0EM: 

18.90 Idi Rögabki 18.35 Abendschat 19.15 Ber^ 

hfl. Kerthstralte 30 19,50 Nachrichten 

KÖLN: 

18,00 Nachrichten 1805 Auf dert Sputen der See 
tahrer 1840 Hier und Heute ONiederhclungj 
1125 fertin, Keithrtnife 30 

30.00 IB Tagessebau - Wcitei 
20.15 (B Bitte umblütteffl 

Ein Magatin zur Ürrterhallung 
ßfidrege über die Wett von moegen, übtr den £i 
linder der unzerbrachlichan yiir. über Olyrnpia' 
Kitsch und über ..Wirtschafts Rastelic" 


21.00 E Tisch und Bett 

Frjnrtisbcher Spieltitm (1970) 



ChristitM (Claude J^de} ist mit ihrem Baby allein 
gebfieben, Ihr Mann Meine hat sich in eine iunga 
Japanerin verliebt 


22.35 El Tagessctiau - Wetter 
22.55 E^tiflstlauf 

Schauteufen der Sieger bei der Deutschen 
Meistersctuft 


FERNSEHFUNKOST 


L Pfogf,; iOJOä Oie Fünf vnn der Ja u band (Spieifilin) 
1B.45 Spart repPrter 194)0 ftaritätenliden (Serie) 
20.00 Mode Tuum« -1 Pref r « 20 ÜO iuau ()u rt Q u in 
(Bericht aus Kuba) 21.45 Hafrschar otina liaske 
(Sari«) 


16.45 Otmen-Skireftnen 

Staiom 

17.30 IB Nactarichten - Wetter 
17.35 H Mosaik 

Rir die altera Generetion 

18.05 B Drehscheibe 

Mil Sybille Mkulai 


18.40 Karl Vafentms Uchparade 

„So a fctc -- saudumm' 



Der Lehrbub (Erm SmgeH) und der Labcirgahilla 
(Mail CraF) stellen am Fota-At^Fier auf den Kupf 


1940 B Mini-Max 

..Am IS. ist der 1" 

Dl« „K>us " Leute wellen das und mit Falschgeld 
übersdiwemmeit. Maxwell Smiii sei] das verhindern 
Aber er ist leider Agüntan Funkrianär gewurdien. 
Das cnscbwerl seine Arbeit 

19.45 E Heute 

20.15 E Veisudtskaninchen? 

Wie wohnen Briten in neuen StSdtenT 

2LOO EliFD 

„Mr Andersoixs Dappeigangli ' 



Straker (Ed Bishcp rechts) und Fester (Mike Billing 
ton) grtien durch eine riesige Kuppel, die von Stiada 
Leuten auf dem Meeresgrund erttdecKt wurde und 
dte vielleicht den UFO Leuten gehört 


21.50 E Aspekte 

Informationen aus der Kultur 

22.35 E Hacbricfiten - Wetter 


ÖSTERREICH (ORF) 


3,55 »fettcMp-Skire«!*!! 18 00 Jung «tii, fch&n 
bte^n [Tips, 0 18,30 Österreich Bild 18,55 Gref 
UndUicr (Serie. F) 19.30 24 iE im Bild 29JS Stem's 
Stvfde (Uber Jagd VbgaL F> UM Fiimffftehteh 
ta(n) 3BS Österreich (8) 21 85 2ei| im Bild 


SCHWEIZ (SRG) 


17 DO Spielhaus (Kinderstunds) 18.50 Tagesschau 
19.DCI Oie Antenne 19iS Ikher Qtikrt Bill (Serie. F) 
20.00 Thgesschlu 2IL29 Lnrimrtbatrewiite (Serie. 
F) 21J95 Sport 12 (Magazin) 21.50 Tagesschau 
22,00 Serie nfilm 


BRAVO 53 



































































BRAVO 54 


RAMM (ARD) 


16.15 IE TilESsdiiu 
16.20 [El Mond auf der Stirn 

kli>tlonspi«l tüi Kindtr 

17.10 B Familie 2000 


2. PROGRAMM (ZDF) 


17.00 [f! Kunterbunt 

Das böse, Hfbe Geld 

17.20 B Turn mit 

Eine Flosthe »Is Tiifnjeräl 

17.30 [g Nachrictiten - «letter 
17.35 Lassie 

Jrrtahri'' 


18.0S OS Drehscheibe 

Olma Molina stnet 

1B.40 WestifCh ven Santa Fe 

..Winsloiib Qu I n« unte r sttiver em Vff ^ ac li l" 


Die drei jütigsn Leute sollten ih .,Scli#erefziehbar«*’ 
ifT ein Heim oiniewie^n «refdeo. Sie landet) in einer 
„Großfamilie" Unter schnupf. 


1735 B Tagesschau 


WÜNCHEN^ 

18-00 G^ernioumaF lOfl ielfa Fergo 19.20 
Baifernioumal 1935 Vof Acht 

FRANKFUIIT: 

18.00 Hessert Journal 18,20 ÄOs der Well IS.« 
D )5 luftierpn 1945 Die Hesaenschaii 

HAMBUaG/BREMEH: 

18 00 Kultitrspiegei 13 3Ü Berichte votn Tage 
18 55 N ordsc h a n M aj«in lf.26 Twii und Ve rwiilj 
SAAJtSaUCK£Ni 

18« tidia U« Der 11 »nn nift den lofter 

1930 Aktueller Berieht 


Wett FrediJo^inni Cravford, link;) Mr Winsltiw (Kevin 
McCarttt^l hatf, sphenki ihm der Fremde kostbare 
Spofert 

19,10 B Percy Stuart 

«Unter Zigeunern' 


StItUW' 

tl« FimÜM Ffuenlejn 18 30 Arbeitsgericht 
ins Radar-Wetterbertchl 19,20 Blick in die 

Presse 1935 Abendschsu 


STUTTGAltT/ BADEKBAOFH; 

18,00 Karibu Afrika 18.95 AOendschau 1115 
hbrlnHirdiie Gesdtichlen 1150 Nachrhrbten 

KÖLÄ: 

18 00 Msctvrichtf n 18.05 Es lar eihinit . 1S35 
Kjttbn iibernAhmen Sit (1) 1840 Hier und Heute 
19i0 Kebra iAemehmtn Sie (2> 


Preivsler (Horst Kerttl, links) und Percy Stuart (Claus 
Wilcke) mtrssen mit Zigeunern als Zigeunei quer 
durch Irland trantpen 

19.45 IE Heute 
20.15 m ZDF Magazin 

Themen der ?etL 

21.00 Oie Neun von Catonsville 

Schauspiel um fernen PrczeB, der gegen 
Kiiegstfitnslgegner goKihrt *ird 
mit Hans Körte 

22.10 IB Nachrichten - Wetter 
22.25 Theater in der Kritik 

Wie kommt ttas Prweöslötk an? 


1. Pf ggr1005 Mode Tour nee 15.55 Ein M enschen 
Schicksal (Spielfilm) 20,M Parkhummei (Spielfilm) 
21.00 MliiKtven - vorwiettFid htiter (Reportage) 
2UOGelahdicheMagie(Sferm)-2.Pro|i,:20.tM)Eine 
Felle für den Verräter (Fernsehsptel) 


B Tagesschau - Wetter 
B Im Brennpunkt 

Uduelia Dokumentation 

}altah Uvi 


mfl lahi itnd Thfe Marmalade 


2Q.00 

20J5 

21.00 


Top'Slhr Daltah iairi singt und plaudert 
Beachte iMsertn lip airf Saite 50/51 

21.45 E Deutschland- 
was ist das eigentlich? 

Relleskineit über di^ Spattung 

22.30 B Tagesschau - Wetter 


Der Boß der ausgeflipptesten Gruppe 
der Welt erzählt, wie alles begann ... 


bunt,h^i, aWtue//: 


15jährige Schülerin erlebte 
Liebes-Ferien 


Rückblick auf 52mal BRAVO-Musicbox 


Stars des Monats mitTips und Terminen 


Nicht vergessen; 
Das nächste Heft 
erscheint 
am 30. Dezember 


1530 Dfei Zaubefschirm (HandpuppentheatfiT) 17,15 
Elba (RfepoTtage. F) 1740 jugfendmagaim 18.00 
Nicht alle Bären schlaffen icn Winter (Winterdrfessu- 
ren) 18.30 Österreich Bild 1155 lifetor Dflkel Bdl 
(Sene. f) 19.30 Zeit im Bild 20 D6 Sprjrt 20.15 
Musik tum Ansehen (Berühmte DErigent^J 21^05 
Satt« mortale (Serifej F) 22 05 Zeit im Bm 2tM 
Dias imbekannte Geliebt (Krimi) ^ 


1S4S Tips für Sie (F) 17 30 Die Welt st rund 

(Kinderstnnda. f) 18,50 Tagesschau 19.00 Oie 
Antenne ISJb ttuell zu dritt (Sferie F) 20 00 
Tagesschau 20,20 Bumtschau 21.15 Ihr Aultrrtl, 
AI Muftdy (Serie. F) 22,05 Tage^schiu 


ÖSTERREICH (ORF) 


FERNSEHFUNK OST 


I Fernsehen mit 

tr 




DONNERSTAG, 6. JANUAR 


FREITAG. 7. JANUAR 




1. PROGRAMM (ARO) 


14.15 [ETa|«sschau 
14.20 [E Oer König und icö 

Amerikariischfer Spielfilm {I956j 



Der K^ig von Stam (Vul öryntiar} hit - M2 - die 
Ej^eländerin Anna (bebnrab Keir) als Eniehfenn sei 
ner malen Minder enftgierl. Amta vifd zu einer 
wichtige 1 Person am Huf 

10.15 [QTagesschiu 

10.20 Di« Mustumsratten 

(Kl aderst undel 

iB.45 Männer mit Mut 

(KintetuiKlfe) * 

Eine spannende neue Sene tur Kmdtr um die er 
träumten Alwnttuer fernes Jungen 

17.10 E Ztrkus 0iHjr Smart 

\m Zirkus Smart treten ganz lunge Arti 
slen 3u1 

17.55 [El Tagesschau 

MUBCHEH/SrUTFGiUrT: 

11.00 Die OiferHNonfirafH] I8 l 30 Givdisii, «Mr 
TjflM 

FttAIIKFÜirr, 

18,00 Hessen Journal 1120 Wefs fart“ 1945 
Die Hessertsthau 

HJMBUtG/BitEflEII^ 

18.00 Diisenlarm wud elngeplani IB.30 Berichte 
tf«m Tage 18 55 Nferdschau lHägazin 19.2 GWq<k 
IHoda 

SMBlrUatEll: 

II« Graf UckiKT 18.40 tm MfU| zum Erünen 
Krame 15.« Utber GMid Bill 19.30 Aktueller 
Bericht 

BEtUH: 

IIDO Tofil und VefWMka 1B.30 Verltebl tn eirte 
Hete 19.15 Radar Weöerbencbt 19.20 Blick in 
die Presse 19.25 Abfendschau 

BADEN-BAMN: 

18,« DJuRsMtt i ti carte 18.20 . «In wirkhith 
netter ADend 18 50 Wsr wird Priester? 19.35 Der 
Mamrer ßam 19 SC Nachrichten aus Rbemland- 
Ftai? 

KOLK: 

1800 Nachrichteiv 18.15 Das unskMbare Crtt 
1840 Hifef und Hede 11^ Kacfcletofry Ünn 

20.00 [ETagesscS^y-Wetter 

20l 1S d Dr. med. Marcus Welby 

Mifefikanischfer Spietfilm (1959) mr1 Rc^ 
beri Voung James Broäin. Anne Bastei. 
Aus Gesundbeitsgninder^ mu0 Dr. Wetbjf emea Arzt 
als Hitte itt seine Praxis autnehmen. Oer junge Ot 
Kiley will mit WeJby arbeiten Aber die öeidfefi Ärzte 
harrnonisieren nicht Ihre Meinuneivcrstttiedenheir 
wird m Fall des jupgen Lehrers Lew Sawyer be- 
sonders deuUich 

2L50 \B Pfo und Dorttm 

Eme politische Diskussiofi 

22.49 E T»gesschau - Wetter 
23.90 Deutschland ~ China 

Tischtefims-Linderkampl 


FERNSEHFUNK OST 


1. Frer.: IDDS Pariiliwiimel (Spweriin) 16.36 tu- 
gendfernsehen 20.00 Boldrsuber (Serie) 21.20 
SJuspnngen* t Pf«r- 1^« müdem 20,00 
Skispringen 


2. PROGRAMM (ZDF) 


14.00 (Ei VFerschanien-Tourree 

überttaguni aus BischofsholeTi (4 Tag) 

15.30 (El Müticbner fliEderöognn 

ßHder einer graben Kleinstadt 

16J0 Das kleine Haus 

Magiztn Kir die Junfsten 

1645 \E 0«r ^Tali Schliemann^ 

Zum 150 Geburtstag des grofien Archäc 
Jpgfefl. der 1870 Truja enideckte 

17.20 iE Nachrichten - Wett&r 

17.30 IE] Musik macht Laune 

Fdkbre im Engadin 

L7,5S (Ej Drehscheibe 

Joe Oassin »ngt .iwet linke Schuh" 

18.20 IE Fünf Tage hat die Woche 

„[>er Staubsauger 

Benno Satlebier rnacfit skh bei den Angestellten 
unbehebl Es hat den Anscliein, ab ob et Karriere 
madim würde, auf weil ei auf dem Sportplatz bes 
Ul ES] als andere 

18.45 00 Ern Schu5 Tränen 

Ein kleines Fefitsehspiel 



Kedloc (Mifcca Kiishan) m«chl nacfi 20 Jahnen 
Amerika’Aüfenlhalt mjoder eifi#n tufOpa-Trip In «Hier 
westdeutsthen Bar wird fer von dem Animieimäd 
eben Bfifitta (Aiena O^erle) wie fein Neppgast 
behandelt Kadtec komntt aber dahirtef. deS BrleÜta 
MNie Tochter ist. die mit ihrer Mutter die CSSS ver 
tifeb untl in München ansässig wurde 

19J5 B Nachdiristlfches 
Sliandifiainen? 

Attietsmus in Schweden 

19.49 (E Heute 

2D.13 DeI Scheidung auf musihalisch 

Bnehpitfeffe Genchtmrhandlungmit Claus 
Stfederslaedt, Maria SebaldLKlsus Häven 
Stern 

Eine jun^ Fnu wili ihren Mann verlassfen. weil sie 
iJiffen Traum mann kennenternte. Is kommt lui Ver^ 
handlunjp Aber bei dieser Verhandlung passiferen seit 
same Dinge Musih mischt sich ein 

insctii Kurznachrichten 
21,43 [E Bilanz 

Aus dem Wirticnatlsifetifeii 

22.30 IB Hachrichten - Wetter 


ÖSTERREICH (ORF) 


I2i5lf»f Schimeü-Twn»ee(f) 18.00 Räulwrhaupl 
mann Schnell, 1 {Marinnettfentheiter) 1630 
Spiaclife dir Ttens (Ookumentation) 1740 Heut« 
machen wir Musik (Disney Film, F) 18.3Ü Der Weg 
nach bnen 19.00 Freude Musik 19.30 Zeit im 
Bild 1945 Stwrt »i5 D« PfiiHtleüier (Fernseh 
spiet. F) 21.35 Zert tm Bild 21« Mettttr hrtban^ 
njMtf CiRtts (Kabarett'Show. F) 


SCHWEIZ (SRG) 


1530 Da Cif» (Magazin für Altere) 17 00 Das 
SpieJhaißCKindfefStuitafe) 18.50 Tagesschau 1900 
Oie Afitenrte 19,2S Traktanden der Wache 20.00 
Tagessebau 20 iO Cousteau (Repertege) 2105 
PfefSpektwen 21.50 Tggesschau 22« Hi*r bt 
Usttr Vfiteün (Shaw. F) 


1, PROGRAMM (ARD) 


16.00 [B Tagesschau 
16.05 [B 0+e Spiflschulf 

(K in derstü litte) 

16.35 IB Tarbt bekennen 

Oer ^NeütmifeF' Mauncio Kagel 

17.35 B Swing In 

Mil Jack Bfiice 

Bfeiclfte ansereti rrp aut Seitfe SO/51 

17,55 H Tagesschau 

MÖNCHEN: 

18.00 Bayernjournal 1830 pm Hekdiktn IB 55 
Bsyerniounnal 19.05 TlteT tp«e Nek 19 35 
Vor Acht 

FRAJtKFURT; 

18 00 Hessen JDurnal 18J0 tda RogtItJii IS.OO 
Oie Mekttws 19,45 Oie Hessen schau 
HAHBURB/BNLMEN: 

lg-«^ief1sd«ü 1830 BfefiChtewm Tage 18,55 
NordscbauMlatairn Hifi Die MekJiion 
SAANBRÜCKEN: 

18.« Franc Juaef Haoningef 18« SJnw Album 
19« Dte Melditüfii 19.30 Aktuell« Bericht 
BEftUN: 

It« Wdw (krWind umweht 11.30 Die Mikbbrs 
1915 Radar WetterberitH I9i0 Blick rn die 
Pfeife B25 Äbfeitdschau 
STUTIBMl/BAOfW-WOEN: 

11.« Franz tutet Wanrnnger 18 35 Abendschau 
If.lS D» Mdchmrs 19.50 Hach richten 
KOlÄ: 

la.DO ftschnchten 18.05 Oie Mektiiors 1840 
Hi«r und Heute 19.25 Merkwllrd^fe Besdtichlen 

20.00 [0 Tagesschau - Wetter 

20.15 IS Auf denSfMiren seltener Tiefe 

EugfeTi Schutirnactier über Kraniche 

21.D0 IB Bericht aus Bonn 
21.25 \E Oie Kiimlnalpohzei rät 

21.30 IS Mannix 

.Einer mJI gerben" 

Kidnapper haben den kleinen Sühn ite^ bukannten 
CtiirurEfen Dr. McKenzie intführt. Sk wollen den 
Jungen nur unter einer Bedmgunj^ zurückgeben: Dr. 
McKeozife operiert am nächsten Tag drei Schwer^ 
kranke Ln« dieser Fattenten muO unter dem Mes 
ser des Ctwurffn sterben Männin gerb ein 

22.15 IS Tagesschau-Wetter 

22.30 ISDriiclier 

Femsfehspifel 



HufiD (frfthjül Vierück) war „Drücker''. ArrKfehüriger 
einer Wfefb^kokmM Seit « fUrt dcj Chfehn uefhei 
ratet ist. bat er das nicbt mehr nbtig. Aber dar Frau 
Dietrich (Rosemarie Fendet) will er fJMh noch ein 
Buch andfehen Dtbfei l«fit er SdtFphen kennen 

23.45 OS Tagesschau 


FERNSEHFUNKOST 


1. Prep..: 10.05 Gqldräubfer (Senfe) 17.50 Autem- 
liall m Bombay (Spieftilm) 19.00 Ejtkursioii durch 
Kertia (fteportagf) 20.35 Oer seltsame M r kife (Ko 
mddife} 22.30 Marcel Am&nl fShew) -* L Prop.: 
2000 Bittere Ertatirungen (Fernsehspiefe) 21.25 
Tscbaikpff^i gewidmet 


2. PROGRAMM (ZDF) 


16.39 GS Bezaubemile Jeannie 

4n der FiASA herumgefuhrt 



Captaio fiaisoh (Urr^j Hagman) und Jeannte (Bar 

bara Edfen) and wi«tJer da 

Beachte unser«! Tip auf Seit« 50/51 

16.55 [B Abenteuer Maierei 

Dukumentatihn ub« dife Sprache der Bilder 

17.25 IB Naclinditeii - Wettei 
17-35 B Sport titfDfmation 
18.05 IB Orehsdieibe 

Uschi GUs singl ^Ich liebe die Welt ' 

18.40 Diel und Doof 

.,D»e Kdnigskillfef' 

Staci LjüffeJ und Oliver Hwd^ wwden K&chfe 

19.10 IB Ortszeit 

fcsiandslorieiwriJenltn terntit«,! 
19.45 (0 Heute 
20.15 Q Auf den Spuren der 
Anarchisten 

Femiehspifel iiach Jahrhundert der 
Detektiv«' 



Sfenedhtfe (Gertrud Kücfcelmann) ist dagegfeiv. daO 
sich Ravachol (Karbert FleischmaoP) fOr die Arb« 
teibewegui« «npgieH 

21.30 Tingeltangel 

Klassische Musik a uf die Schippage nom m an 
Ro)f Ftifel spielt Mozart, die Penny Dreadfulls b« 
5i feien die „iordey"’. bkj Gen bejubeU den UHii, 
und Msfcel Andr4 singt Wagner Aneu 

22.30 E Tagebuch 

der feiunfalisciieFi Weh 

22.45 B Nicltrlehten - Wetter 

23.05 (B Neues mm Film 

KiimbumJTifel 


ÖSTERREICH (ORF) 


11« Für SchichtarbfeTter SchittudNt ludi 
(Spteiilni) 18 00 Otentiefung (Kirchliche ttachrich 
ten) 18.3C OstEfreidi Bdd U.S5 Der Vtestemlield 
(Sen«, F) 1930 Zeit im Bild 2 Ql 1S Anene Lupin 
(S«it, F) 23 JO Pteswgespräch 22.10 Zeit im Bild 
2225 L ApfO 2MO (SpielfiJm) 


SCHWEIZ (SRG) 


17.30 Die Welt ist lurKf (Kinderstanbe) lS5Ci 
lagesschau 19.00 Die Afeteim« 1%J5 Oie sett 
sammr Hdiwien (Serie; F) 20.« Tsgesschau 
2Üifl tot Arzt «Dn (Spielfilm) 22.10 

Ta£es^schaLi 22,20 Nrnttanferihis ln^i«ifer (Oeku 
menbtmn) 


Femseh 


Das au^führticbe Programm jede Woche in der neuen «MRia 
















































Die 20 Hits aus der BRAVO-Musicbox könnt Ihr hören: Jeden Mittwoch um 17.00 Uhr auf Radio Luxemburg 


Mamy Biue (2) 

Pop Tops 
Bellaphofi 38 049 


Neverending Song (4) 

New Seekers 

Philips 6006 125 


Hab' ich dir heute 

Chtis Roberts 

^ ^ Poiydor 2041 386 


Mamy Blue(l) 

Ricky Shaytie 

Ha Elsa 10499 


I am ... I Said (11) Neu Diamond 
Schön ist es . . . (12) RoyBlack& AmU 

Tom Tom turnaround (20) He«* worid 
Amarillo (19) TonyChmtie 
Willst du mit mir geh’n? (13) Daliah Uvi 
Gypsies, Tramps & Thieves (-) etter 

COZ t luv yOU (-) Slade 
Butterfly (16) Danyel Gerard 


Soley Soley (6) Middle of the ftoad RCA 16 108 

Co-Co (6) Sweet RCA 16 086 

We are goin' ... (5) les Humphries Singers Docca 29 125 
Msy (8) Rod Stewart Mercury 6052 09? 

Imagine (14) Jotm lennon Appte 04 940 

Sweet Hitch-Hiker (9) Creedence Clearwater Bella phon 18 044 
Jeepster (15) T. Rex - Ariola 10 823 

Get it on(lO) T, Rei Ariot3l0 327 


Uni 6073 027 
Polydor 2041 169 
Columbia 92 669 
MCA 5391 
Polydor 2001 219 
MCA 5211 
Polydor 2058 155 
CBS 5420, 


AMERIKA 


ENGLAND 


LF)fiilyMfmf(l) 

Sly (Family SlOne 
Ifheme Irom „ShafT (2) 

Isaac Hayes 

imdfaihwtfdiovfSaag (5) 
Thrae Doghight 

4. Hmre |d<i feen her (1) 

Ctii Lites 

5. G«ltDbetliere(l) 

Michael Jackson 

6. Jm I enf iie«d ts yw (1) 
Sonny i Chei 

7. Brand new Key (9) 

Melanie 

t BibTt varit you (6) 

Bfead 

9.Ch«fM(il) 

David Cissidy 

10. Gypsies, Irimps (Ihievei (7) 

Cher 

iLD&sideratadl)) 

Lk Craiie 

11 Stones {-} 

Neri Diamond 


l.ErWed) 
Benny Hill 

2Je^cr (2) 


(Columbia 04 m) 


lTokolfsheHin(4) 

Jnbn Kongo« 

4. C0£lluvyQ4iC3) 

Slade 

5. BMlaontreQluo(£) 

Dlivia Newton-John 

6. Ihfrine f rwn (J) 

Isaac Hayes 

irUKT) 

Tom Jones 

0.$itfnetNfr|t«Iisitie(g} 

Cilia Blacli 

S. Gwäe^ Tritips ( Thieves (Ä) 


(Probe 93 Oll) 


(Polydor 205£ 15S) 


(Motown 93 014} 


(Polydor 2001249) 
(Stax 2025 06§) 


(Buddah20)l 105) 
(Üektra 12033) 


(MCA 5211) 


10. Itun BiW nifl ()1) 
Newbeats 

11. JWNiflfRetcae UQ) 

Piglets 

llSurrerWerflZ) 
Diana Ros« 


{MCA 5211) 


(Warner Biotheis 16 119} 


LP-Parade 


Die beliebtesten Langspielplatten der Woche 

1. Fireball ( 1 ) 

Piirrilf" (Harvest 92 

2. Deep Purple in Rock (3) 

LTp-'UPi.Erplh -Ha've-'.l 28«^ 

3. Zum Verheben (6) 

i;hn::, Rot>4^rl' iPülvüOf 2371 184) 

A. Pendulum (2) 

vr'^t'dence Clearwate' (ßeilaphri'rj !9 f)17) 

fttcky (5) 

Rii-Kv Shayn-" tMania^OLhhj 

8. Wc bist du (4) 

Noy Black ('Polydor 2318 ÜOfi) 

7. Look at yoursell (10) 

Unan Heep (feiend 85 703) 

B. ßrtdge om troubied Water (8) 

Simno ( QarftinKr'i lCBS bJ tj99’i 

9. Aut der Strafte nach Wendoema (?) 

Michael Holm (Arutia 80 30öi 

10 Innsgme (-) 

liihm LPinnn t'Aople 1 C Oft'? 04914! 


lode Woche fragt BRAVO viele tausend User in Deutschland, Österreich ttnd der Schweiz nach ihren üebtingsschiagern. 
jede Woche erscheinen diese Hits Eurer Wahl in det BRAVO Musicbox. 

Das ausführliche Programm von Radio tuKemburg steht auf der Rückseite des ,>Stafs des Monats"' in BRAVO Nr. 49. 



TM LEAVIN 

Text und Musik; Midtnel 
Karret«, Sonny Oiartes 
Es siftgi: Elvis Presley 

How will l know if 1 arrive in 
lime loknow you? 

If you had taken the time lo 
show tne, 1 wouldn't be lonely 
Tried so ha rd eadi tinie. each 
time I jusican*t makeii. 

Fedin^ fast vibrations. and 
I Just can't Lake it ^ 

Livin’ fi'om day to day 

Where will I go?Whowill 
I have to lie bcside me> 

Io ease thts emptmess inside 
me? i'm so Ion eso me 
Tried so hard each time, each 
time I just canl make it. 

FeeUn' fast vibrations, and I 
just can't make it 
Livtn' from day to day, 
ebasm" a dream 
Chasin' a dream. 

Fm leavin\ lallalala 

O !97f fiij.' Ehis Music 

Irtc. and Oitn Mwsic Pubfishini^ 

Cc. FQr Deuix^lttnd: Ah^hüch 
GmbH, Hbg /J 

Der schmerzliche Ahsehied von 
einem geliebten IMäddien ist 
das Tliema die^s Songs von 
Elvis Presl^. .„WhD will I 
have Io Ite beside me, to ease 
the emptiness ttiside nic^% fragt 


Eivfs traurig, „wer wird an 
meiner Seite liegen, um diese 
schreckikbe Leere in mir zu 
lindern? Ich lebe nur noch in 
den Tag hinein und jage einem 
Traum nach ,. 



MAGGIE MAY 


Text und Musik: 

Rod Stewart, Martin Quitt^ton 
Es singt; Rod Stewart 

Wake up. Maggie, I think 1 goi 
somethirig to say to you: 
h's late September and I really 
should be back at sdbool 
I know 1 keep you amused, 
but l feel Fm being tised. 

Oh, Maggie, I couldn’t bave 
tned any more. 

You lured me away from 
home, just to save you from 
being alone. 

You Stole my hean and thafs 
what real ly hurts. 

The morningsun, when ifsin 
your face, real ly shows 
your age, 

But that doji*l worry me none, 
in my eyes youTe everything. 
Uaaghed at all ofyour jokes. 


my love you didn't nced 
to coax. 

Oh, Maggie, 1 couldn^t have 
tried any more. 

You made a fim-class fool out 
of me. but I'm as blind as a 
fool can be, 

You Stole my hean but I love 
you anyway. 

You lured me away from 
hotne, just to save you from 
being alone, 

You Stole my soul. ihat's a 
pain 1 can do without. 

All I needed was a friend lo 
lend a guidlng hand, 

But you fumed into a lover, 
and, Moiher, what a lover' 



Rod Stewart 

AutogramiiUidreas^; Photto* 
gramm Tofiges^^llsehaR. 

2 Hamburg L M buck eher gstr. 7 


You wore me out, 

AH you did was wreck my bed, 
and in the moming kick me in 
the head. 

Oh, Maggie, I couldn’t have 
tried any more. 

Y ou lured me away from 
home, '"cause you didn't wani 
to be alone. 

You Stole my heart,! couldn't 
leave you ifl tried. 

I suppose 1 Gould coUeot my 
books and get back to schock 
Or steal my Daddy's cue and 
make o liviug out of piaying 
pool, 

Or find myself a rode and rol I 
band thai needs a helpin' hand. 
Oh, Maggie, l wish Fd never 
seen your face. 

t5 6p Cftappeli Ä CQ.y Hamburg 


Rod Stewart zieht hier Bilanz 
über seine verzweifelte Liebe 
lu einer älteren Frau, Eniüdi- 
lert stellt er fest, da5 ihn Mag^ 
gie nicht als Partner, soiMlefii als 
bequemen Liebhaber betrachtet 
bat, hast mein Herz ge^ 
slol)len'^% klagt Rofl, t,selbst 
wenn idi wollte, kdnntc ich 
dkh nicht verlas,sen. Oh hätte 
ich dich dodi nie getroffen!^ 



Bargeld lacht 
- kein Verkauf 

Ihm Arbeitszeit Können Sie sich 
ludern nach Ihren Wünschen ein- 
teilen. Oie Tätigkeit J«t leicht- Sie 
brauchen nur unsere beliebten 
Zeitschriften in einem festen Be¬ 
zirk auszutruger^. Ideal für SchUlef, 
Hausfrauen und Rentner Schreiben 
Sie uns bitte, dann sagen wir Ihnen 
genau Bescheid. 

HBIRRICH BAUER VERLAG 
HamtMirg 1 « BuniiardstraB« 11 
Abt, Rllalvertrieb 

WW MWWWWII IIW II 

TV-HOn€H+SEHEN ' NEUE REVUE 
NEUE POST - QUICK ^ RftALiRE > 
WOCHENEND * DAS NEUE SlATT 
BRAVO 



in 1 WOCHE 


Ku rtuE dHvt F4ät«n 
BEAT*JAZZ ♦ASB 
5CH L 


► |\ ATIC AUSKÜMfT 

^KAI IOj^ospexi 

l MUSIC CLUB R 

'404 NEUSS VVCK.KZRSTP 7 
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if 

ft V 

iä 





kOrlMrliClwa Hord^kl Wofk« £<« pP d*fi Au- 
||u*f Fnundt QdH Midclhrtis 

isCHNEUKURSUS 

jt'U iHMij Mdi «ni^ nfci4f^ Mtonn 

Si« iMlv SfutW 

KAflAT^eoDY SUlLDlNiG i MUSKtlH 
■ ßÜSTf VEHatSSfRUNG jitARae 

AKAOap^QM oc)»f TAN:g:CM 


AU£H AU^LANO 

GRATIS-A- 

apQSCHuPf ^ 



364 Musikinstrumente, alle 
farbig, zeigt der neue große 
LiNDBERG-Gratis-Katalog. 


Schreiben Sie bitte. 
Angenehme Teilzahlung. 

LINDBERG 

Das Paradies der Musikfreunde 
Gröl^ter HOHHETt-Versjnd OButschlends 
% Münehsn 15 Sonnenstr. 15 ■ Abt. N 7 


BRAVO 57 




























































































BRAVO zeigt Euch, wie man eine siebenteilige 
Grundgarderobe 26mal miteinander kombinieren kann 


Umziehen 

nuuht 


^ Schick; 

die Latzhose wird 
B diesmal mit der 
B hübschen Sdimet- 
B Cerlingsbluse fein* 
V gemacht 


Unsere b 1 au*we]ß*roteGanlerofoeausdein ^,¥oiiiig-Clul}^^*Prograiiiiii 
von Quelte hat 76 Koni bi tigtionsmdgUchk eiten und besteht aus 
drd Gnindteilen ** einem Mintrock. etneni Trhgerkleid und einer 
Latühose zu denen drei verschiedene Pullis und eine Bluse ge* 
tragen werden können 


Minirock aus pflegeleichtem Jersey 
Trägerkleid aus Courtelle*Jersey 
Latzhose, gestrickt aus reiner Wolle 
Ringetpulli aus Baumwolle 
Rollkragenpullt aus Acryl 
HalbarmpuUi aus Acryl 
Schitietterlingsbluse aus ActyLJersey 


DM 19,90 
DM 29,90 
DM 35,00 
DM 14,90 
DM 19,90 
DM 10,50 
DM 24,50 


msammeti DM 160,60 


Wer möchte nicht am liebsten jeden Tag et¬ 
was Neues tragen, wenn man nur den dicken 
Geldbeutel dazu hätte? Mit unserer hübschen ^ 
Grundgarderobe von Young Club könnt Ihr 
Euch für wenig Geld und fas^ier Wochen lang 
jeden Tag wiederanders 
anziehen. Elf schicke 
Tricks stellen wir Euch 
hier vor . . . 


Sdiuh«; Scandia, QueUe, Phoenix, 
Tasdic: Akerberg 


^ Adrett: 

I weiBer Rolli 
I und roter 
^ Minirodt, 
nül Ritzel- 
sodtea und 
Schweden- 
pant offein 


Brav: ^ 
Schmetter* 
lingsbluse und 
blauer Pulli« 
über dem 
Trägerkkid 
getragen j 


KeB 

Minirock, Ringelpitlli 
und blauer „Überzieher*'. 
Frisch wirkt die Kotit- 
binatiofi ¥on Träger- 
kleld und weißem Roll¬ 
kragenpulli 


^ Sportlich 
sieht die Latzhose aus, 
wenn sie bis zum Knie 
umgeschlagen und 
k mit dem weißen 

B Rolli ergänzt wird. 
K Ausgehfeln wird 

man im roten 
Miniroch ndt 
der Schmetter* 
Ungs- 
hluse 


Wam:^ 
blauer und 
weißer Pulli 
zum Mim¬ 
rock, kombi* 
niert mit 
überiangen 
Kniest rümpfen 


i lidi; 

* geringelter 
Baumwollpulll 
unter dem 
dunkelblauen 
Trägerkleid 


^ Pfiffig: 

die Latzhose 
wird in Stk^ 
gesteckt und der 
RingelpuUi drObef' 
gezogen 


B Toioj; Jocheri Hardter 










BnMädd^ erlebt h London das Abenteuer seines Lebens 



Was bisher geschah: Peggys Karriere als Mannequin Ist In Gefahr. 
Bel einem Autounfall, den der reiche Arthur Renten verschuldete, 
erlitt sie schwere Gesichtsveiietzungen. Trotzdem Ist Peggy Immer 
noch in den Playboy verliebt - sehr zum Arger ihres Entdeckers 
Peter Morgan, der sie Im Krankenhaus besucht.. 



MtLUEPt-AB£R BTP- 
-mjtSGBNSieStCH. 
iNfCHT 


W OH 

^AJtTHUrt,pu\ 

hfsrymoJCH 


WtCHlCH WU. 
JPICHBNPUCH 
iMALEiN BtSS- 
[CHEH 

V vWUsiuNFT 


iHALLO, 

rBCCi' 


CB&AGTHABe, 

tCN 

[HBKCefCO^- i 
[mS^ A 


vyBC4 — 
LABS MiCH 
^LLEfN,7*FTBf^ ■ 


mziM,SCHATZiVU ^ 
whisT peccy/^iLLEZ/\ 
lMANNeQUlN,pAZU 1 
\HAB€ ICH piCH Ce- 
I MACHT !UNppU STBOST] 
[Nforr BHBICAUSiBiS ; 
\ ICH es kViLL! I 


r PAS CSHT 
PCHÜBEKHA 
, NtCHTS AM, 
^ PBTBRi 


yveCiUSS 
AUCHALieiNf 
LBB0tyy^ 
^fCH TOT...^ 


AUfj 



vl 1 

K . yyv - xr 







i wRar zufCdssEN oeAi 
IsBji^LecG^-Hhdpp^ 1 

^Vm&AliBNNST BN&A 

kvieABXHUZ J 





MACH </ 



H ut:! 







'A&rhW^CQy. BS obt 

r 

7 Mkjfw BfMKe piNOB^hArr 


VBHeN pU PtCHAB'I^Sm 



Im nächsten BRAVO: Ein Schönheits-Chirurg soll Peggy helfen 


C> 1971 hv BRA VO und Bults-Pressedienst 



Copyright 
1971 by BRAVO 
Nachdruck 
varbeten 


Geschafft! Mit Ooug^ 
Cllffords Charakterkofl 
liefert Euch BRAVO 
den letzten Teil des 
lebensgroßen Fotos 
von Creedence 
Clearwater Revival ins 
Haus. Jetzt braucht 
Ihr die einzelnen 
Teile nur noch 
zusammenzukleben - 


und Ihr blickt den 
Beatboys aus Amerika 
Tag für Tag Ins Auge 


BKAVS-Starsichiiit 




0^ 


■ .i?' 























































Darüber lachen junge 
^ Leute im Ausland 


Karambolage an einer Eakimo-Kreuzung 


^^rSTAO« 


Spaghetti-Eaeen leioht gemacht ,, Unser ^agdfreond ist ein Winnetou-Fan I 


■i> I rSllliMI \ /Wo?AufderHoch- 

\ /zeit »on Femseh-S»ar 

IrHiiitcii mir \ 

\ /die bei uns leider nicht / 
SMPee# Vmehr läuft] / 

Auf jede strahlende Braut kommt ein lerknirschter Bräutigam, der / 
seiner verlorenen Vergangenheit nachtrauert'' - sagt man in Arne- / 
rika. Aber so traurig wie Michael Cole ist wohl schon lange kein / 
Bräutigam mehr gewesen - wenn man seine Traurigkeit an der / 
Menge der von ihm vergossenen Tranen mißt! Fünf lange / 
k lehre waren Michael und seine Paula Kelly unzertrennlich, / 

^ aber erst jetzt wagten sie den Sprung in die Ehe. Zur Hoch- / 
zeit erschienen neben der lieben Verwandtschaft auch / 
die „Twen-Police‘^-Kollegen Peggy Upton, TIge Andrews / 

und Clarence Wüliams, der übrigens als Trauzeuge / 
fungierte. Und wohin man auch sah - überall / 
strömten die Tranen; Die Braut weinte (vor / 

Glück), alle Gaste weinten (vor Rührung) / 
und Michael weinte ganz besonders herz- / 
zerreißende Das muß wirklich eine herrlich / 

traurige (und daher wunderschöne) / 

Hochzeit gewesen sein! / 


BRAVO 

international 

Die interessantesten Geschichten aus 
den Teenager-Seiten der Weltpresse 




er^clieint 
wöchentlich 
m Ufidüfi; 
flutUge: 

170 000 


öfscheml 
vieaehntagfich 
in San Francisco 


erscheint 
wöchentlich 
rn Dundee Engl, 


erscheint 
monatlich 
m New York 


Stars war Peter Noone schon 
beim Friseur j 


iihr sind ein paar Tips, die Dir helfen w erden, eme 
eelne Treundsehaft noeh zu venkden 

Wirf ihr naht dauerml ihre Fehl er und Schvviiclieti vnr - Du selbst hast sth lieblich ^ 

auch welche! Leib Dir nur Crcld von ihn Hctin Du es piinktlidi /urikk/ahlen kaiiiisf! Rede 
nie ahrallijf iihcT sie. vor allein nicht hinter ihrem Riicken! Sei niclit eifersüchtig, wenn 
sie mir cineni neuen Freund oder einem neuen Kleid atrfkreu/t! V ersuch ja nicht, ihren 
Freund we^/usdiitappen! Rede nicht nur über Deine cij>enen Prohlerne - 0b ihr Zeit und 
(felef^euheit. Dir ihr Her/ atis/usdiütten! Misdi Dich nicht in Din^e ein. mit denen sic 
lieber selbsi lerti cm erden möchte! Mach ihr hin und i^ieder ein nettes Kompliment! 
Laß ihr ruhi^ mal das ki/!e Worl - auch wenn Du Dich vielleicht ini Recht fühlst! 
Ver/eih ihr. v^eiin sie eine kleine Dummheit (gemacht hat -- Du erwartest ja auch, 
dab sie Dir eine Menge ver/eilit! Sei immer ehrlich /n ihr ™ auch wenn es inaudv . 
mal weh tut! 

(Aus „Fabulous ) 


..Ich wurde memartd auch nur in die Nahe 
meiner ttaare lassen - auf^r meiner Frau 
Mireitle . sagt Peter „Seit unserer Hoch 
ver drei iahren bin ich nicht mehr 
beim Fnseuf gewesen. Mireöle macht 
alles selbst - Waschen. Schneiden. Tnm 
men und so weiter. Sie bestimmt auch 
meinen Haarsti!, und er gefallt nur w» 
wie er letrl ist/ Ohwoht Mireiile das 
Fnseurhandwerk rxe erlernt hat, sthemt 
sie ihren Job so gut au verstehen da Ei 
sogar feters Freunde bei ►hr Schlange 
stehen: „Ein paar von ihnen lassen sich 
regelma hig von Mi reille die Haare sch nei 
den - naturheh umsonst! ' 


Peter Noone 
mit seiner 
Frau MtreiHe 


(Aus ,,Melody Maker“) 


Auszug aus einem Interview mit Allen Klein^ dem Manager der drei 
Beatles John Lennon, George Harrison und Ringo Starr 


aä FRAGE: Es 

heißt Sie hät^ 
tendieBeatles 
auseinander- 
gebracht. 
_ ^ Was sagen 

Sie dazu? 
KLEIN: Ein 
ganz ent¬ 
schiedenes 
Nein"! Ich war für ih¬ 
re persönlichen Pro¬ 
bleme nie verant- 
worttich Da¬ 


mit fing es nämlich schon vor Jahren 
an. Paul ist ein sehr selbstsüchtiger 
Mensch, und wenn er nicht seinen 
Willen bekommt, macht er Stunk. 
Das war auch mit Brian Epstein so. 
John hat mir erzählt, daß Paul und 
Brian die ganze Zelt Krach halten- 
in der Öffentlichkeit, bei der Pres¬ 
se und vor allem bei seinen Fans 
mag Paul MeCartney zwar als 
braver Knabe gelten, aber A 
das ist einfach Quatsch. 

Paul hat die Beatles 
auf dem Gewissen I 


(Aus „Rolling Stones") 





























Titoffoto: W. H6H%m9nn 
RüC#sfitc/‘ 0. ZfH 



Deutschlands 
größte Zeitschrift 
für junge Leute 




’ Sie ^17ia1irealt, ISOcnrer^ 

\ und hit Glück mit drei Män- 
" nern: „Mr, Piul MeCartnef" 

Nif 5 der Soiif, mit dem die hlei' 
ne Berlinerin vor fast zwei jah' in* 
reit die Hm auf sicli auf inerh^ ^ 
um ifiadite. p^FrenHter Hanm'# 
wai Marianne Bosenbergs zwei¬ 
ter Hil üfid auch ihr neiiei Titel/ 
„SchÖoer Mann" entpupp! ^ch 
wieder ab ett Volltreffer 







